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Sammlung
der

Landesherrlichen Verordnungen
und der

Bekanntmachungen der Laydesbehörden
von allgemeinem und bleibendem ! Interesse,

- / welche ^ '

seit der Reorganisation der Staatsverwaltung

i m He rz o gt hu m O lLenbu rg,
von Michaelis 1814 an,

durch die Oldenburgischen wöchentlichen Anzeigen
pitblicirt , und üicht bereits in ' sesonhereÄi Ab-

^ druck erschienen Md . ' '

mit höchster ÄndeLherrlicher Genehmigung.

Zweytes Heft
1815.



Dem Verzeichniß
der

auf die Reorganisation sich beziehenden in
besonderem Abdruck  erschienenen'
bandesherrlichen Verordnungen

im ersten Heft
ist nachzufügen:

16 ) Taxe der Sporteln bey dem Regie¬
rungs - Collegium und der Cammer
im Herzogthum Oldenburg , vom 12 . Dec.
1814.



'S-

im Januar

i)  Regierungs - Bekanntmachung
v. 29 -December 1814 . knbl.  Z - Ian.

1 8 15.

^Aeine Herzogliche D urchlauchtThorsperre in
haben auf geschehenes Ansuchen des Magi -^ ^ g^ ^
strals und der Elrerleute der Stadt Olden¬
burg gnädigst zu bewilligen geruhet , daß
vom 1. Januar i8lZ»  an die Sperre und
der Schluß der hiesigen Stadtthore folgen-
dergestalt festgesetzt werde :

die Sperre , der Schluß.

. . Z Uhr . ^
— Februar . . 6 —

März . . 7-
— April . . 8 —
— May , Zuniusu . Julius 9 — ^ 12 Uhr.
— August . . 82—
-— September . . 7^—
— Oktober . ' . 7 —
— November . . 6 —
— December . . z —
wobey zugleich verordnet ist , daß das nach
dem Schluß der Thore zu erlegende gedop¬
pelte Sperrgeld nicht weiter , wie bisher,
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an die Wache , sondern an den Einnehmer
des Sperrgeldes entrichtet werden solle.

2) R eg i er u n gs - Bekanntmachung
v. Zv . Decemb . 1314 . xubl . 5. Jan.

§8lZ.
^ldenburgü Da Seine Herzogliche Durch¬

in Amw?rpeü! laucht gnädigst geruhet haben , den Her¬
zoglich - Mecklenburgischen und Hanseati¬
schen Consul Jacques van Paesschen
in Antwerpen zu Höchstdero Vice - Consul
und Agenten der Handelsverhältniffe für
das Herzogthum Oldenburg und die Herr¬
schaft Zeder daselbst zu ernennen , derselbe
auch von Sr . K . H . dem Souverainen Für¬
sten der vereinigten Niederlande in dieser
Eigenschaft anerkannt ist, und seine Functio¬
nen bereits angetretm hat , so wird solches
zur Nachricht der Kaufmannschaft und der
Seefahrer hiedurch bekanntgeinacht ; zugleich
werden alle unter hiesiger Flagge fahrende
Schiffs - Capitaines hiemittelst alles Ernstes

angewiesen , jedesmal , wenn sie zu Ant¬
werpen einlaufen , sich unverzüglich bey ob¬
gedachtem Herzoglichen Vice -Consul zu mel¬
den , und gegen Entrichtung der verordnungs-
maßigen Consulatgebühren ihre Paffe und
sonstigen Schiffspapiere von ihm visi'ren zu
lasten ; wogegen sie demnächst von demselben
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allen Rach und Beystand , dessen sie in ih¬
ren Angelegenheiten bedürfen möchten, zu
erwarten haben.
z) Regierungs - Bekanntmachung

vom zi . Decemb . 1314 . xubI.
Z. Jan . 1315-

Wenn im §. 22. Nr . g. der Beamten- NZHewBestlm-
Znstruction „ der Erecutiv-Proceß, oder Sa "7l>me desE!e-
chen, worin ein rnanästurn 8M6 clausula cutiv-.Prvceffes

gegeben werden kann/ " von der Nothweu-^ "^ ^ "^
digkeit des Sühneverfuchs bey dem Amte
ausgenommen worden, so ist darunter auch
ein auf Privatdocnmente gegründeter Erecu-
tiv -Proceß begriffen, worin erst nach ae-
schehener Recognition ein rnWäatuNi 8ins
c!au8ulL ertheilr werden kann. Es versteht
sich indessen von selbst, daß dabey nur,solche
Einreden zugelaffen werden, welche nach
der Natur dieses Processes statthaft und im
Recognilionstermin sofort liquide zu machen
sind, daß also nicht mit Umgehung desSüh-
neversuchs vor dem Amte aus dem executi-
ven Proceß in den ordentlichen übergegan-
gen werden darf . Uebrigens bleibt auch
in Erecutivsachen sowohl dem Landgerichte
als dem Amte , so weit sie zu des einen oder
andern richterlichen Competenz gehören, un¬
benommen, falls sie es nach Lage der Sache
gerathen finden, die Güte zu versuchen.
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4 ) Cammer - Bekanntmachung vom
2 . Jan . x>udl . Z. Jan . iZ ^Z.

Deblt des Da in Ansehung des Verkaufs des Stem-
Stempelpa- ^ x p̂apiers bis weiter die Einrichtung ge¬

troffen worden , daß solcher in hiesiger Stadt
von dem Schreiber Griepenkerl , in den
übrigen Städten und auf dem Lande aber
von den Amts -Auditoren und den Sporkeln-
Rendanten der Landgerichte besorgt werden
soll , so wird solches hierdurch zur Nachricht
öffentlich bekannt gemacht.

Z) Regierungs - Bekanntmachung
vom 2 . Ian . x>ubl . iL . Jan . i 8 H

Notwendig - Alle diejenigen , welche während der
keit Landes- Französischen Occupation Brantewein -Bren-

sion̂ zû ürt̂ ^ ^ yen angelegt haben , dieses Gewerbe
setzung der bls-nur vermöge eines Patentes bisher erercir-

Branntwekn"^ und dasselbe fortzusetzen gedenken , wer-
Brennerepen. den hierdurch aufgeforden , binnen 4 Wo¬

chen bey der Höchstverordneten Regierung
um die Ertheilung der Landesherrlichen
Concession zur Fortsetzung ihrer Brantewein-
Brennereyen nachzusuchen , und zugleich ih¬
ren Gesuchen eine glaubhafte Bescheinigung
anzulegen , daß sie im verflossenen Jahre
1814 . die desfällige Patentsteuer entrichtet
haben.
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6) Regierungs - Bekanntmachung
v. ig . Z an - pu bl . ly . Ian . 18 ^ 5.

Da bemerkt worden , daß die zur Sicher - Verbot des

heit der Schifffahrt auf dem Weserstrom

unterm 2Q. September 172g . erlassene ban - in das Fahr-

desherrliche Verordnung , dnrch welche das

Auswerfen von Ballast und andern Unrei¬

nigkeiten in das Fahrwasser untersagt ist,
nicht gehörig befolgt werde , so wird  solche

ans Höchsten Befehl Sr . Herzoglichen Durch¬

laucht hiedurch folgendermaßen von neuem

bekannt gemacht:

r ) Allen und jeden Schiffscapitains und

Schissern , den einheimischen sowohl als den

fremden , ist gänzlich verboten , Ballast oder

andere Unreinigkeiten aus ihren Schiffen in

das Fahrwasser der Weser zu werfen.
Wer dieses Verbot Übertritt , wird zum er¬

stenmal in Zo Rthlr . Geldstrafe und Er¬

stattung aller dadurch verursachten Kosten

verurtheilt , und in jedem folgenden Ueber-

tretungsfall die Geldstrafe um Zo Rthlr.

erhöhet.
2 ) Das Auswerfen des Ballastes darf

nur an solchen Stellen geschehen , die dazu

bey Braake von dem Hafenmeister , an an¬

dern Orten aber von dem Amte , an welches

der Schiffer sich deshalb zu wenden hat , an¬

gewiesen werden . Diesen Officialen wird
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zur Pflicht gemacht , dazu solche' Stellen
auszuwählen , an welchen die Auswerfung
dem Fahrwasser auf keine Weise nachtheilig
werden kann , und solche den Schissern resp.
durch den Hafenboten oder den Amtsboren
genau anweisen zu lassen . Kann ein gro¬
ßes Schiff sich nicht an den angewiesenen
Platz legen , um den Ballast daselbst aus-
zuwerfcn , so muß der Capitain solchen in
kleine Schiffe überladen und dahin bringen
lassen.

z ) Wenn Ballast aus großen Schiffen
in kleine oder aus diesen in jene übergeladen
werden soll , so muß der Schiffscapitain un¬
ter die Ballast - Larke ein Stück von einem
Segel nageln lassen , damit der Ballast
nicht bey dem Ueberladen ins Fahrwasser
fallen könne . Wer diese Vorsichtsmaßregel
unterläßt , wird in loRthlr . Geldstrafe und
Erstattung der Kosten verurtheilt.

4 ) Die Kahnschiffer , welche aus großen
Schiffen den Ballast einnehmen , sind an
die Vorschrift des § . 2 . dieser Verordnung,
bey Vermeidung der darin angedroheten
Strafen , ebenfalls gebunden.

5 ) Dem Hafenmeister zu Braake und
den dortigen Aollofficialen , imgleichen an
den übrigen Orten den Aemtern und den
Kirchspielsvögten liegt ob , auf die Vefol-



gung dieser Verordnung sorgfältig zu 'ach¬
ten , und durch ihre Untergebene , die Ha¬
fenboten , die Anruderer , die Bauervogte,
Amtsboren und Feldhüter , achten Zu lassen.
Die Untersuchung der Contravcntiousfälle
und Erkennung der darauf gesetzten Stra¬
fen ist von dem Amte , in dessen District das
Vergehen begangen ist , mit Vorbehalt des
Recurses an die Cammer , vorzunehmen.
Die Unterbedienten und Andere , die einen

UebertretungSfall zur Anzeige bringen , er¬
halten , wenn die Geldstrafe dictirt wird,
den dritten Theil derselben als Belohnung.

6) Zeder Oldenbnrgische bootse ist , nach
dem § . ii . der bootfeuordnung vom iZ . Au¬
gust iZog . , verpflichtet , sobald er an Bord
eines Schiffes geht , dem Capitaine und der
Mannschaft den Inhalt dieser Verordnung
bekannt zu machen . Ein lootse , der dieses
unterlassen hat , wird in io Rthlr . Geld¬
strafe verurtheilt.

7 ) Regierungsbekanntmachung v.
14 . Jan . xudl . den 19 . Jan.  181Z.

Da aus den gegebenen Vorschriften Abhaltunge?e-
Zweifel entstanden sind , ob und wie weil
die Amtsboten , die Kirchspiels - und Bau - fe durchAmts-
ervögte zu Abhaltung erecutivischer unterbediente.
Mobiliar Verkäufe  committirt werden
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können, so findet die Regierung nöthig, zu
erklären, daß:

1) der Amtsbote dazu nie beauftragt
werden könne; wie denn die in der Amts-
sportelntare I. 41 c. für den Amtsboten
angesetzte Gebühr nur von dem Falle zu
verstehen ist, wenn er das Gepfändete un¬
ter seiner Aufsicht an den Ort des Verkaufs
bringen läßt.

2) der Kirchspielsvogt oder Bauervogt
kann nach §. Z4. Nr . 7. der Beamten - In¬
struction mit Abhaltung der vom Amte er¬
kannten erecutivischen Mobiliar - Verkäufe,
also bis zur Summe von 25 Rthlr ., Zinsen
und Kosten ungerechnet, beauftragt werden;
wonach der in der Amtssporrelntare x>. n.
Zeile 2. v. u. und p. zo. I . A. v. 0. ein¬
geschlichene Druckfehler ( iZRthlr . ) berich¬
tigt werden muß. Da indessen hieibey
der Vogt die Stelle des Beamten, und nicht
die des Auctionsverwalters vertritt , die Zu¬
ziehung des letzteren aber beysolchen gering¬
fügigen ereeutivischeu Mobiliarverkäufen zu
kostspielig seyn würde, so kann der Vogt
auch nicht die Gefahr der Verkaufsgelder
gegen Procente übernehmen , sondern es
muß in der Regel gegen baare Zahlung ver¬
kauft werden.



g ) Erecutivifche Mobiliarverkäufe , wel¬
che vom .Landgerichte erkannt , « nd denrAmte
aufgetragen werden , müssen nach Vorschrift
des § . 48 . der Beamten - Instruction in der
Regel durch den Amtsaudiror wahrgenom¬
men und dabey die Auctionsverwaller zuge¬
zogen werden.

5) Regierungs - Bekanntmachung
v. rü . Zan . pndl . ly . Zan . i 815.

Nachstehende Bekanntmachung , die Lcuchtthurm

Organisation des Leuchtrhurms auf der Insel Muwerk.̂ " ^̂
Neuwerk betreffend , wird zur Kenntnis des
handelnden und seefahrenden Publikums ge¬
bracht.

Auf Befehl Eines Hochedlen und Hoch¬
weisen Raths der freyen Hanse - Stadt
Hamburg  und unter specieller Leitung
Einer löblichen Schifffahrts - und Haven-
Depmation ist auf dem großen Thurm der
Insel Neuwerk eine Laterne mit Lampen
und Reverbdren erbauet worden , um als
ein Feuer oder Nachtsignal für die Schiff¬
fahrt zu dienen . Dies Feuer ist circa 120
Fuß über die Oberfläche des Wassers bey
hohem Wasser erhaben , und wird nächft-
kommenden 20 . December zuerst angezündet
werden . Der alte Leuchtthurm ( Blüse ) auf
Neuwerk wird ebenfalls mit Kohlenfeuer



erleuchtet bleiben , wie immer gewöhnlich
gewesen ; nur mit dem Unterschiede , daß
vom 20 . December an die bisher statt ge¬
habte Verdunkelung dieses Feuers ganz
wegfällt , und es seewärts in jeder Rich¬
tung sichtbar seyn wird , und soll zur Abtra¬
gung der Baak so weit als nöthig geschritten
werden . Dieses Feuer ist eires üo . Fuß
über die Oberfläche des Wassers erhaben.
Da nun diese Feuer von sehr ungleicher
Höhe sind , so sind selbige sehr leicht von ein¬
ander zu uuterscheiden . Wenn daher ein
Schiff aus der See kommt , und hält das
hohe Feuer eben zu Westen von dem niedri¬
gen Feuer , so wird es über den Vogelsand
in 7 oder 8 Faden Tiefe kommen , und
wird in dieser Richtung die Feuer Süden
zum Osten einen halben Strich östlicher auf
dem Compaß vor sich haben . Wenn das
Schiff bey diesem Cours in vorgemeldeter
Tiefe über Vogelsand gekommen ist , so wird
es in die Tiefe der Elbe in io , n oder ir
Faden kommen , je nachdem es mehr östlich
oder westlich über Vogelsand gekommen ist.
Hier wird es Stickgrund , das heißt , wel¬
ches das 5oth im Grunde fest hält , finden;
dann muß er seinen Cours nach Süd - Ost
verändern , bis das hohe Feuer zu Osten
von dem niedrigen Feuer kommt , um nicht



an den Schaarhören - Sand zu segeln , in¬
dem dieser Sand so steil ist , daß man sich
nicht auf das soth verlassen kann , um den¬
selben anzulothen.

Hieben ist zu bemerken , daß wenn das
Feuer aus dem großen Thurm , das Feuer
auf dem kleinen Thurm , und die große Baak
aufNeuwerk , in einerbinie sind , auf disser

Marke die Schaar - Tonne und die äußerste
weiße Tomie auf Vogelsand liegen . Bey
diesem letzten erwähnten Süd - Ost - Cours
wird , das Schiff in 6 oder 7 Faden Tiefe

von dem Vogelsand kommen , und cs muß,
nachdem es das hohe Feuer zu Osten von
dem niedrigen Feuer sehen kann , sich in die¬
ser Tiefe erhalten , und , je nachdem es tie¬
fer oder weniger Wasser findet , östlicher
oder südlicher steuern . - Dies kann mir vie¬

ler Sicherheit geschehen , weil der Vogel-
sand allmahlig antrocknet , wohingegen der
Schaarhörer und Neuwerker Sund sehr
steil sind , so daß , wenn man 9 oder io Fa¬
den Tiefe hat , man fast kein bothwurf mehr
haben kann , bevor das Schiff schon am
Grunde sitzt. Wenn das Schiff in der vor¬
erwähnten Tiefe gehalten wird , so bleibt
es mitten im Fahrwasser , und kann ohne
alle Gefahr so lange die Elbe hereinsegeln,
bis es das hohe Feuer von Neuwerk Süd-



Süd - West auf dem Compaß vor sich hat,
wo es alsdann in der Rhede von Neuwerk
vor Anker gehen kann , und wo es fast eben
so sicher liegt , als auf der Rhede von Cux¬
haven , und es kann von dort , sobald es
Tag geworden , die Elbe weiter herein se¬
geln , indem man alsdann die Tonnen sehen
kann.

Vorstehendes wird zur Nachricht der
Seefahrer abseiren derHamburgischenSchiff-
fahrts und Hafen - Deputation hiemit zur
allgemeinen Kenntniß gebracht , und soll
den Lvotsen von Cuxhaven und Helgoland
besonders zugesandt werden.



9) Landesherrliche Verordnung
vom 29 . December 18 ^ 4, xudl . 26.

I a ii . iZrz.

Von Gottes Gnaden Wir Peter Vorläufige
" Herstellung der

Friedrich Ludwig , Erb-xx-'̂
zu Norwegen, Herzog zu Schleswig, t>°n bestände-
Holstein, Stormarn und der Dith-mä einigen
Marschen, Fürst zu Lübeck, Herzog
und regierender Administrator zu Ol¬
denburg rc.

Thun kund hiemit:

Wir haben nicht nur unverzüglich nach
Unserer Rückkehr zu Unfern geliebten Un-
terthanen diejenigen von dem Französischen
Gouvernement eingeführten Abgaben , die
entweder ihrer Natur nach , oder wegen ih¬
rer Erhebungsart die drückendsten waren,
aufgehoben , sondern auch darauf Bedacht
genommen , die übrigen nach dem Französi¬
schen Steuer - System aufgelegten Abgaben,
deren vorläusige Bcybehaltung zur Bestrei¬
tung der großen und dringenden Staats-
Ausgaben selbstredend unumgänglich noch-



wendig war , so bald als irgend thunlich,
durch ein anderes neu ausgearbeitetes , den

Verhältnissen dieses Landes und seiner Ein¬

wohner , dem Deutschen National - Geiste

und den Grundsätzen des Rechts und der
Billigkeit mehr angemessenes Abgaben -Sy-

stem zu ersetzen . Bey näherer Erwägung
aller hierbei ) cintretenden Umstände , haben

Wir aber Uns überzeugt , daß die Ausfüh¬
rung des von Uns hierzu entworfenen Plans

mehrere Jahre Ruhe und eine Menge Vor¬
arbeiten erfordere , und daß es den Unrer-
thanen des Landes gar zu drückend werden
würde , wenn das in seinem Plan und der

Ausführung eben so unvollkommene als feh¬

lerhafte Französische Abgaben - System so

lange fortdauern müßte , bis zur Ausfüh¬
rung jenes Plans alles gehörig vorberei¬
tet ist.

Diese Betrachtungen haben Uns bewo¬

gen , die vor der Französischen Occupatio»

bestandenen Abgaben vorläufig wieder her¬
zustellen , jedoch mir einigen Modificationen,
die so wohl der bey der neuen Organisation
des össemlichen Dienstes zum Grunde lie¬

gende Plan , als die Nothwendigkeit , zur

Bestreitung der durch die Zeitumstände so

sehr vermehrten Bedürfnisse des Staats die

nöthigen Hülfsmittel herbey zu schaffen und
solche
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solche auf die am wenigsten drückende Weise
aufbringen zu lassen, erforderten. Uns
haben jedoch während Unserer Regierung
die verschiedenen Mängel und Fehler dieses
älteren Abgaben-Systems, welche eine viel-
jährige Gewöhnung zwar weniger fühlbar
machen, jedoch nicht aufheben konnte, nicht
entgehen können, und Wir werden daher
mit Eifer darauf Bedacht nehmen, die Zur
Einrichtung eines besseren Systems nöthi-
gen Vorbereitungen zu fördern, um, sobald
es die Umstände gestatten, den Unterthanen
die Wohlthaten desselben zufließen zu lassen»

Zeder Eingesessene der älteren Districte
dieses Landes mag wohl beherzigen, daß
die Abgaben vom Grunde und Boden, wel¬
che bey weitem den größeren Theil der Lan¬
desherrlichen Einkünfte ausmachen, seit der
Mitte des siebenzehnten Jahrhunderts nicht
nur nicht erhöhet, sondern vielmehr durch
die Verwandlung der Natural-Prästatio¬
nen in Geld- Abgaben nach äußerst mäßi¬
gen Preisen und gänzliche Erlassung eines
beträchtlichen Theils derselben sehr bedeu¬
tend vermindert sind, und um so bereitwil¬
liger sich angelegen seyn lassen, diejenigen
Einrichtungen, so viel an ihm ist, zur Aus¬
führung bringen zu helfen, welche die so

B
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ganz veränderte Lage der Umstände und
Verhältnisse erfordert.

Mit Rücksicht hierauf wird folgendes
angeordnet:

§. i.
Mit dem Zi . December 1814. hört das

Französische Steuer - System , so weit sol¬
ches bisher noch provisorisch beybehalten
war , völlig auf . Jedoch müssen selbstre¬
dend alle Rückstände von dem Jahre 1814.
und den vorigen Jahren annoch nach diesem
Steuerfuß entrichtet werden. Auch wird
derselbe zur Repartition solcher Gelder Vor¬
behalten , die etwa nach Anordnung des
Ober - Gemeinde- Raths zur Ausgleichung
und Erstattung der wahrend der Französi¬
schen Occupatio« entstandenen Schulde«,
geleisteten Vorschüsse oder zu bezahlenden
Lieferungen unv Leistungen nach dem Fuße
der französischen directen Steuern annoch
künftig aufzubringen seyn möchten, in so
weit nämlich entweder die Abtragung einer
Schuld nach diesem Fuße bereits ihren An¬
fang genommen, oder sonstige Gründe da¬
für sprechen möchten- In diesem Falle sol¬
len zur Repartition solcher Gelder die Steu¬
er - Rollen von den Jahren r8rz und 18 4̂,
nach dem jedesmaligen Erfordernisse der
Umstande, zur Anwendung kommen, so wie



Such nach der zur Zeit der Französischen Be¬
setzung bestandenen Territorial-Eintheilung,
in solchen Fällen verfahren werden wird.

§. 2.
Vom i . Januar 1815 an werden alle

unter dem Namen der Ordinair- Gefälle,
ständigen und unständigen Gefälle, Erb¬
heuer- Canon- und Recognitions- Gelder,
Cameral- Gefälle, Zehnten- Gelder u. s. w.
vor der Französischen Occupation bestandene
Dvmanial - Gefälle , imgleichen die Contri-
bution oder Schatzung und Hoheits- Gefälle
nach eben demselben Ansatz und Betrag,
wie sic vor der Einführung des Französischem
Steuer - Systems bestimmt und in den Erd¬
büchern, Contributions-Anschlägen und son¬
stigen Catastern, imgleichen in den Erbpacht-
Contracren und Concessionen verzeichnet wa¬
ren, in den vorgeschriebenen Münzsorten
wiederum entrichtet.

§ » 3 »
Gleichmäßig werden auch vom 1. Jan.

1815 an alle Natural -Prästationen in eben
derselben Maaße wieder hergestellt, wie sol¬
che vor der Einführung des Französischen
Steuer - Systems bestanden haben.

§. 4.
Da während der Französischen Occupa¬

tion manche Zerstückungen geschlossener
B L



Bauen und Stellen odpr auch einzelner
Grundstücke Statt gefunden haben , wodurch
manche Abänderungen in den Cataftern und
Hebungs - Registern nothwendig werden,
die Erhebung der öffentlichen Abgaben aber
nicht ausgesetzt werden kann ; so sind die
sammtlichen Abgaben , die auf einer solchen
neuerlich zerstückten Stelle haften , so wie
sie am Zi . December 1 .810 in denHerrschaft-
lichen Registern aufgeführt waren , von dem
Hausbesitzer , oder wenn auf der zerstückten
Stelle kein Haus vorhanden wäre , von
demjenigen , der den größern Theil dersel¬
ben besitzt , mit Vorbehalt feines Regresses
gegen die übrigen Interessenten , so lange in
einer Summe zu entrichten , bis derselbe bey
dem Amte , in dessen District die Grund¬
stücke belegen sind , die Repartition dersel¬
ben über die einzelnen Theile und die Ah-
und Zuschreibung in den Registern in ge¬
höriger Ordnung bewirkt haben wird . Diese
Anordnung ist allgemein und unbedingt , und
es sinder von derselben durchaus keine Aus¬
nahme Statt ; sie gilt auch in Ansehung der
Erbheuer - ErbzinS - Canon - und Recogni-
tions - Gelder , in so fern das Grundstück,
auf welchem solche haften , während der
Französischen Occnpation theilweise an meh¬
rere Besitzer gekommen seyn möchte.
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§. 5'
Derjenige , auf dessen Namen eine Bau,

Stelle oder sonstiges Grundstück , von wel¬
chem einige Real - Abgaben oder sonstige
Prästationen zu entrichten sind , am gr . Dec.
i8io in den Herrschaftlichen Registern auf¬
geführt stand , wird wegen der davon zu ent¬
richtenden Abgaben zunächst in Anspruch ge¬
nommen , und haftet für selbige so lange,
bis er denjenigen , in dessen Besitz das Grund¬
stück am i . Januar iZiZ sich befindet , auf
dem Amte gehörig anweiset . Hierzu ist aber
nicht hinreichend , daß der Name des »gegen¬
wärtigen Besitzers bloß angezeiger werde,
sondern es muß auch zugleich angegeben und
mittelst Vorzeigung der Kaufbriefe oder son¬
stigen Documente oder Nachweisung der ge¬
schehenen Transcription bescheiniget werden.
Zu welcher Zeit und auf welche Weise das
Eigenthum oder der Civil - Besitz auf den
gegenwärtigen Besitzer übergegangen ist,
damit derselbe zur Bewirkung der Umschrei¬
bung auf seinen Namen angehalten werden
könne.

Nach Publication dieser Verordnung
sind alle Eingesessene , die im Fall dieser Vor¬
schrift sind , schuldig , solches bey ihrem Amte
anzuzeigen ; nach Ablauf von drey Monaten
wird ein jeder bemerkter und nicht schon



angezeigter Fall mit einer nicht zu erlassen¬
den Brüche von iz . Rthlr . zu belegen seyn.
Um davon befreyet zu bleiben hat der Ein¬
gesessene , auf den jene Verfügung anwend¬
bar ist , sich schriftlich bey dem Amte , in
dessen District das Grundstück belegen ist,
zu melden , und dies soll schuldig seyn , den
Empfang der Eingabe zu bescheinigen , da
alsdann im einnetenden Falle der verspäte¬
ten Umschreibung der Säumige für die
Brüche haftet.

§. 6.
Ist derjenige , auf dessen Namen ein

solches Grundstück am gi . Deccmber iFio.
aufgeführt stand , verstorben , so haften auf
gleiche Art dessen Erben in soliäurn für die
Entrichtung der darauf hastenden Abgaben,
bis sie auf die im § . 5 . bestimmte Weise den

gegenwärtigen Besitzer gehörig angewiesen
haben.

§. 7.
Die Landesherrlichen Hof - und Eigenbe-

hvrigen in den Kreisen Vechta und Klop-
penburg , deren Colonat - Verhältnisse , nach¬
dem durch d'ie Verordnung vom io . März
d. Z . , die Leibeigenschaft und Hörigkeit
gänzlich aufgehoben ist , künftig nach der
Münsierschen Erbpacht - Ordnung vom 21.
September 1735 . näher bestimmt werden



sollen, entrichten bis weiter die Cameral-
Gesälle und sonstigen von ihren Erben ab-
zutzalteuoen Prästationen eben so, wie sie
vor der Französischen Occupation dazu schul¬
dig waren , indem unter den im §. 2. ge¬
dachter Verordnung vom io . Marz d. >Z-,
erwähnten Verbindlichkeiten, die als aus
der Leibeigenschaft und Hörigkeit fließend
mit derselben zugleich aufgehoben worden,
keine von solchen registerlichen Cameral - Ge¬
fällen und Leistungen begriffen sind. Ein
Loskauf, der darüber etwan mit der Fran¬
zösischen Domaiuen-Administration geschlos¬
sen seyn möchte, ist durchaus null und ohne
alle rechtliche Wirkung. Wenn von einem
solchen Herrschaftlichen Hof - oder eigenbe-
hörigen Erbe während der Französischen
Occupation einige Grundstücke veräußert
seyn sollten, so findet dasjenige , was im
§. 4. wegen zerstückter Bauen oder Stellen
bestimmt ist, auf selbige gleichfalls seine
Anwendung.

§. 8.
Die ordinaire Conlribution in dem altern

Theil des Herzogthums wird ebenfalls, vom
1. Januar 1315. angercchnet, nach dem bis
zmn zc . December igco . bestandenen Con-
tributions - Anschlag wiederum entrichtet;
und es gilt in Ansehung deren Errichtung
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von den während der Französischen Occupa¬
tio !! zerstückle « oder bis zum Ersten Januar
1315 . an andere Besitzer gekommenen
Grundstücken alles dasjenige , was oben
wegen dieser Fälle verordnet ist . Da jedoch
die Ursachen , weswegen in vorigen Zeiten
den Eingesessenen der vormaligen Vogteyen
Burhave und Bleren eine temporelleHerab¬
setzung der Contribution bewilliget worden,
nicht mehr vorhanden sind , so ist künftig¬
hin von denselben die Contribution nicht nach
dem herabgesetzten , sondern nach dem vollen
Ansatz zu entrichten , dagegen den Einge¬
sessenen der vormaligen Vogtey Eckwarden
in dem Betracht , daß die Ursache jener Her¬
absetzung , die schwerere ordinaire Deichlast,
daselbst noch fortdauert , selbige bis weiter
aniwa - bewilliget wird.

§- y.
Gleichmäßig ist die ordinaire Schatzung

in den Kreisen Vechta und Kloppenburg
vom 1. Januar 181Z . a » wiederum nach
dem vor dem zi . December 1810 . bestan¬
denen Ansatz zu entrichten.

§ . 10.

Eine unmittelbare Folge dieser Wieder¬
herstellung des alten Steuer - Systems in
Ansehung der vorn Grunde und Boden zu



entrichtenden bisherigen Domanial - und Lan¬
desherrlichen Einkünfte ist , daß denjenigen
Ländereyen , welche davon vor dem zi . De-
cember igio . ganz oder zum Theil befreyet
gew >.sen sind , diese Freyheit , so wie sie ih¬
nen rechtmäßig zustand , vom i . Januar
1815 . an wiederum zu Theil wird.

§ . 11.

Da die Bedürfnisse des Staats durch
die politischen Verhältnisse und die Noth-
wcndigkeit der Ausstellung und Unterhal¬
tung eines beträchtlichen Milikairs jetzt
ungleich größer geworden sind , als sie in
früheren Zeiten waren , fo ist es nothwendig
geworden , zur Deckung derselben eine Ver¬
mehrung der Staats - Einkünfte zu bewir¬
ken. Wir haben hierüber bereits in der
unter dem 26 . September igio . erlassenen
Verordnung , wegen einer einzuführenden
Militair - Contingent -Steuer , die den Rech¬
te» und der Billigkeit gemäßen Grundsätze
festgesetzt , und wollen auch jetzt selbige im
Wesentlichen wiederum zur Anwendung
kommen lassen , in sofern , daß die erfor¬
derliche Summe zum Theil durch eine Real-
Abgabe , zum Theil durch eine mäßige Con-
sumtions - Steuer oder Accise, von allen
Eingesessenen des Landes , ohne Unterschied,



und mit gänzlicher Ausschließung aller et-
rvanigen Besreyungen , aufgebracht werden
soll.

§ . 12.

Die zu diesem Behuf auszuschreibenden
Real - Abgaben sollen seyn:

») im älteren Theile des Herzogthums,
Sechs Monate additionelle Conrriburion,
welche sowohl von den contribulionspflichti-
gen Grundstücken nach dem bestehenden
Contribunons - Anschlag , als von allen con-
tributionsfreyen sandereyen nach der im
Jahre igco . bereits geschehenen Ansetzung,
mir Vorbehalt deren erwanigerRecrificanon,
zu entrichten ist , und zu welcher auch die
Eingesessenen der vormaligen Vogteyen
Eckwarden , ohne Rücksicht auf die nach § .
8 . ihnen bis weiter annoch bewilligte Herab¬
setzung der ordinairen Contribukion nach¬
dem völligen Ansatz beyzutragen haben.
Von dieser additionellen Contribution findet
schlechterdings keine Exemtion Starr ; nur
allein die sandesherrlichen Domainen wer¬
den zu derselben aus der Ursache nicht ange¬
setzt , weil deren sammtliche Auskünfte oh¬
nehin in die Herrschaftliche Casse fließen,
also ihre Besteuerung ganz unnütz seyn
würde.
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d ) in den Kreisen Vechta und Kloppen-

burg Vier und ein halber Monat additio-

nelle Schätzung , welche eben so , als die
additionelle Coutriburion im älteren Herzog¬

thum , sowohl von den pflichtigen als von

den schatzungsfreyen Besitzungen ohne ir¬

gend eine Exemtion , außer in Ansehung

der Landesherrlichen Domaiuen , entrichtet
werden soll.

c ) in den drey Kirchspielen Wildeshau¬

sen , Huntlosen und Großen - Kneten , die

Hälfte der daselbst bestehenden ordentlichen
Comribution.

ä ) in der Herrschaft Varel eine Summe

von Zweitausend Achthundert Rthlr . welche

durch die dortige Behörde , jedoch unter

Vorbehalt der Prüfung der Oldenburgi-

schen Cammer , über die sämmrlichen sowohl

pflichtigen als freyen Ländereyen zu reparti-
ren ist.

e) eine jährliche Abgabe von einem

Rthlr . zg Gr . in Golde von jedem Tausend

Reichsthaler , also Eilf Grote von jedem

Hundert Rthlr . oder Ein und ein Zehntel

Grote von jeden Zehn Rthlr . des Brand-

casien - Taxatums aller Gebäude im ganzen

Lande , von welcher bloß in Ansehung der

Kirchen und Kirchthürme , und aus dem

uäa , angeführten Grunde in Ansehung der
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Landesherrlicher : Domanial - Gebäude eine
Befreyung Statt findet»

k) in der Herrschaft Zever eine Summe
von Sechstausend Rthlr . , welche auf den
Fuß der ertraordinairen Contribution , je¬
doch mit Anziehung aller davon frev gewe¬
senen Ländereyen ( nur die Landesherrlichen
Domainen aus der obigen Ursache ausge¬
nommen ) , nach einen : gleichmäßigen Ver¬
hältnis repartirt werden soll»

Die sub s , Z erwähnte additio-
nelle Contribution und Schatzung wird in
eben denselben Münz - Sorten entrichtet , in
welchen die ordinaire Contribution oder
Schatzung bezahlt wird.

§ . r.Z.
Die zu gleichem Behuf auszuschreibende

Consumtions - Steuer oder Accise von star¬
ken Getränken und einigen andern nicht zu
den ersten Bedürfnissen gehörigen Waaren-
Artikeln wird bis weiter nach dem dieser
Verordnung angehangten Tarif entrichtet,
welcher vom i . Januar 1815 . an , mit Auf¬
hebung aller vorhin in den verschiedenen Di-
stricten des Herzogthums bestandeilen ver¬
schiedenen Accise - Rollen , als allgemeiner
Tarif festgesetzt wird . So wie Wir Selbst
diese Accise von allem demjenigen , was zum
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Gebrauch für Unsere Hofhaltung angeschaffr
wird, entrichten lassen wollen, so findet
auch von derselben überall keine Exemtion
Statt , und es werden al!e etwanige Be-
freyungen, die deshalb vor der Französi¬
schen Occupation bestanden haben möchten,
hiemittelst ausdrücklich aufgehoben. Je¬
doch soll denjenigen Städten , welchen nach
ihren Privilegien ein gewisser Anrheil an
der Accise von fremden Getränken zugesichert
ist, solcher nach dem vormaligen Tarif be¬
rechnet, aus der Accise-Einnahme vergütet
werden. Die Accise wird durchgehends in
Golde, oder in anderen cassenmäßigen Mnnz-
Sorten mit dem verordnten Agio, entrichtet.

§. 14»
Die im §. 12 und iz . angeordneten

neuen Abgaben nehmen ebenfalls mit dem
i . Januar igiZ . ihren Anfang, werden
also von diesem Zeitpunkte an berechnet und
entrichtet.

§. §5.
Da die Ausgaben der Herrschaftlichen

Casse das ganze Jahr hindurch gleichförmig
fortgehen, und zur Bestreitung derselben
ein gleichförmiger Fortgang der Einnahme
erforderlich ist; so sollen von jetzt an alle
im obigen erwähnte Real-Abgaben, sowohl



diejenigen , welche bereits vor dem zi . De-
cember igio . bestanden haben , als die im
§ . i2 . dieser Verordnung neu angeordneten,
monatlich entrichtet und erhoben werden;
so , daß in jedem Monate der zwölfte Theil
ihres ganzen jährlichen Betrags an die in
jedem Amte zu bestellenden Einnehmer ent¬
richtet wird . Weil jedoch diese veränderte
Einrichtung noch verschiedene Vorbereitun¬
gen erfordert , so wird die Erhebung der
Abgaben für die Monate Januar und Fe¬
bruar des Zahres 1815 . erst in der letzten
Hälfte des Monats Februar geschehen
können.

§ . 16.

Zn dem Betrachte , daß diese Real - Ab¬
gaben in Verhältniß gegen die in anderen
Landern bestehenden sehr mäßig sind , und
durch die monatliche Erhebung ihre Entrich¬
tung den Unterthanen wesentlich erleichtert
wird , findet weder eine Erlassung der¬
selben außer den gesetzmäßigen Fällen,
wenn solche wegen erlittenen Brandscha¬
dens oder wegen erzeugter 7 Söhne von der
Cammer bewilliget wird , noch eine Befri¬
stung mit ihren Abtrag Statt , und es wer¬
den daher keine Dilations - Gesuche in An¬
sehung dieser Abgaben angenommen werden,
wenn nicht ganz besondere zufällige und



nicht vorher zu sehende Umstände deshal¬
ben angeführt werden können , über welchen
Fall , im § . 77 . der Beamten - Instruction
bestimmt ist. Der Cammer wird zur be¬
sonder n Pflicht gemacht , hierauf strenge zu
halten und nicht ohne sehr erhebliche Gründe
eine Dilation zu bewilligen.

§. l ".
Jeder Einnehmer ist verpflichtet , bei¬

der ersten Hebung der Real -Abaaben in je¬
dem Jahre den monatlichen Betrag dersel¬
ben in dem Quitungsbuche jedes Contribuen-
ten zu noiiren , und unter dieser Annotation
monatlich über den entrichteten Betrag zu
guitiren . Die vor dem Zi . December iZro.
üblich gewesenen Schreibgelder oder He-
bungs - Gebühren werden dem übrigen Be¬
trag der zu erhebenden Abgaben hinzugerech¬
net , und solchergestalt mit denselben zugleich
erhoben und guitirt . § u der nach dem § .
6g . der Beamten -Jnstruction auf dem Amte
und unter specieller Aufsicht des Amtmanns
vorzunehmenden Hebung werden von jedem
Amte ein für allemal gewisse Tage des Mo¬

nats festgesetzt und durch Publicariou be¬
kannt gemacht werden.

§. 18.
In Ansehung der im § . iZ . angeordue-



ten Accise oder Consumtions - Steuer wird
folgendes insbesondere ungeordnet

s ) in Ansehung derjenigen dieser Accise
unterworfenen Waaren , welche aus der
Fremde eingefuhrt werden , ist solche allemal
von demjenigen zu entrichten , der die accisbare
Waare , es sey Zum eigenen Gebrauch oder
Zum Verkauf , aus der Fremde kommen
läßt . Es hat also ein jeder Kaufmann,
der solche accisbare Waaren zur Zeit der
Publication dieser Verordnung vorräthig
hat , oder fernerhin aus dem Auslände er¬
hält , und innerhalb Landes davon verkauft,
die im Lande davon abgcseßten Quantitäten
genau und gewissenhaft anzugeben , und da¬
von die tarifmäßige Accise zu entrichten.
Eben dieses muß auch jeder andere Einwoh¬
ner des Landes thun , der von solchen accis-
baren Waaren etwas zum eigenen Gebrauch
in seiner Haushaltung unmittelbar aus der
Fremde erhält.

b ) Von dem im Lande verfertigten und
verkauften Waaren , welche dieser 'Accise un¬
terworfen sind , muß derjenige , der solche
verfertigt hat , die Anzeige der ganzen da¬
von im Lande verkauften Quantität , mithin
von allem , was er davon , es sey im Gro¬
ßen oder im Kleinen verkauft oder ausge¬

schenkt



schenkt hat , leisten , und dafür die Accise
entrichten.

c) Eine leccage - Vergütung findet bey
den « us der Fremde einznführenden , dieser
Accise unterworfenen , Getränken überall
nicht Statt , also auch nicht an den Orten,
wo sie vorhin üblich gewesen ist . Jedoch
steht den Kausieuten , welche mit Wein und
fremdem Branntwein handeln , frey , die
Fässer vor dem Einlegen aussüllen zu lassen,
und in ihrer Angabe die zum Auffüllen wirk¬
lich verbrauchte Quantität genau anzugeben
und von der ganzen Anzahl Fässer abzu-
ziehen.

6) Da solchergestalt die Accise allemal
entweder von dem einländischen Kaufmann,
der die accisbare Waare aus der Fremde
einführt , oder von dem einländischen Fabri¬
kanten , der sie verfertigt hat , erlegt werden
muß , so . sind die Krämer , Krugwirthe und
Consumenten , die ihre verkauften , ausge-
schenkten oder consumirten Waaren bloß
von einländischen Kaufleuten oder Fabrikan¬
ten angekauft haben , von der Angabe der¬
selben und von Entrichtung der Accise be-
freyet.

«) Wenn jemand accisbare Waaren,
die er im Lande angekauft hat , von denen
also die Accise erlegt ist , an einen Auslän-

C



der verkauft , so kann er nach beygebrachter
gehöriger Bescheinigung über die geschehene
Bezahlung derAccise und über die demnächst
wirklich geschehene Ausfuhr und Verzollung
der Waare bey der Zolistäte , über welche
die Erportation geschehen ist , den Betrag
derAccise wieder vergütet erhalten , wenn
er sich deshalb an das Amt wendet , in des¬
sen District er wohnt . Jedoch findet dies
nur dann Statt , wenn die auf einmal aus-
geführte Quantität wenigstens Einhundert
Pfund von den trockenen Waaren oder ein
halbes Anker von den flüssigen gewesen ist.

k) Alle Angaben der accisbaren Waa¬
ren müssen schriftlich und zwar solchergestalt
abgefaßt seyn , daß sie auf Verlangen des
Einnehmers vor dem Amte eidlich bestärkt
werden können . Die darin enthaltenen
Kahlen müssen nicht mit Kistern , sondern
mit Worten geschrieben seyn.

§ ) Die Angabe der Accife geschieht in
den Städten am Ende eines jeden Monats,
auf dem fände aber von den Branntwein¬
brennern monatlich , von den KaufleMen
und Wirthen am Ende eines jeden Quar¬
tals , aufdemAmte , an den zur Hebung der
Steuern bestimmten Tagen , lind die Accife
wird dann zugleich nach der Angabe an den
Einnehmer entrichtet , nachdem zuvor , wenn



dieser es verlangt , die geschehene Angabe
eidlich bestärkt ist . Dem Amte steht übri¬
gens die Vefugniß zu , wenn es nach sei¬
nem Ermessen die Richtigkeit der geschehe¬
nen Angabe zweifelhaft findet , solche einer
näheren Untersuchung zu unterwerfen.

b ) Wer sich eine Vekürzung der Accise
durch die unterlassene oder unrichtig gesche¬
hene Angabe solcher Waaren , von welchen
selbige zu entrichten ist , zu Schulden kom¬
men läßt , soll nicht nur den Betrag der
Accise erlegen , und überdies den Werth der
verschwiegenen Waare bezahlen , wovon
dem Angeber die Hälfte anheim fällt , son¬
dern auch überdies , nach den Vorschriften
des Gesetzbuches , als Betrüger bestraft wer¬
den , in so fern er nicht durch eidliche Be¬
stärkung einer unrichtigen Angabe in die
Strafe des Meineides verfällt . Gleiche
Strafe trifft denjenigen , welcher sich bey
der nach In . e . gestatteten Zurückforderung
der entrichteten Accise Unrerschleife irgend
einer Art erlauben möchte . Alle solche De-
frandationsfälle werden von dem Amte , in
dessen District der Schuldige wohnt , sum¬
marisch untersucht , und mit Vorbehalt des
Recurses an die Cammer entschieden , in so
fern nicht wegen des dabey verübten Be¬
trugs eine längere Gefängnißstrafe , als von

C 2



.X

k-,

— Zü —

vier Wochen zu erkennen wäre, als in
welchem Falle über die Zuerkennung dieser
Gefängnißstrafe von dem bekommenden
Gerichte zu erkennen ist.

§. 19.
Durch den in jedem Amte bestellten Einneh¬
mer werden auch alle übrigeHerrschaftliche
und öffentliche Hebungen in seinem Amte
besorgt, und zwar die Erhebung der Amts¬
und sonstigen Sporteln monatlich, derAeit-
pachtgelder und der unständigen Hebungen
aller Art in den Terminen, in welchen sie
fällig werden; der Beyrräge zur Delinquen¬
ten-Casts-, zur Brandcaffe, der Deich- und
Schlengengelder und anderer ähnlichen Bey-
träge aber zu der Zeit, die durch Amtspub-
licationen bestimmt wird. Der Einnehmer
hat in dieser Rücksicht alle jene Rechte und
Verbindlichkeiten, die vor der Französischen
Occupatio» den Beamten als Hebungs-Be¬
dienten zustande».

§ . 20.

Alle vor der Französischen Occupatio»
bestandenen Gesetze und Anordnungen in
Ansehung der Entrichtung der öffentlichen
Abgaben, der Umschreibung und Reparti-
tion derselben werden, in so fern sie nicht
durch diese Verordnung und durch andere



Lröher erlassene Gesetze, insbesondere durch
die Beamten- Instruction und die verschie¬
denen Sporteln-Taren, eine Abänderung
erlitten haben, hierdurch ausdrücklich wie¬
der hergestellr, und dies auf solange, bis
die Hebung in allen ihren Theilen geordnet,
gesetzlich bestimmt und die Hebungs- Be¬
dienten mir Instructionen versehen werden
können.

Urkundlich Unserer eigenhändigen Na¬
mens- Unterschrift und beygedruckten Her¬
zoglichen Znsiegels.

Gegeben auf dem Schlosse zu Olden¬
burg den ay.December 1814.

Peter.



Accise - Tarif.
Wein

Franz - und Rheinwein i Orhoft
i Anker

Spanische - und andere feine
Weine i Orhoft . . .

i Anker . . .
Branntwein.

1) Kornbranntwein
einlandischer i Orhoft .

i Anker
ausländischer i Orhoft .

i Anker
2) Franzbranntwein 1 Orhoft .

1 Anker
g) Rum , Arrack und Ligueure

1 Orhoft . .
1 Anker . . . -

4) Spanischer Branntwein
1 Orhoft
1 Anker

Bier,—  Bremer , Englisch und
andere fremde Viere , i Tonne

Essig , — Wein - Essig 1 Orhoft
Bier - Essig 1Orhoft
Cyder - Essig r Orhoft

Caffee äG . .
Zucker,  roher oder von einheimi¬

scher Fabrik äE . . .
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Z licke r , von ausländischer Fabrik

The e nach dem Preise , von jeden
Zü qr . des Verkaufspreises

äG . . .

Ni

2

ChocoladeäG
CacaobohnenäG . .

Tabak  einheimischer Fabrik nach
dem Preise bis iggr . äK .

bis Zogr . a E .
bis54 .gr. äG .
über A4gr . a G .

eben so der Tabak , der in Rollen
kömmt,

auswärtiger Fabrik allemal das
Doppelte.

Die Münzsorte ist Gold.
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io ) Landesherrlich approbirte
Jnftructivn

für den Amts - Einnehmer vom 14.
Jan . 1315»

§. . 1.
Anits- Einneh-^ ie Hebung der öffentlichen Abgaben ge-
mer, dessen Ob- hlU) heM Amte durch den Amts - Ein-
Negenheiten. und zwar die Hebung aller Abga¬

ben ohne Unterschied , sie seyen ordentliche
oder außerordentliche , Siel - oder Schlen-
gen - Gelder , Kirchen - oder Schul - Anla¬
gen oder Brandcasien - Gelder , wie solches
im § . 62 . der Beamten - Justrucüon vorge¬
schriebe » ist , und zwar unter Aufsicht des
Amtmanns.

§ . 2.
Dessen Vor - Ein jedes Amt hat seinen Amts - Ein¬

schlag und Er- u ich IN er , der von der Cammer vorgeschlagen.
Landesherrlich bestätigt , von der Cammer
mit einem Constitutorium versehen , und auf
gegenwärtige Instruction vereidet ist . Er
sieht in jeder Hinsicht unter der Cammer,
von der er allein abhängig ist und Befehle
empfängt.



§ » Z>

Der Einnehmer leistet in liegenden Grün - Bürgschaftslei¬
den oder durch Bürgen eine Sicherheit von ^ ng.
wenigstens Zooo ' eO und bis üoooE nach
der Größe der ihm anverrraueten Hebung.

§. 4 -
Der Einnehmer muß am Orte des Amts Wohnort,

wohnen und möglichst in dessen Nähe ; er
darf keinen Handel oder Wirtschaft treiben,
dagegen ist ihm unbenommen , ein Landwe¬
sen zu besitzen, und die Zeit , die fein Beruf
nicht erfordert , durch Verfertigung von
Rechnungen oder sonst anzuwenden ; nur
darf er keine andere Geldhebnng , als die
Herrschaftliche oder die ihm Oberlich aufge¬
tragene , besorgen.

§. 5-
Der Einnehmer genießt von sammtlichen Gehalt,

ihm anvertraueten Hebungen als Gehalt
Zwey Procent , die er für sich in Rechnung
bringen darf , und bey der Ablieferung je¬
desmal zu kürzen berechtiget ist , desgleichen
in den Aemtern , deren Hebung klein ist,
100 E Gehalt , die er auf gleiche Weise in
Rechnung bringt . Von den zu hebenden
Schlenzen , Steindeichs , Schwevburger
Communion - Deichs - und Brandcassen-
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Gegenstand der
Hebung.

Geldern begleicht ihm aber nur Ein Procent,
und von den Sielgeldern nur ein halbes
Procent. Für diese so bestimmte Vergü¬
tung ist der Einnehmer schuldig, die erhobe¬
nen Gelder in die Herrschaftliche Cache, oder
wohin sie sonst gehören, abzuliefern , muß
also die Kosten des Transports derselben
selbst tragen. Steht ihm das Geschäft nicht
langer an , oder findet die Cammer seine
Betreibung desselben nicht angemessen, so
ist beyden Theilen eine sechsmonatliche Kün¬
digung Vorbehalten.

Im übrigen finden beym Einnehmer alle
auf (Lassen- Bediente Bezug habende Gesetze
ihre Anwendung.

§. 6.
Die Hebung selbst begreift:

a) Registerliche ordentliche Gefalle , die
sich immer gleich sind, mithin sowohl
die sogenannten Ordinair - oder Came¬
ra !- und andere Domanial - Zntraden,
als auch die Contribution und andere
Hoheirs - Gefalle ohne Ausnahme.
Von allen diesen empfängt der Ein¬
nehmer vom Amte ein genaues und aus¬
führliches Hebungs - Register , als ei¬
nen Auszug des Erdbuchs oder Lager-
Registers , es bedarf dieserwegen also



keiner jährlichen Ausschreibung , und
ist dessen rater Theil monatlich zu he¬
ben . Für die Richtigkeit der He¬
bungs - Rolle ist der Amtmann , unter
dessen Unterschrift sie ertheilr ist , ver¬
antwortlich , uud die Veränderungen
der Besitzer , oder der Stellen in sich,
durch Zerstückung , Einführung neuer
Placken , Ablauf der Frevjahra , oder
sonst werden monatlich vom Amte zur
Berichtigung der Hebungs - Register
dem Einnehmer zugefertiget werden;
am Ende des Jahrs sind beyde Regi¬
ster zu vergleichen und nöthigenfalls
zu ergänzen.

b) Außerordentliche Steuern , von wel¬
chen das Amt , nach empfangenem Auf¬
träge der Cammer , dem Einnehmer
eine Abschrift mit der Anweisung und
Termin zur Hebung zufertiget . Ge¬
schieht diese Ausschreibung nach dem
Fuß der ordinairen Gefälle , so muß
der Amts - Einnehmer zwar die Rolle
hiezu ausfertigen , darf aber nicht ohne
des Amtmanns Unterschrift heben;
dieser bleibt auch lediglich für die Rich¬
tigkeit der Ausschreibung verantwort¬
lich , so wie der Amts - Einnehmer für
die Richtigkeit der Hebung.
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c) Jndirecte Steuern, wobey es gleiche
Bewandniß hat und dasselbe Verfahren
beobachtet wird.

ä) Domanial-Gefälle, Zehnten und Erb¬
pacht-Gelder.

e) Unständige Pacht-Gefälle und Forst-
benutzungs-Ertrag.

k) Abzugs- Gelder, Geld- Strafen und
Amts-Sporteln. Mit allen diesen Ar¬
ten der Hebung hat es gleiche Bewand¬
niß, der Einnehmer erhebt jedesmal
nach dem vom Amte ihm gegebenen He¬
bungs-Register oder besonderen Anwei¬
sung, in welcher zugleich die Zeit der
Hebung bemerkt seyn muß.

Z) Einige nicht zur Cammer-Casse flie¬
ßende Anlagen, als Siel - und Amts-
Anlagen, Kirchen und Schul-Anlagen,
auch Schlengen- Steindeichs- und
Schweyburger Communion- Deichs-
Gelder, imgleichen Service- Gelder für
das sandwehr-Bataillon, Beyträgezur
Delinquenten-Casse und Brand-Cassen-
Gelder, womit es wiederum gleiche
Bewandniß hat, indem die Hebung
nach der Reparation und Ausschrei¬
bung des Amts geschieht. Bey der
Brand-Casse findet indessen keine Re-
partition statt, sondern es wird vom
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Amte nur das von 100E Bevzutra-
gende und der Termin hiezu bekannt
gemacht.

§> 7-
Außer den Hebungen, die imvorherge- Amts eigene

henden Abschnitte erwähnt sind, hat er die Rechnung,
unter A bemerkten Amts -Anlagen nicht al¬
lein zu heben, sondern zum Besten des Amts
selbst, nach Vorschrift der Cammer, besonders
zu berechnen, und diese Rechnung der Berech¬
nung seiner Hebung anzulegen. Der Ter¬
min zur Ablegung dieser Rechnung ist der der
Hebungs - Rechnung, und sie ist davon nur
ein Theil.

§. 8.
Die Hebung geschieht alle Monate und Zeit und Art

zwar dergestalt, daß bis zum 2isten eines je- ^ Hebung,
den Monats gehoben, bis zum gasten aber
bey der Cammer abgeliefert werden muß.
Zu diesem Endzweck sind vom Amte für ein
jedes Kirchspiel des Districts gewisse Tage
eines jeden Monats ein für allemal zu be¬
stimmen, und mittelst Publication bekannt
zu machen, an welchen die Eingesessenen
des Kirchspiels bey dem Amts - Einnehmer
zu erscheinen schuldig sind, um die Abgaben
zu entrichten. Der Kirchspiels- Vogt kün¬
digt dazu die Eingesessenen seines Kirchspiels



einige Tage zuvor nach einer gewissen Ord¬
nung und in einer gewissen Menge , nach nä¬
herer Uebereinkunft mir dem Amts - Einneh¬
mer , damit die Eingesessenen weder in so
großer Auzahl erscheinen , daß sie nicht ab-
gefertiget werden können , noch die Zeit,
die ihrem Kirchspiele bestimmt ist , versäu¬
men . Die den einen Tag zu erscheinen ver¬
hindert sind , werden nachbestellt.

Die Accise zu bezahlen haben , bezahlen
solche an den Amts - Einnehmer auf dem
Amte selbst , nachdem der Amtmann die A n¬
gabe genehmiget hat . Hiezu sind die drey
ersten Werktage eines jeden Monats be¬
stimmt.

Die Säumhaften zu befristen , ist der
Amts -Einnehmer nicht befugt , da vielmehr
von ihm erwartet wird , die Hebung des Au¬
genblicks ganz einzuliefern , er auch lediglich
dafür verantwortlich ist . Der Einnehmer
wendet sich daher beym Ausbleiben der Zah¬
lung an das Amt , und bittet um Befehl
resp . um Erecution . Es dürfen also über¬
all keine Restanten vorhanden seyn , und
die vorhandenen rechtfertigt der Einnehmer
bey seiner monatlichen Ablieferung durch ei¬
nen Befehl der Cammer , die allein in be¬
sonderen Fällen solche verstauen kann . Die
augenblickliche Unmöglichkeit des Pflichtigen



zu zahlen, belegt er durch eine Bescheinigung
des Amtmanns auf dessen eigne Gefahr und
Verantwortlichkeit. Das Restanten - Re¬
gister von Sielgeldern hat er übrigens nicht
dem Amte sondern dem Siel -Zuraten zuzu-
steliem

§. 9.
Ein jeder steuerpflichtige Eingesessene ei-Quitungs-Bü-

nes Amts erhält von demselben ein gestern-^ ^ Enge-
peltes Qummgs -Vuch, auf dessen erste Seite
Amt , Kirchspiel, Name des Eingesessenen
und die bey der Cammer angenommenen
Verhältnisse der Geld - Sorten gedruckt sind.
In diesem Quirungs - Bnch ist der Einneh¬
mer eine jede Zahlung dem Unterthan mit
Bemerkung des Jahrs , Tags und der Geld-
Sorte zu quitiren schuldig, und zwar so,
daß jede Ausschreibung besonders und nicht
mir einer andern vermengt angegeben und
aufgeführt werde» Dem Einnehmer ist durch¬
aus und bey Verlust seines Amts untersagt,
Gelder zu empfangen, ohne sofort dafür zu
quitiren , oder die Hebung zu vermengen.

§» io.
Es wird vom Amts - Einnehmer erwar- Verfahren bey

tet , daß er gegen die Eingesessenen des Amts ^ r Hebung.
ein durchaus gleichförmiges Benehmen be¬
obachte, keinen begünstige oder dessen Abfer-
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tigung verzögere , am wenigsten jemanden,
gegen Pflicht und Gewissen , auch den auf
diese Instruction geleisteten Eyd , benach-
theilige , wogegen aber auch er in Ausübung
der Pflichten seines Berufs , Schutz und
Unterstützung finden soll , das Amt auch
angewiesen ist , die demselben anvertrauete
Aufsicht bey der Hebung aufRlche und Ord¬
nung , auch auf die Bestrafung der Contra-
veuienten zu erstrecken » Zu diesem Ende ist
die Hebung in der Nahe des Amts zu halten,
damit der Stöhrung der Ordnung mit Nach¬
druck gesteuert werden könne . DerCammer
bleibt übrigens Vorbehalten , in dem einen oder
andern Falle anzuordnen , daß die Hebung der
Abgaben aus einem vom Sitz deö Amts entle¬
genen Kirchspiele in solchem geschehen solle.
Der Arms - Einnehmer ist alsdann schuldig,
monatlich an den bestimmten Tagen sich in
einem solchen Kirchspiele an dem dazu aus-
zuwählenden Orte einzufinden , um die He¬
bung zu besorgen ; jedoch müssen diejenigen,
die an diesen Tagen sich nicht mir der Be¬
zahlung einfinden , solche demnächst in dem
Wohnorte des Einnehmers an denselben
leisten.

§ . 11.

Beschwerden Dem oder den Eingesessenen , die vermei-
ver .Eittgesesse-mm ein Recht zu haben , über die Reparti-



tion Zu klagen, legt der Einnehmer sein He¬
bungs- Register vor, und verweiset sie mit
ihrer Beschwerde an das Amt.

§. 12.
Eins jede Hebung ist vor Ende des Mo- Zeit reeH«--

nats , wie schon bemerkt, einzuliesern, und^ ^ ""d Ad-
Zwar

») die Herrschaftliche Hebung nach dem
generellen Befehl der Cammer an den
x. r. Cammer-Einnahme-Cassirer, und

. . bey dessen Ermangelung an die von der
Cammer namhaft gemachte Person,
nach Geld- Sorten-Zetteln und gegen
Quitung des Einnahme-Cassirers.

b) Die Schlengen-Sreindeichs- Schwer)-
burger Communion- Deichs- Services
und Delinquenren-Cassen-Gelder gleich¬
falls an den Cammer- Einnahme-Cas-
ssrer, oder an den sonstigen Caffen-Be-
dienten, dem die desfällige Casse an¬
vertrauet seyn möchte.

c) Der Betrag der Siel -Kirchen-Schul¬
oder Amts-Anlagen und Brand-Cas-
sen-Gelder, mit dem Hebungs- Regi¬
ster selbst belegt, an denjenigen Siel¬
oder Kirch-Zuraten auch sonstigen Of-
ficialen, den das bekommende Colle¬
gium dazu namhaft macht.

D



z. 13.
Anweisung zu Anweisungen auf die Hebung selbst kön-

unddurchwen?E nur durch die Cammer gegeben werden,
und laut besonderer oder genereller Ordre,
in welchem Fall dieQuitung desjenigen , der
eine Anweisung hat , als Haares Geld dem
Einnahme - Cassirer abzuliefern ist , und von
diesem dahin angenommen werden wird.

§. ist.
RechiMNgr- Zn der Mitte des Februar Monats des

Adlrgung. nächsten Jahres ist die Rechnung des abge¬
wichenen über sämmtliche Hebungen bey der
Cammer , nach der von diesem Collegigm
vorgeschriebeuen Form , einzureichen ; die
Rechnungen aber , die zur Herrschaftlichen
Casse oder Zu einer Einnahme nicht gehören
die unter Aufsicht der Cammer steht , dem
beykommenden Collegium oder dem zur Erit-
gegennehmung beauftragten Officialen . Dis
vor die Cammer gehörenden Rechnungen
Werden sofort revidirt , und mit den Hebungs-
Registern , Anweisungen , Sorten - Zetteln
und Quitungen verglichen . Die hieraus
entstehenden Ulonita werden dem Einneh¬
mer zur Beantwortung mitgetheilt und nach
Eingang derselben decidirt , und vor Ablauf
des Monats Oktober quitirft



§. rZ.
Zur ersten Ordnung der Hebungs - Re- ^ Dô zufize

gister muß der Amts - Einnehmer , nachdem >-A^
solche seit der fremden Besetzung des Her-gifter.
zogchums nicht gebraucht, za an theils Or¬
ten beschädiget worden sind, dem Amte Hül¬
fe Leisten, um diese Register zur nahen He¬
bung wieder in brauchbaren Stand zu scßen.

So wie der Amts - Einnehmer aus vor¬
stehender Instruction die Verpflichtungen
und Obliegenheiten seines Dienstes zu ent¬
nehmen hat , so wird er wegen der Einwir¬
kung des Amtmanns bey der Hebung an die
§§. 6a bis 77 der Beamten - Instruction ver¬
wiesen, und übrigens eine jede etwa nöthig
gefundene Abänderung dieser Instruction
ausdrücklich Vorbehalten.

Auf dem Schlosse zu Oldenburg , de«
14. Januar 1315.

Peter



n ) Regierungs -Bekanntmachung
vom Li. Jan . xubl . 2Z. Zan . igrz.

Verfüzung ge- Da es sich voraussetzen läßt , daß die rin¬
gen das sreit- . ^
läust-ge Evpii-ter dem IO. August  1769 . erlassene . IM 6.
ren. 6 . O. 8uppl. IU. ? . g. dl. 20. befindliche

Verordnuitg über die Schreibart in öffentli¬
chen Verhandlungen entweder durch ihre
Nichtanwendung während der letztverfiosse-
nen Periode in Vergessenheit gerathen, oder
aber bey dem Mangel an einer hinreichen¬
den Anzahl von Exemplaren des (l. L. O.
nicht allgemein genug bekannt fern mag,
so wird aus derselben hiemit in Erinnerung
gebracht, daß in sämtlichen administrativen
und judiciellen Verhandlungen und zu ertei¬
lenden Ausfertigungen und Abschriften der¬
selben, insofern für dieselben Copialien ver¬
gütet werden, wenigstens 22 Seilen auf je¬
der Seite , 12 Silben aber in jeder Reihe
stehen müssen, bey Vermeidung der in der
allegirten Verordnung festgesetzten Strafe
von 24 Gr. bis L Rthlr. zum Besten der
Armen-Anstalten.

12) Regierungs - Bekanntmachung
v. ai . Zan . xubl . 25. Jan . 1315»

Ausnahme von Unter die im §. 7.4. der Vergantungs-
der Rsthwen- festgesetzten Ansnahmen von der

zichungderAu- Notwendigkeit der Iuzlehung der Auctt-



onsvcrwalter bey melstbrerenden Verkäufen cu°nsve,wal-

gehört außer den rm § . .44 . bl . 7 . der Be - Berkäuftn.
amten - Instruction schon auSgenommeneri

von ? Anne erkannten erecutivischen Mobili¬

ar - Verkäufen auch in Gemäßheit des § . 5.

der Vormünder - Instruction vom 4 . Zuuius

der Fall , wenn bewegliche Pupillar-

Güter von geringen ^ Werthe verkauft wer¬

den , da mit Erlaubniß des beykor :,wenden

Gerichts der Verkauf ohne Zuziehung des

Auctionsverwalters vorgenommen werden

kann . Der Beamte kann in diesem Falle

den Kirchspiels - oder Banervogt Lubcvm-

Witüien , und dieser statt des in dem § . Z.

der Vormünder - Instruction erwähnten Lln-

tervogrs den Feldhüter zum Ausrufen zu¬

ziehen.

iz ) Regierungs - Bekanntmachung
vom 28 . Jan . xubl . 2 « Febr.  1315.

' Es wird hierdurch zur öffentlichen Kun - Normen für

de gebracht , daß in Hinsicht des Hausier-
Handels im Herzogthum Oldenburg und inzogthum.

den damit verbundenen Landen folgende

Grundsätze angenommen werden und fürs

künftige zur Norm dienen sollen:

r ) Alles Hausieren , sowohl der fremden

Juden , als auch derjenigen , denen der fer¬

nere Aufenthalt in den hiesigen Landen ge-



stattet worden , ist , wie dieses auch schon
den einzelnen Individuen , als eine Bedin¬
gung ihres ferneren Schutzes , ausdrücklich
bekannt gemacht worden , gänzlich und bey
Strafe der Lonfiscation der Maaren ver¬
boten.

2 ) Das Lumpensammeln wird , so wie
vor der französischen Occupation , wiederum
durch die Herzogliche Cammer verpachtet,
jedoch als Hauptbedingungen festgesetzt wer¬
den , daß der Pächter für das Betragen sei¬
ner Aufkäufer einstehe , und diesen ausdrück¬
lich untersagt sey, andere Maaren zum Ver¬
kaufe bey sich zu führen , bey Strafe der
Consiscaiion dieser Maaren.

,z) Der Verkauf des Garten -Saamens
ist bereits von Herzoglicher Cammer ver¬
pachtet worden . Obgleich nun jedem Un-
terthan frey stehet , einen gleichen Handel
in feinem Hause zu treiben ; so stehet das
Ilm hertragen  der Sämereyen jedoch
dem Pächter ausschließlich zu , unter den
ausdrücklichen Bedingungen , daß derselbe
immer guten und frischen Saamen verkaufe,
daß er und seine Knechte durchaus keine an¬
dere Maaren als ihre Sämereyen bey sich
führen , diese aber nicht anders als gegen
baar Geld verkaufen , also keinen Tausch¬
handel treiben , und endlich , daß der Pach-



ter weder fremde noch einheimische Inden
zu Knechten oder Herumträgern annehmen
dürfe.

4) Der Hausier - Verkauf von kurzen
Maaren , als Messer , Scheeren , Nähena-
deln , Feilen und ähnlichen Fabrikaten von
Stahl , Eisen und Messing ; so wie das
Um herrrage n von Sensen und Sicheln ; im-
gleichen das Sedecrenschleifen und Kessel¬
flicken wird nunmehr wieder von der Her¬
zoglichen Cammer , jedoch unter den s <kz.
gemachten Bedingungen verpachtet werden.

5) Das Hausieren hiesiger Landes - Un-
terthanen mit kleinen Maaren von ihrer ei¬
genen Fabrik , z. B . mit wollenen Strüm¬
pfen , mit Spitzen , Strohhüten , Haaken
und Oesen , Stecknadeln , Bändern , mit
Dwoberger Steinzeug u. s. w. soll ferner
wie vormals auf Cammer - Pässe verstärket
werden , welche ;edoch nur nach beigebrach¬
ter Amrsbescheinigung über die Untertha-
nen - Qualität und eigene oder wenigstens
einländische Verfertigung der Maaren er-
theilt werden.

6) Der Hausier - Handel Fremder mit
solchen Maaren , die man gewöhnlich bey
einländischen Kaufleuten nicht findet , und
die doch keine bloße Lurus - Artikel sind , z.
B . mit Regenschirmen , mit optischen Zn-



56

strumenten, mit hölzernen Uhren , mit höl¬
zernen Löffeln und Kummen, mit Glas-
Waaren , mir Cöllnischem Steinzeuge u. s. w.
soll künftighin nur unter der Bedingung ge¬
stattet werden, wenn ein solcher Fremder
sich in polizeilicher Hinsicht gehörig legiti-
mirt hat. Ein jeder Fremder , welcher da¬
her einen solchen erlaubten Hausier - Handel
beabsichtigt, hat sich zuerst an den Znspector
der höher« Polizey in Oldenburg zu wen¬
den, um von demselben nach vorläufiger
Untersuchung eine Bescheinigung über die
Unverdächtigkeit seiner Person auszuwür-
ken, womit derselbe sich dann bey Herzog¬
licher Cammer zu melden und um die Er-
theüung eines Handelspasses auf eine be¬
stimmte Zeit nachzusuchen hat. Eben so ist
es zu halten , wenn ein solcher fremder
Kaufmann , ohne zu hausieren, mit seinen
Waaren sich in Oldenburg oder an einem
andern Orte im Lande eine bestimmte Zeit
aüfzuhalten gedächte.

Es wird diesemnach allen Polizey - Be¬
hörden aufgegeben, auf die genaue Befol¬
gung obiger Vorschriften ein wachsames
Auge zu haben, etwaige Contraventions-Falle
unverzüglich zu untersuchen, und entweder
die gesetzliche Strafe zur Anwendung , oder
dieSache höher« Orts zurAnzeige zu bringen.
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14 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom Zo . Jan . xudl . r -Febr . iglZ.

Da in Frage gekommen ist : ob nack D>'e Znstehung
Analogie der im §. 112 . der Vergantungs
ordnung enthaltenen Bestimmung über dieZehn'-l'e'-t'«» -
rechtliche Namr der Überlassung des Mäh ' it ftey-
grases auf einen Schnitt an den Meistbie - ' ' '
lenden , auch eine Ueberlassung der Ziehung
eines Zehnten auf ein Jahr an den Meist¬
bietenden für einen Verkauf zu halten , mit¬
hin die Zuziehung des Aucnonsverwalters
dabey nothwendig , so wird mit höchster Ge¬
nehmigung hierdurch erklärt : daß weil vor
der wirklichen Zehntziehung kein Eigemhum
an bestimmten Früchten , sondern nur die
Ausübung des Rechtes der Zehntziehung
überlasten werden kann , solche Ueberlastung
nur für eine Verpachtung zu halten , mit¬
hin die Zuziehung des Auetionsverwalters
dabey freywillig sey. Dahingegen gilt von
Ueberlastung der Früchte auf dem Halm,
was vom Mähgräse bestimmt ist.

15) Regierungs - Bekanntmachung
vom 4 . Febr.  xubl . 9. Febr.  iFiZ.

Wenn gleich bey den im §. 101 . derZ „lassung der
Vergantungsordnung dem Auctionsverwal-

ter zugestandenen Privilegien ausdrücklickwaUers ^^ ey
nur der Kaufgelder gedacht ist , so hat es von Heuergel-dern.
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Hoch kern Bedenken , solchen Vergünstiautt-
gen auch bey Einklagung von Heuergeldern
aus Verpachtungen an den Meistbietenden,
wobey der Aucüonsverwalter die Hebung
und Gefahr übernommen hat , Statt ge¬
ben , da derselbe dabey nach § . i ra . der Ber-
gantungsordnung eben die Verbindlichkeiten
als bey Hebung von Kaufgeldern übernimmt,
wie denn auch im § . ig . nr . Z. der Stempel¬
papier - Verordnung der Berheuerungsgel-
der ausdrücklich erwähnt ist.

r6 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom lo . Febr.  pnbl . iS . Kebr . igeZ.

DeWrznknng Obgleich im § » 18 . I -itt . s . der bandeö-

^ " xa^ ^ ^ lchen  Verordnung vom 29 . Deeember
seihst abqefttz-v . Z . ausdrücklich bestimmt ist , daß die
ten Maaren. Kausteure , die accisbare Waaren aus dem

Auslands einführen , nur die im bände da¬
von abgesehen Quantitäten genau und ge¬
wissenhaft anzugeben , und davon die tarif¬
mäßige Accise zu entrichten haben , woraus
also unmittelbar folgt , daß die angeordnete
Aecise von solchen Waaren nicht entrichtet
werden solle , die nicht im bande verkauft,
sondern nur gesollert oder gelagert und dem¬
nächst wieder ausgeführt werden , welches
auch schon ohnehin aus dem Begriff einer
Cousumtionssteuer folgt , dis nur von den
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im Hände consumirten accisbaren Waaren
entrichtet wird , so findet doch die Regierung
durch eingegangene Anfragen fich veranlaßt,
jeden Zweifel , der über den Sinn der oben¬
angeführten Stelle des Gesetzes etwa ent¬
standen seyn könnte , durch die ausdrückliche
Erklärung zu heben , daß es in Ansehung
aller solcher accisbaren Waaren , die zu
Brake , Elsfleth oder an andern Orten in
hiesigem L.ande bloß gelagert werden,
weder einer Angabe ( in so ferne diese nicht
etwa zur Zustification der Accise -Berechnung
des Solderers in dem einen oder andern
Fall erforderlich wäre ) bedürfe , noch davon
einige Accise zn entrichten sey , sondern daß
beydes nur in Ansehung derjenigen accisba¬
ren Waaren geschehen müsse , die innerhalb
Landes , es sey zum eignen Verbrauch der
Käufer , oder zum Detailhandel und Wie¬
derverkauf abgesetzt worden sind,

17 ) Der Direktion der Wittwen-
Waysen - und Leibrenten - Casse

Bekanntmachung vom ii . Febr.
xubl . -z . Febr.  i8iZ.

Zn Gemäßheit einer von Sr . Herzogl . BeNimmrmq
Durchlaucht erlassenen HöchstenVerfügung istst^ devvn Bey-
wegen der bey derWittwen - undWaysen -Easse ^
entstandenen Rückstände folgendes bestimmt : ftr Lassen.
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daß die Rückstände von Beyträgen der
Ziiceressenten, die auf Contriburionsfuß
eingesetzt haben, in den nächsten sieben
Recepüons - Terminen , von dem bevor¬
stehenden 7isten Termine angerechnet, zu¬
gleich mit jedem wieder fällig werdenden
Beytrag , und zwar so, daß die einfachen
Zinsen des Rückstandes für den Zeitraum
bis zum Zi . December 1814. mir 4 Pro¬
cent, von da an bis zum Abtrag aber
mit 5 Procent hinzugehen, abgetragen
werden sollen, wobey jedoch jedem Inter¬
essenten unbenommen bleibt, auch in ei¬
ner kurzem Frist seine Rückstände abzu-
tragcn.
Da iudeß dieCasse bey jenem allmäligen

Abtrage kein neues ' Risico übernehmen
kann , so ist festgesetzt, daß , wenn wäh¬
rend desselben, und ehe der ganze Rück¬
stand bezahlt ist, ein Interessent mit Tode
abgehen sollte, der Wittwe oder refp. den
Wavsen desselben die Wahl werde gelassen
werden, entweder den Rest des Rückstandes
mit den Zinsen nach obiger Bestimmung zu
bezahlen, um dann die volle Wittwen - oder
Waysen - Pension zu genießen, oder auch
sich wegen des unberichtigt gebliebenen
Theils des Rückstandes einen verhältnißmä-
ßigen Theil der Pension , nach Maaßgabe



der höchsten Resolution vom sz . Februar

iZn . kürzen zu lasten.
Zudem nun die Direction der gedachten

Casten den beykommeuden Znterestenten der

Wittwen - und Waysen -Caste dieses bekannt

macht , fordert sie zugleich selbige auf , ihre

bestimmte Erklärung darüber ohne Verzug

und spätestens vor dem 2Z . März d. Z.

schriftlich bey derselben eiuzuliefern , und be¬

merkt dabev , daß wenn dieses , oder die

Zahlung sämtlicher Rückstände nebst vorge-

dachrer Zinsen in dieser Zeit nicht geschieht,

nach § . 7. und 25 . der Verordnung wird

verfahren werden müssen.

18 ) Regierungs - Bekanntmachung

vom iZ . Febr . xudl . id . Febr . 13 - 5.

Nachdem es durch eingegangene zu 'oer- Aushebung der

lässige Nachrichten zurKenntniß der Herz0g - ^ ^ ^ ^
lich Oldenburgschen Regierung gekommen , «us de,?

daß das im vorigen Jahre zu Cadi .r unddft MMEn-

Gibraltar ausgebrochene gelbe Fieber

mehr seit mehreren Monaten gänzlich un¬

terdrückt , eine Verbreitung desselben und

Znficirung anderer Gegenden durch die

Schifffahrt also nicht mehr zu befürchten ist,

so wird hierdurch so wohl zur Nachricht des

bey der bevorstehenden Wiedereröffnung der

Schifffahrt auf dem Weser - Strome und der
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Zahde interesfirten Publicums , als auch
zur Nachachtnng für die diesseitigen Behör¬
den zur öffentlichen Kunde gebracht , daß
nunmehr die durch das Publicaudum vom
2g . Ocwber v. Z . angeordneterr Ein¬
schränkungen und Vorsichtsmaaßregeln
aufgehoben worden , mithin die aus den ge¬
nannten Häfen des Mittelländischen Meeres
kommenden Schiffe von nun an keiner beson¬
der « Visitation oder Quaramaine unterwor¬
fen sind.

iy ) Cammer - Bekanntmachung
vom ib . Febr . publ . rg . Febr . igrz.

Freysalne der In Beziehung auf den § . lo . der 5an-
nenenAnbauer. ^^^^ ^ ^ ^^ ii vom 29 . Deeem-

ber 18 ^4 . wegen vorläufiger Wiederherstel¬
lung der vor der Französischen Occupation
bestandenen Abgaben wird hierdurch be¬
kannt gemacht , Se . Herzog !. Durchlaucht
gnädigst zu bewilligen geruhet haben , daß
denjenigen neuen Anbauern , deren verord-
nungsmäßige Freyjahre vor der Einführung
des Französischen Steuer - Systems noch
nicht abgelaufen gewesen sind , und die für
den Rest dieser Freyjahre auch während der
Französischen Occupation keine Befreyung
genoffen haben , der noch übrige Theil der¬
selben gegenwärtig , vom r . Januar d. Z.



angerechnet , annoch bestanden werden solle.
Es haben also die neuen Anbauer , welche
sich in diesem Fall befinden möchten , inner¬
halb vier Wochen nach Bekanntmachung
dieses , sich bey ihren resp . Aemrern zu mel¬
den , und mittelst Production ihrer Constnse
und den Quimngen über die von ihnen ge¬
schehene Bezahlung der Französischen Grund¬
steuer zu documemiren , daß und in welcher
Maaße sie auf diese gnädigst bewilligte Ver¬
längerung ihrer Freyjahre Anspruch machen
können ; da sodann von den Aemrern des¬
halb in den Hebungsregistern das Erforder¬
liche in Beziehung auf gegenwärtige Publi¬
kation zu bemerken ist.

20 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom iß . Febr . xudl . rz . Febr. i 8 'Z.

Aur Erläuterung des § . 71 . der Hypo - Bestimmung

thekeu - Concurs - und Vergsntungs - Ord - g^ nacĥ wel-
nung vom ri. Oktober 1814 . wird dasjeni - chen lanqe und
ge aus der Bremischen Mäckler- Ordnung
vom 18 . November 1796 . hremit zur offem - Lvmvaricen
lichen Kunde gebracht , welches nach dem verkauft wer-
genannten § . der hiesigen Vergantungs -Ord - ^ "
nung bey den Waaren -Verkäufen der Mäck-
ler in Cavelingen beobachtet werden soll;

Ellenwaaren ganz von Seide.
1) Alle schwere brochine und seidene
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Stoffen , zu Z Viertel bis 7 Achtel breit,
von 60 » ?o Ellen , in Cavelingen von ei¬
nem ganzen oder zweyen halben Stücken.

2) Brochirte und gestreifte , Z auch 42
Viertel breite Taffeten , in ganzen Stücken
von 60 bis 66 Elken, oder zwey halben
Stücken von Zo bis Z6 Ellen.

Z) Schwarze glatte Taffeten , Z bis 8
Viertel Breite , in Stücken von 80 bis 100
Ellen.

4 ) Eouleurte Taffeten , wie auch italie¬
nische und andereFuttertafferen , von Z oder
oder 42 Viertel Breite , in ganzen Stü¬
cken zu 100 bis 120 Ellen , oder zu zwey
halben in einem Caveling , jeder zu 50 bis
60 Ellen.

Ostindi 'che und andere Dammasten,
Pakins oder Rolltaffeten in Cavelingen von
Zwey Stücken, jedes zu 24 bis zo Ellen.

6) Gros - de - Tours und de- Naples,
imgleichen Races sant Maure , 7 Achtel bis
2 Ellen Breite , in Cavelingen von 60 bis
70 Ellen in ein oder zwey Stücken.

7) Holländische oder sonstige Gros - de-
Tours , zu 5 Viertel Breite , in zwey Stü¬
cken, jedes 28 bis Zo Ellen.

8) Glatte und faoonirte Atlassen, Stü¬
cke bis 70 Ellen , oder zu 2 Stücke , jedes »
zo bis Z6 Ellen.

9) Ser-



9) Serge de Soye , Croisis und andere
Zeuge zu Beinkleider in Stücken von üc>
bis 70 Ellen.

10 ) Seidene dammastene Chagrins und
andere leichte bis 4 Viertel seidene Zeuge
zu 60 bis 70 Ellen.

n ) Sammetne , seidene Trips und
Velps , beydes sowohl seidene als cameel-
harne , in Cavelrngen zu z6 bis 48 Ellen.

Halbseidene Zeuge.
12 ) Glatte und gestreifte halbseidene

Zeuge , zu Stücken von 60 bis 80 Ellen.
iz ) Morias und andere neue 9 und eo

Viertel breite halbseidene Zeuge , in Stü¬
cken von 11 Ellen , Zu 4 Stücken in einer Ca-
veling , 3 40 bis 50 Ellen zusammen.

Baumwollene Zeuge.
14 ) Plüsche , Manchester , Belverets,

Corde - Roys , Zauners , Nankins und an¬
dere dergleichen baumwollene Zeuge , zu
2 Stücken in einer Caveling , jedes zu 54 bis
60 Ellen , oder 4 halbe Stücke , jedes bis
go Ellen haltend.

15 ) Couleurte und schwarze kameel-
haarne baumwollene Zeuge , zu zwey  Stücken
gleicher Maaße in einer Caveling , jedes
Stück von 60 Ellen lang.

16 ) Ostindische und andere Nankins in
Cavelingen von 10 Stücken.

L? ) Siamosen , Parchente und derglei-
E



chen baumwollene Zeuge, in Cavelingen von
L Stücken.

18) FremdeAitzen,Cattune, bey ganzen oder
zwey halben Stücken in einer Caveling, sowie
sie zum ersteren Mal aus der Fabrik verkauft
und aus demlande versandt zu werden pflegen.

Wollen Zeuge.
iy ) Englische und sonstige Sergen, Dro-

guets,Kronrasch, Kreps de Dames, ganze und
halbe wolleneDammasten, Tamis,Bul!erbast,
Everlastings, Serges de Reaume, Camelotte,
Chalons und andere wollene Zeuge, bey Cave¬
lingen von2ganzen Stücken, und, wenn es in
halben Stücken, bey Cavelingen von4 Stü¬
cken. Ferner6 Viertel breite Bove und Kir-
seyen, auch alleSorten englische und oberländi¬
sche breireFlanelle, inCavelingen zu2Stücken.

20) SechsViertel breite englische weiße und
gestreifte auch Köper-Flanelle, in Stücken von
100 Ellen, oder statt dessen in zwey halben.

21) Casimirs und5Viertel breite Halbtü-
cher in Stücken zu 48 bis 50 Ellen.

22) AlleSorten feine Tücher und Drap de
Dames von9bis 12 Viertel breit, in Stücken
von wenigstens 25 bis zo Ellen brabandisch
lang, und unangeschnitten.

2z) Alle Sorten oberländische8 Viertel
breite Tücher, in Stücken von 25 bis.zo Bre¬
mer Ellen, in Cavelingen von2 Stücken.

24) Alle Englische und Norder laken, Coa-



trug, Bevers und dergleichen Zeuge, gepresset
und ungepresset, bey ganzen Stücken von circa
54 englischen Uards oder2 halben Stücken.

25) Englische Düffel, dasStückzu 7vEllen,
undZViertel breite Sommer, und Jagd-Tü¬
cher in Stücken, nicht unter 50 Ellen.

Flore , Spitzen und Bänder.
26) Alle Arten Flore, bey Stücken von ss

bis go Ellen.
27) Seidene schwarze Spitzen, schwarze

und couleurte Frangen bey zwey Stücken.
28) Gewebte schwarze und couleurte Kan¬

ten bey6Stücken von jeder Nummer.
29) Alle Arten seidene Bänder mit und ohne

Gold undSilber, in bekannten EllenMaaßen,
bey Cavelingen von2vollen Stücken.

Z<o) Wollene Bänder , desgleichen Barat-
und Floret-Bänder, bey Cavelingen von
12 Stücken.

Maaren bey Stücken.
Zi ) Westen von Sammet , Seide , Halb¬

seide, Baumwolle oder Cattun, bey Cavelingen
von einem Dutzend.

Z2) Handschuhe von Seidenfloret, Wolle
und Baumwolle, bey Dutzend Paare in einer
Caveling.

ZZ) Seidene, Bieberhaarne, Baum- und
andere wollene Strümpfe, zu einem Dutzend
Paar in einer Caveling.

E 2



Z4) Baumwollene Mützen, bey zwey Du¬
tzend in einer Caveling.

gz ) Castor und Bieberhaarne Mützen bey
Dutzenden.

z6 ) Schwarze und couleurte Tücher , als
seidene, wollene , daumwollen .', linnene , so ge¬
mischte als ungemischte , gedruckte cattunene
UNO andere, so wohl Schnupf - als Halstücher,
von einerley oder verschiedener Farbe und Mu¬
ster , in Cavelingen von einem Dutzend.

Z? ) Seide aller Art , icdoch von einerley
Farbe , zu einem Pfunde die Caveling.

88 ) Gedreheres loses Cumeelgarn , bey Pa¬
cken jeder von 5 Vfunv.

89 ) Hüte von Castor oder Filz , schwarze
und couleurte , bey Dutzenden.

40 ) Knöpfe von Horn und andere ordinaire,
Hey Cavelingen von ' 2 Gros.

41 ) Feinere Knöpfe nach Lerhältniß der
Preise , bey Cavelingen von 4, 2 und i dop¬
pelten Gros.
Eisen - und andere Metall - Waaren.

42 ) Sensen , bey 5 Bunden.
4 ?) Fremoe Eisen Messing - Metall - und

Stahl --Waaren , bey Großen oder 12 Dutzend.
44 ) Fremde eiserneNägel , in unanqebroche-

iienFustagemwie sie aus demlmnde zum ersten¬
mal versandt worden , und anhero gekommen.

45 ) Messer und Scheeren zu Z Dutzend.



46 ) Allerhand eisern und metallen Hand«
werksgeräthe , zu halben Grossen oder 6
Dutzenden.

47 ) Alle übrige Eisen - und andere Metall-
Waaren , worauf hiesige Gewerke nicht privi-
legiret sind , bey halben Grossen.
Li ) Regierungs - Bekau ntmachung
v. 2Z . Febr . pubI . den 2 . März iglg.

Wenn gleich zu erwarten gewesen wäre , Vorschrift?!«
daß bey der jetzigen Verfassung des hiesigen ^ ss ^ r-er-
^ . . ' 'V . . ' o halten der Un-
M 'älrairö durchaus kerne Dejernon Startterthanen ge-
ssnden , und noch weniger , daß solche von genWehrpflich-
Ilnterrhanen dieses bandes begünstigt ul,v ^ geDeserteurs».
befördert werden würde , so haben doch ein¬

zelne Fälle gezeigt , daß hiesige Wehrpflich¬
tige , vorzüglich solche , die durch Vertau¬
schung ihrer Nummern für andere in den
activen Dienst getreten waren , der Pflichten
gegen ihr Varerland und ihres geleisteten
Eides nicht eingedenk , sich des Verbrechens
der Desertion schuldig gemacht haben , und
daß andere bandesunterthanen ihnen dazu
behülflich gewesen sind , obgleich es diesen
hätte erinnerlich seyn müssen , daß sie sich
dadurch jenes Verbrechens theilhafrig mach¬
ten , und einen andern ihrer Mitbürger frü¬
her,  als sonst geschehen seyn würde , zum
Eintritt in den activen Dienst nöthigten,
oder demjenigen , der den Entwichenen durch
Nummermmch für sich zum Dienst gestellt
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hatte, Verlust und Kosten verursachten.
Die Regierung hat sich hiedurch veranlaßt
gesehen, auf Erneuerung der ältern Ge¬
setze über das Verhalten der Unterthanen
gegen die Deserteurs, mit einigen Abände¬
rungen, Höchsten Orts anzutragen, und es
wird nunmehr, mit Sr . Herzoglichen Durch¬
laucht Höchster Genehmigung, deshalb fol¬
gendes angeordnet:

1) Als Deserteur ist jeder Wehrpflichti¬
ge zu betrachten, der, nachdem er den Sol¬
daten-Eid geschworen hat, außerhalb des
Bezirks der Garnison angetroffen wird, ohne
sich durch einen förmlichen Abschied, oder
durch einen von dem Bataillons-Chef un¬
ter; 'chneten Urlaubspaß, oder durch eine
Marschordre von seinem Compagnie-Chef,
als verabschiedet, beurlaubt oder comman-
dirt legitimiren zu können; imgleichen jeder
Wehrpflichtige, der zum acliven Dienst oder
zur Garnison einberufen ist, und sich der
Verpflichtung, sich in derselben zu stellen,
eigenmächtig entzieht, wenn er auch den
Soldateneid noch nicht geleistet hat.

2) Ein jeder Unterthan dieses Landes,
der einen der Desertion verdächtigen Wehr¬
pflichtigen, den er nach seiner militairischen
Kleidung oder persönlich als solchen erkennt,
antrifft, ist bey polizeylicher Ahndung ver¬
pflichtet, dieses unverzüglich dem nächsten



Bauervogt anzuzeigen , welcher alsdann so¬
fort den verdächtigen Wehrpflichtigen zu sich
berufen und untersuchen muß , ob solcher als
Deserteur zu betrachten sey. Kann sich der¬
selbe nicht « uf die im § . r . dieser Verord¬
nung bestimmte Weise legitimiren , so hat
der Bauervogt gegen ihn , als gegen einen
Verdächtigen , nach dem Art . ro . seiner In¬
struction zu verfahren.

g ) Wenn ein Wirth oder irgend ein an¬
derer Unterthan einen solchen verdächtigen
Wehrpflichtigen bey sich aufnimmt und be¬
herbergt , ohne dessen Anwesenheit dem Bau¬
ervogt sofort anzuzeigen , so wird er deshalb
unabbittlich mit achttägigem Gesängniß be¬
straft.

4 ) Wer einem solchen der Desertion ver¬
dächtigen Wehrpflichtigen , durch Verbergung
gegen Nachforschungen , durch Anweisung
der nach der sandesgrenze führenden Wege,
durch Verwechselung der Kleidungsstücke
oder auf andere Weise zur Ausführung sei¬
nes Verbrechens behülflich ist , wird nach
der Beschaffenheit der Umstände zu ein bis
sechsmonatlicher Gefängnißstrafe verurtheilt
werden.

Z) Zn beyden ( im § . g . und 4 . ) erwähn¬
ten Fällen soll außerdem der Schuldige an¬
gehalten werden , der Militair - Casse den
Schaden zu erstatten , den sie bey der Ent-
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iveichung des Wehrpflichtigen , nach der von
der Compagnie herzugebenden Rechnung,
gelitten hat.

6) Allen und jeden Unterthanen wird
schlechterdings untersagt , irgend einige Mon-
dirungsstücke oder Waffen von hiesigen Mi-
lnairpersonen zu kaufen oder einzutauschen.
Mer diesem Verbot zuwider handelt , soll
den vierfachen Betrag desjenigen , was der¬
gleichen Montirungsstücke oder Waffen neu
kosten , als Strafe an die Milirair - Casse
erlegen , und hat überdem , wenn dadurch,
auch ohne des Käufers Wissen , die Entwei¬
chung der Wehrpflichtigen erleichtert oder
befördert ist , die im § . 4 . angedrohete Be¬
strafung zu gewärtigen . Bey gleicher Stra¬
fe hat ein jeder Unterthan , der in Erfah¬
rung bringen möchte , daß und an wen ein
Wehrpflichtiger Mondirungsstücke oder Waf¬
fen verkauft oder vertauscht hat , solches der
nächsten obrigkeitlichen Behörde unverzüg¬
lich anzuzeigen.

7 ) Wer einen desertirten Wehrpflichti¬
gen anhält , und an die nächste Garnison
zurückliefert , erhält auf den darüber von
dem commandirenden Offlcier ihm ertheilten
Attest eine Prämie von fünf  Reichstha-
lern in Golde aus der Wlitair «Casse ver¬
gütet.
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22 ) Landesherrliche Verordnung
vom 27 . Kebr . xubl . 9 . März rZrZ.

Von Gottes Gnaden, Wir Peter GrenzzE.
Friedrich Ludwigrc.

Thun kund hiemit:
Die Unzuträglichkeiten , welche für den in¬

ner » Verkehr im Herzogthum Oldenburg
durch die verschiedenen aus alten Zeiten her¬
rührenden einlandischen Zölle verursacht mur-
den , hatten Uns schon früher zu dem Ent¬
schluß veranlaßt , alle diese verschiedene im
Innern des Landes bestehende Zölle aufzu¬
heben , und an deren Stelle bloß an den
Grenzen des Herzogthums einen sehr mäßi¬
gen Ein - und Ausfuhrzoll , nach einem gleich¬
förmigen Tarif , erheben zu lassen . Wir
haben nunmehr diesen Grenzzoll - Tarif für
das Herzogthum Oldenburg entwerfen las¬
sen , und indem Wir demselben Unsere Lan¬
desherrliche Genehmigung ertheilen , ver¬
ordnen Wir in Ansehung dieses Grenzzolles
hiemittelst folgendes:

§ . 1 . Von dem 1. April 18 iZ , als dem
Zeitpunct an , mit welchem der Grenzzoll -Ta-
rif in Kraft tritt , hören alle im Innern des
Herzogthums Oldenburg bestandene Zölle
gänzlich auf . Hierunter sind jedoch nicht zu
verstehen die Accise von den durch die Stadt
Oldenburg gehenden Maaren , imgleichen



die Weg - und Brückengelder , welche an
verschiedenen Orten entweder für die Herr¬
schaftliche Cache , oder für gewisse Commü-
nen und Eingesessene , denen sie landesherr¬
lich bewilligt sind , zur Bestreitung der Ko¬
chen , welche die Unterhaltung gewisser Wege
oder Brücken erfordert , erhoben werden;
vielmehr sind diese Accise - Weg - und Brü¬
ckengelder auch fernerhin nach den deshalb
vorgefchriebenen Taren zu entrichten.

§ . 2 . Der statt dieser aufgehobenen ver¬
schiedenen Jolle eingefährte Grenzzol ! ist ein
Ein - und Ausfuhrzoll , der sowohl von den
ausländischen Maaren , die in dasHerzogthum
eingeführt werden , um entweder in demsel¬
ben zu bleiben , oder durchzugehen , als auch
von den einländischen Producten und Maa¬
ren , die aus dem lande exportirt werden,
nach dem vorgeschriebenen Tarif entrichtet
werden soll.

Wo in diesem Tarif bey einerley Maa¬
ren der Joll auf zweyerley Art , mit den
Bestimmungen : ein kommend und aus¬
gehend  angesetzt ist , da wird der erstere von
dem ausländischen Product , das eingeführt
werden soll , der letztere hingegen von dem
einländischen bey dessen Ausfuhr erlegt.

§ . z . Von Transitgütern , die bloß zur

Durchfuhr bestimmt sind , wird der Grenzzoll



nur einmal , nemlich bey der Einfuhr , ent¬
richtet ; jedoch muß dann sofort bey der
Hauprzoll- Stätte , über welche sie einge-
führt werden, die Absicht, daß sie bloß
durchgehen sollen , angezeigt werden.
Eine solche Waare wird dann , in so
weit es möglich ist, mit dem Siegel die¬
ser Zoll - Stätte bedruckt, und über den
dafür entrichteten Zoll eine Bescheini¬
gung auf einem Stempelbogen Zu 4 Gr.
von dem Zoll - Einnehmer ertheilt , worin
derselbe die bey ihm geschehene Anzeige, daß
die Waare Transitgut sey, attestirt . Diese
Bescheinigung, für welche mit Einschluß des
Stempelpapiers 10 Gr . zu entrichten sind,
wird demnächst bey der Grenzzoll- Stätte,
über welche die Ausfuhr geschieht, abgege¬
ben , und es wird daselbst von dem Zoll-
Einnehmer das auf die Waare gedruckte
Siegel nachgesehen, da dann nach befunde¬
ner Richtigkeit die Waare zollfrey aus dem
Lande passirt, selbst wenn sie auch einige
Zeit , jedoch nicht über sechs Monate , in
demselben gesollert gewesen wäre.

§. 4. Vom 1. April igiZ . an wird Alles,
was von irgendeiner Seite , es sey zu Lande
oder zu Wasser , über die Grenze des Her¬
zogthums ein - oder ausgeführt wird , nach
diesem Grenzzoll- Tarif verzollet; mithin



sin - von diesem Zeitpunct an alle ältere Zoll-
rollen , die an den Grenzzvll -Stäten bisher
beobachtet wurden , aufgehoben . Von allen
Gütern und Maaren , die auf dem Weser-

sirom auf und abgehen , oder auf dieser
Fahrt von Bord zu Bord übergeladen wer¬
den , ohne aus das diesseitige Ufer ans Land
oder vom diesseitigen Ufer auf das Wasser
gebracht zu werden , ist hier nicht die Rede,
sondern nur von solchen , die , es sey zu
Lande oder zu Wasser , an irgend einem
Orte längst der Seeküste oder auf der We¬
ser , Zahde , Hunte oder einem andern
Flusse in dies Land gebracht oder aus dem¬
selben ausgesuhrt werden . Die ersteren
werden nach den darüber bestehenden Vor¬

schriften , die letzteren nach dem Inhalte der
dieser Verordnung angchängten Aollrolle
bey dem Einbringen oder Ausbringen über
die Grenze des Herzogthums verzollt.

Von dieser Regel findet keine andere
Ausnahme Statt , als in Ansehung derjeni¬
gen Waaren , die Stadt Bremischen Unrer-
thanen gehören , und als deren wahres Ei-
genthum sofort gehörig bescheiniget werden
und über die Zoll - Stätten , bey welchen die
Delmenhorstische Zollrolle gilt , als Transit¬
güter eingeführt werden , als bev welchen
die Verzollung nach der Delmenhorstischen
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Zollrolle auch fernerhin , den bestehenden
Tractaren gemäß, so lange geschehen ststl,
als Bremischer Seits der Zoll bey Wart¬
thurm und zu Woltmershausen von den dies¬
seitigen Unterthanen nur nach der allen
Taxe erhoben wird.

§. 5. Diejenigen Waaren , von welchen
bey der Einschiftung am oiesseitigen Ufer der
Erenzzoll entrichtet ist , passiven demnächst,
gegen Abgebung der darüber an der Grenz¬
zoll- Stätte erhaltenen Quirung , bey einem
jeden andern hiesigen Zoll zollfrei).

§. 6. Wenn von einer Waare ein hiesi¬
ger Zoll bereits entrichtet ist, und innerhalb
d r nächsten drey Monate nach dessen Ent¬
richtung diese Waare in das band eingeführt
oder durch dasselbe transporrirt wird , so
kann an dem Betrag des dafür zu entrich¬
tenden Grenzzvlls der Betrag des für eben
diese Waare erweislich bezahlten Zolls ge¬
kürzt werden, nach Verlauf dieser drey
Monate aber findet dieser Abzug nicht mehr
Statt . Der Beweis , daß eben diese Waare
schon bey einem hiesigen Zoll verzollt sey,
wird durch Production des Zollpasses, und
durch einen eidlichen Revers des Eigenthü-
mers oder Spediteurs über die Identität der
Waare geführt.

§ . 7. Wenn eine Waare ans band ge-



78

bracht und gesollert werden soll, so muß auch
der Land-Grenz -Zoll nach §. 6 . davon entrich¬
tet werden , dieser wird aber demjenigen,
der ihn bezahlt hat , zurückgegeben , wenn
die Waare demnächst wieder ausgeführr und
alsdann durch Production des Zollpastes der
Qaitung des Grenzzoll - Einnehmers und ei¬
ner von dem Solderer auf dem Amte zu
Protocoll gegebenen , auf Erfordern eidlich
Zu bestärkenden , Declaration dargerhan wird,
daß für eben diese Waare innerhalb Jahres¬
frist der Grenzzoll bezahlt sey. Nach Ab¬
lauf eines Jahres findet aber diese Zurück¬
gabe des bezahlten Solls nicht weiter Statt.
Auch wird dem , der die Waare sollert , ver¬
stauet , in so weit er solvend ist , sich für
die Entrichtung des Zolles von den zur Aus¬
fuhr bestimmten , bey ihm niedergelegren
Gütern zu verbürgen , in welchem Fall er
für den Zoll verantwortlich , und solcher blos
notin wird.

§ . 8. Wer eine Waare auf Spekulation
ausführen will , der kann bey des Grenz-
zoll - Stätte , über welche die Ausfuhr ge¬
schieht , die Collis mit dem Zollfiegel versie¬
geln lasten . Er erhält hierdurch die Berech¬
tigung , eben diese Collis , gegen Abliefe¬
rung des bey der Ausfuhr erhaltenen Zoll¬
scheines, innerhalb drey Monaten über eben



dieselbe Sollstätte zollfrei ) wieder einzufüh¬
ren , wenn die Siegel alsdann noch unver¬
letzt , und die Collis ungeöffnet befunden
worden»

§ » y . Reisende , die keine Kisten oder son¬
stige Behältnisse mit Waaren , sondern nur
Koffer , Felleisen oder andere Behältnisse
mit den zu ihrem eigenen Gebrauch bestimm¬
ten Kleidungsstücken , Wasche und dergl . bey
sich führen , werden überall nicht visikirt,
die von ihnen verschwiegenen Waaren aber
im Entdeckungsfall nach § . 12 . entweder
confiscirt , oder nach Beschaffenheit der Um¬
stände nach dem § . 462 . des Strafgesetz¬
buchs gegen die Coutravenienten verfahren»

§ . 10 . Die Angabe der zu verzollenden
Güter geschieht von demjenigen , der solche an
der Sollstatte vorbeyführt , also von dem Ek-
genthümer , Spediteur , Fuhrmann oder
Schiffer . Diese Angabe kann schriftlich oder
mündlich geschehen , jedoch wegen ganzer
Schiffsladungen nur schriftlich ; sie muß
durchVorzeigung derConnoissemente , Fracht¬
briefe , Fakturen oder sonstigen Papiere,
welche über die Qualität und Quantität der
Waaren Auskunft geben , bescheinigt wer¬
den . Bey den Waaren , für welche der
Soll nach § . 2 . auf zweyerley Art bestimmt
ist , muß durch einen Attest von dem Magi-



strat oder dem Beamten des einländischen
Absendungs - Ortes bescheinigt werden , daß
die zu versendende Waare im lande produ-
cirt oder verfertigt scy, wenn der Eigenthü-
mer auf den Vortheil des geringen Zoll-
Ansatzes Anspruch macken will.

§ . ii . Die Münzsorte , worin dieser Zoll
erlegt wird , ist Gold, d̂ie Pistole zu 5 Rthlr .,
den holländischen Gulden zu g6Gr ., das Neue
Aweydrirtelsiück zu 50 Gr . gerechnet.

Wer in Oldenburgischem kleinen Courant
(oder in Preußischem Courant , jedoch nicht
in geringer » als in ^ Rthlr . Stücken ) be¬
zahlt , erlegt 8 Gr . Cour , statt ? Gr . Gold und
in Convention smünze io gr . starr 9 gr . Gold,
oder resp . 10 Gr . und 8 Gr . Agio auf einen
Rthlr . in diesen Müuzsorlrn . Das Agio wird
nicht für jeden einzelnen Posten , sondern für
die ganze Summe des Zolls berechnet , der für
die ganze Ladung eines Fuhrmanns oder
Schiffers , für die ganze Heerde Vieh , die
ausgetrieben wird u . s. w. zu bezahlen ist.
Den Zoll -Einnehmern ist aufs strengste un¬
tersagt , außer den im §. Z. und 9. erwähn¬
ten Fallen irgend einige Gebühren für sich
zu verlangen oder anzunehmen.

§ . 12 . Wird die geschehene Angabe in An¬
sehung derQualirätoder Quantität derWaare
oder in irgend einer andern Rücksicht unrichtig



befunden , so wird der verschwiegene Theil
der Waare confiscirr , und der Schiffer oder
Fuhrmann der die unrichtige Angabe ge¬
macht hat , im Falle er den Eigenthümer
der Waaren nicht für seinen Verlust entschä¬
digen kann , nach dem Verhältniß des dabey
bewiesenen Vorsatzes oder der ihm zur Last
fallenden Fahrlässigkeit mit Gefängnißstrafe
belege . Wenn jedoch die Angabe nur münd¬
lich geschehen ist , und deren Unrichtigkeit
sich sofort , vor der Bezahlung des Zollgel --
des , aus den vorgelegtenConnoiffementen und
Frachtbriefen ergiebt,so tritt nicht die Strafe
der Confiscation , sondern nur eine Geld¬
strafe -ein , welche dem doppelten Betrage
des von der unrichtig angegebenen Waüre
jetzt mehr als nach der ersten unrichtigen
Angabe zu erlegenden Zolles gleich kommt.
Nach geschehener Bezahlung der Zollgelder
findet eine Berichtigung der unrichtigen An¬
gabe nur dann noch Statt , wenn zugleich
glaubhaft dargethan wird , daß die Unrichtig¬
keit ohne Verschulden des Angebenden durch
Zufall oder durch Verschulden eines Dritten,
welcher alsdann dafür nach den befundenen
Umständen bestraft wird , entstanden sey.
Zn dem Falle , wenn der Zoll nach dem
Werth der Waaren entrichtet werden soll,
ist dieser Werth nach dem ordentlichen

F
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Marktpreise , der zur Zeit der Verzollung
in Oldenburg oder Bremen statt finvet , also

nicht nach dem angeblichen Einkaufspreise

zu bestimmen.

§ . iz . Zeder Fuhrmann , Schiffer oder
Reisende ist schuldig , bey der Zoll - Stätte
welche er passirt , oder in deren Bezirk er Waa-
ren ein - oder ausladet , zu erscheinen und da¬
von die Angabe zu machen . Wer dieses

ganz unterläßt , oder , um der Zoll - Angabe
auszmveichen , Nebenwege fahrt , wird mit
Confiscation seines Fuhrwerks oder Schiffes
oder einer verhältnißmäßigen Geldstrafe
und über dem , den Umständen nach , mit

sechsmonatlicher bis zweyjahriger Gefäng¬
nisstrafe belegt . Der Angeber einer sol¬
chen Zolldefraudirung erhält die Hälfte der

erkannten Geldstrafe oder des Werths der
confiscirten Güter.

§ . 14 . Die Untersuchung der versuchten
oder voll führten Zolldefraudationen geschieht,
in Gemfißheit des Art . 54 . der Beamten In¬
struction , von dem Amte , in dessen District
die Grenzzollstätte liegt , bey welcher das

Zollvergehen begangen ist . Zn beyden Fäl¬
len findet von der Verfügung des Amts der
Recurs an Unsere Oldenburgische Cammer

Statt . Eben diese zuletzt genannte Behörde



entscheidet auch über die policeyliche Bestras
fung der Beleidigungen, welche den Zoll-
Einnehmern bey Ausübung ihrer Dicnstge-
schäfte zugefügt werden möchten, in so ferne
dabey nicht solche Vergehen begangen sind,
die nach den Vorschriften des Strafgesetz¬
buchs mit wenigstens einmonatlicher Ge-
fängnißstrafe geahndet Wörden müssen, in
welchen Fällen die Untersuchung und Bestra¬
fung den ordentlichen Gerichten zu überlas¬
sen, mithin die Sache an selbige zu rennt-
tiren ist.

Wornach sich ein Zeder unterthänigst zu
achten hat.

Urkundlich rc.

Die Zollrolle ist besonders abgedruckt.
Von Maaren, die nicht darin aufgeführt
stehen, wird an Zoll i Procent des ge¬
wöhnlichen Marktpreises entrichtet.

Lg) Regierungs -Bekanntmachung
vom 6. März xubl . den y. März

18 iZ.
Da die Regierung in Erfahrung ge-de?Gebühr"deS

bracht hat, daß über die Berechnung der Amtsboten für.
Gebühr, welche nach der Amtssporrelntarê
Nr«41. b. dem Amtsboten für die Vollzre-dung.

F r



hung der Pfändung und Ausschreibung der
Pfaudstücke zu bezahlen ist , Mißverständ¬
nisse obwalken , welche zum Bedruck der Par¬
iheyen gereichen, so hält sie für nöthig , jene
Vorschrift dahin zu erläutern:

i ) Wenn die Pfändung auf die ganze
eingeklagte und zuerkannte Summe der
-Schuld nebst Zinsen und Kosten vollsireckt
werden kann , so wird die Gebühr nach dem
Belauf solcher zuerkannten Summe ( mit
iFGr . für die ersten loRthlr . und 12 Gr.
für jede folgende loRthlr . ) berechnet , ge¬
setzt auch , daß zu voller Sicherheit etwas
mehr angeschrieben seyn sollte.

L) Wenn der Schuldner auf die ganze
Summe nicht pfandbar und der Gläu¬
biger

3) mir einem einfachen Attest hierüber
zufrieden ist , so erhält der Amtöbote nur
18 Gr . im Ganzen ; wenn der Gläubiger
aber

b ) das Aufschreiben der etwaigen Pfand¬
stücke und die Vollziehung der Pfändung,
soweit das Vorhandene reicht , verlangt - so
kann die Gebühr des Amtsboten nie von
der ganzen Summe der Schuld , sondern
nur soweit die Pfändung vollzogen , also nur
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von dem Taräto des wirklich Angeschriebe¬
nen ( mir 18 Gr . für die ersten loKttzlr.
und i2 Gr . für scde folgenden 10 Rrtzlr . )
berechnet werden.

Uebrigens ist , um beurtheilen zu kön¬
nen , daß in Anschreibung der Pfaudstücke
und Berechtluug der Gebühr ordnungsmäßig
versntz . cn worden , durchaus erforderlich,
daß vey sedem Pfandstücke der Werrh der-
fetven , nach gewissenhaftem Anschlag , be¬
merkt wird.

24 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom 7. Marz  xubl . den 16 . Marz

r8i5-

Um die Nothwerldigkeit und ZulässigkeitFormon sffe-it-
jeder Art von öffentlicher Bekanntmachung,
nach den in mehreren Verordnungen bereitsrm Noehwen-
gegebenen Vorschriften , vollständig zu be -d'gkekt u,d Zu¬
stimmen , wird mit Höchster Genehmigung ^ ^ ^ '
hierdurch folgendes festgesetzt:

1 ) Durch die Olden burgischen
wöchentlichen ' Anzeigen  sollen nach
der Verordnung vom 19 . September 1814.
alle und jede allgemein verbindende Verord¬
nungen , so wie nach der Coneursordnung
§ . 27 . und der Bergamungsorduung § . 76.
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die Concurs - und Verkaufs - Proclamate
publicirt werden » Auch können durch die¬
sen Weg alle andere oberliche und Privatbe¬
kanntmachungen , letztere für die Insertions-
Gebühr und unter Eensur der Inspektion,
zur öffentlichen Kunde gebracht werden.

2 ) Durch Vorlesung in der Kirche
vor versammelter Gemeinde dürfen , außer
den Amtssachen der Geistlichen , nur Gesetze
und obrigkeitliche Bekanntmachungen publi-
cirt werden , alle Privatbekanntmachungeu
aber sind auf diesem Wege gänzlich unter¬
sagt . Die in den Oldenburgischen wöchent¬
lichen Anzeigen abgedruckten Verordnungen
und Bekanntmachungen der höheren L>an-
descollegien sollen in der Kirche jedes Orts,
wo sie nicht durch ihren Inhalt selbst von al¬
ler Anwendbarkeit ausgeschloffen sind , vor¬
gelesen , und zu dem Ende das in jeder Wo¬
che eingekommene Exemplar der wöchentli¬
chen Anzeigen , welches der Kirchspielsvogt
auf Kosten seines Kirchspiels nach § « 5 . sei¬
ner Instruction halten muß , von demselben
dem Pastor ( wenn dieser es verlangt ) zuge¬
stellt , nach davon gemachtem Gebrauche dein
erstern aber zurückgegeben werden . Die ge¬
richtlichen Proclamate , deren Publikation
in der Kirche gesetzlich vorgeschrieben , und
Amtliche Bekanntmachungen , deren Publica-
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tion auf diesem Wege rathsam scheint, wer¬
den nicht aus den wöchentlichen Anzeigen,
sondern nur, wenn sie dem Pastor beson¬
ders und zeitig zugesandt sind, verlesen.
Wie Verlesung kann der Pastor, wenn er
sie nicht selbst übernehmen will,. ganz oder
zum Theil ( z. B . die gerichtlichen Procla-
mate) dem Küster und Schulmeister über¬
tragen, mit welchen er sich denn, wenn sie
nicht von Amwwegen dazu verpflichtet sind,
wegen der Gebührn, die für die gerichtli¬
chen Bekanntmachungen in Parthey -Sa¬
chen rc. erfolgen, vergleichen wird. Den
AeLrpunct und die Stelle, da diese Vorle¬
sung in der Kirche geschieht, wird der Pa¬
stor ( allenfalls nach Vorfrage bey seiner
Vorgesetzten Geistl. Behörde) nach local-
Rücksichten wählen, daß auf der einen Seite
der Zweck, die vberliche Verfügung zur
Kunde der versammelten Gemeinde zu brin¬
gen, erreicht, und auf der anderen die Got¬
tesdienstliche Feyer nicht gestört und der
Einbruch derselben nicht geschwächt werde.

z) Durch öffentlichen Anschlag
im Hause des Kirchspielsvogts werden nach
§. z. seiner Instruction alle oberliche Ver¬
ordnungen und Bekanntmachungen, auch
von Verkäufen und Concursen, publicirt.
Dies geschieht aber, wenn ihm nicht beson-
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j dere Ausfertigungen zu dem Ende Übermacht
z werden , nur durch Anschlag des Wochen¬

blatts , worin alle solche Bekanntmachun¬
gen enthalten sind . In den Städten ge¬
schieht die Affirion , aus die hergebrachte

^ Weise , am Rathhause . Privatbekanntma-
chungen können auf dem Lande im Haufe
des Kirchspielsvogtö oder an den Kirchthü-
ren , in den Städten an einem von der Po-
lizeybehörde anzuweisenden öffentlichen Orte
angeschlagen werden , aber , bey Vermei¬
dung einer Brüche von i Rrhlr . Gold , nicht
anders , als wenn sie vom Beamten oder
der Polizeybehörde visirt worden sind . Für
das Visa wird nichts bezahlt . Für die Af-
strion erhalten der Kirchspielövogt , der Kü¬
ster oder der Polizeybediente 6 Gr . , so wie
die Brüche , wenn sie einen nicht visieren

i Anschlag entdecken , solchen sofort abnehmen,
i und den Contraveuienten dein Amte zur An¬

zeige bringen.

LZ) Consisiorial - Bekanntmachung
v. 9 . März xudl . 16 . März igiZ.

Legitimation Da bey dem Consistorium häufig münd-
, rechtei^ Cvn- Anträge zu Dispensationen vorn halben

Astöli'ülsachcn. oder ganzen Trauerjahr , vom Verbot der
Eopularion irr der Fastenzeit , von Beybrin-
gung der Proclamations - oder sonst erfor-
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derlichen Bescheinigung aus der Heimath
fremder Personen , die sich hier im lande
verhcirathen wollen , ferner Gesuche um
Gestattung einer zweyten Heyrath bey prä¬
sumtivem Tode des ersten Ehegatten , und
dergleichen von Personen gemacht werden,
welche sich für unvermögend ausgeben , be-
huf ihrer legitimation Zum Armen¬
oder Credit rechte  aber entweder gar
nichts oder nur einen Attest des Predigers,
Armenvaters oder einiger Nachbaren bey-
bringen , so findet sich das Consistorium ver¬
anlaßt , um solchen Supplicanten vergebli¬
che Wege zu ersparen , hierdurch die Be¬
kommenden aufmerksam zn machen:  daß
nach dem § . 42 . der Beamten - Instruction
die Bescheinigungen des Unvermögens zu
Bezahlung der Gerichtsgebühren oder an¬
derer Sporteln nur von den Aemtern  er-
theilt werden können , welche indessen durch
Atteste der Prediger u . st w . mit dazu in
Stand gesetzt werden . Die Supplicanten
haben sich daher mit solchen Attesten nicht
unmittelbar beym Consistorium , sondern zu¬
vörderst bey ihrem Beamten zu m̂elden,
welcher , wenn er sie zum Creditrecht quali-
sicirt und ihren Hauptantrag nicht offenbar
unzulässig findet , diesen mit seinen Gründen
und Bescheinigungen zu Protocoll zu neh-
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men sich bereit finden lassen wird ; da dann
auf dessen ( im Original und ohne Beglei¬
tungs - Bericht, ) zu verfügende Einsendung
oder Einbringung , vom Consistorium ver¬
fügt und auf diese Weife das Verfahren ab¬
gekürzt werden kann « Dahingegen müssen
alle Gesuche der bemerkten Art von vermö¬
genden Personen von einem bevollmächtigten
Anwalde auf Stempelpapier eingebracht
werden.

.Sühneversuch Che - und Schwängerungs - Klagen kön-

SchMnge- uen , wenn sie auch an sich zulässig sind, vom
rungs -Sachen . Consistorium überall nicht anders angenom¬

men , mithin zu deren Einbringung auch auf
die bräunliche Bescheinigung das Armenrecht '
nicht anders bewilliget werden , als wenn
zuvor von dem Amtmann die Sühne versucht
ist , mrd das darüber vor dem Amte abge-
haltene Protocoll beygebracht wird ; da sol¬
che Sachen von der desfalligen Vorschrift in
der Beamten - Instruction nicht nur nicht
ausgenommen , sondern ihrer Natur nach,
zum Versuch gütlicher Regulirung nach §.28.
der Instruction , ganz vorzüglich geeignet
sind.
26 ) Regierungs - Bekanntmachung

v. 13. März  xudl . 25 . März  1315 . §
Verlängerung Da von mehreren Seiten vorgestellt wor-

d^Hypotheken-den , daß die im § . H8 . der Hypothekenord-
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nunq vom ir . Oktober 1814 . festgesetzte Ebnung be-^ urmmten
sechsmonatliche Frist zur Eintragung der vor ^ s .n^ qu-ig
dieser Verordnung bestandenen gesetzlichen der stiMwei-

! Privilegien und stillschweigenden Hypoche - ^ ^
ken , bey der Unordnung , in welche manche
Verwaltungszweige und insonderheit das
Vormundfchaftswesen gerathen , und dem
Drange mancher anderen Geschäfte , zu be¬
schränkt sey , als daß während derselben das
Intcrefse ?aller Pupillen und anderer Gleich¬
berechtigten hinreichend gesichert werden
könnte , so haben Seine Herzogliche
Durchlaucht,  auf darüber erstatteten
Vortrag , eine Verlängerung dieser Frist
bis zum zo . September dieses Jahres incl.
zwar genehmigt , Höchstdieselben erwarten
jedoch , wie die obervormundschaftlichen Ge¬
richte und andere beykommende Behörden

dahin schon werden , daß die Eintragung
der stillschweigenden Hypotheken auf das

! Vermögen der Vormünder , Administrato¬
ren , Hebungsbedienten , Provisoren , Zu¬
raten u . s. w . darum nicht unterbrochen,

noch bis auf den letzten Zeitpunct aufgescho-
ben , sondern allmählig gefördert und der
dabey beabsichtigte Zweck , Sicherung des

^ Credits , baldthunlichst erreicht werde . Vor¬
münder und andere Administratoren , wel¬

che ihr eigenes Interesse kennen , werden



um desto eher durch Verwandlung einer still¬
schweigenden und unbestimmten Hypothek
in eine ausdrückliche und bestimmte , ihren
Credit zu befestigen , selbst die Eintragung
derselben beym Hypothekennamte bewirken,
und das Dokument darüber bey der Behör¬
de einliefern.

27 ) landesherrliche Verordnung
v. 20 . Marz publ . 70 . März  18 5.

Von Gottes Gnaden, Wir Peter
Friedrich Ludwigrc.

Thun kund hiemit:
Vorschriften Demnach bey Uns pflichtmäßig zur Anzeige

tretenworden:  daß durch das Vieh der
HSyungen zur Weide in einigen HölzUngen berechtig-
durch Weide - ten Unterthanen , wenn solches ohne Auf¬

berechtigte . und Hirten eingetrieben wird , und

nach Willkühr umher streift , nicht nur die
Befriedigungen ruinirt werden , sondern auch
den jungen Anpflanzungen , und beym Ue-
berstreichen in die Zuschläge dem jungen
Anwachs , großer Nachrheil zugefügt wirdZ:
so haben Wir Uns zur Abstellung dieser
Unznträglichkeiten bewogen gefunden , we¬
gen des Betreibens der Holzungen absei-
ten der Weideberechtigten folgende nähere
Bestimmungen zu verordnen und festzu-



§ . i . Die Forst - Reviere , in welchen die
Umerthanen zur Viehtrift mit gewissen
Arten von Vieh berechtigt sind , dürfen
während der Maftzeit und im Winter vom
O -tober an bis zum April des folgenden
Jahres überall nicht betrieben werden ; es
wäre denn , daß in Hinsicht der Mastbe-
nutzung gleichfalls eine Berechtigung vor¬
handen , oder daß in einzelnen Fallen Zur
Betreibung der Holzungen von Unserer
Cammer aus besonderen Gründen die Er-
laubniß dazu als Ausnahme von der Regel
ertheilt würde.

§ . 2 . Es sollen unter Anleitung der Kirch¬
spiels - und Bauervögte genaue Verzeich¬
nisse der in jeder Bauerschaft vorhandenen
Stellen , Höfe und Häuser , deren Besitzer
zur Viehtrift in gewissen Hölzungen be¬

rechtigt sind , ausgenommen werden , damit
sich keine , die nicht zur Mitbenutzung be¬
rechtigt sind , wie solches im älteren Theile
des Herzogthums mit sämmtlichen neuen
Anbauern seit dem Jahre 1781 - der Fall
ist , eindrängen . Von diesen Verzeichnis¬
sen werden doppelte Exemplare verfertigt,
solche dem Amte und den Forst - Officialen
zur Prüfung und Genehmigung vorgelegt,
und wenn Letztere erfolgt ist , diese resx.
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dem Kirchspiels- lind Bauer - Vogt in Ver¬
wahrsam gegeben.

§. g. Im Monat März eines jeden Jahres
verfertigen die Bauervögte die Lasten des
für das laufende Jahr zur Weide bestimm¬
ten Viehes der Weideberechtigten, und lie¬
fern solche so zeitig dem Kirchspielsvogt ein,
daß selbige von diesem, nach vorgängiger
Untersuchung: ob auch Vieh von Einwoh¬
nern , die nicht zur Mitbenutzung berech¬
tigt sind, darunter befindlich, noch vor Ende
des Monats an das -beykommende Amt ab¬
gegeben werden können.

§. 4. Letzteres Übermacht solche sofort den
Forst . Osficialen. Diese bestimmen nach
dem Verhältnis! der Anzahl des einzutrei¬
benden Viehes diejenigen Theile des Forst-
Reviers , welche betrieben werden mögen,
und die zu diesen Weideplätzen führenden
Wege , ingleichen ob die ganze Anzahl des
Viehes in Einer Trift bleiben, oder in
mehrere Triften abgetheilt , und einer jeden
ein besonderer Weideplatz angewiesen werden
soll, so wie auch, wenn hinlänglicher Wei¬
degrund im Forst - Reviere vorhanden: ob
derselbe auf einmal , oder abwechselnd be¬
trieben werden soll. Alle entbehrliche Di¬
strikte, so wie auch diejenigen, wo junge



Anpflanzungen oder junger Anwuchs be¬
findlich ist , find in Schonung zu legen , und
durch Anschlag des Forsthammers und durch
Strohwische an den Gräuzstämmen zu be¬
zeichnen.

§ . Z. Äede Bauerschaft wählt nach der
Anzahl des einzutreibenden Viehes und der
Triften einen oder mehrere Hirten , die
von dem Kirchspiels - und Bauervogt als
tauglich anerkannt werden mästen . Diese
Hirren müssen dahin sehen , daß die ange¬
wiesenen Wege und Weideplätze nicht ab-
geandert und überschritten werden , das
Vieh den in Schonung liegenden Districten
nicht zu nahe komme , und keine Arten
von Vieh , mit welchen die Unrerthanen
zur Viehtrift nicht berechtigt find , einge-
trieben werden , kein Vieh eines Unberech¬
tigten sich eindränge , auch nach Sonnen-
Aufgang erst auf-  und vor Sonnen - Un¬
tergang zu Hause getrieben werde , und
werden vom Amte hierauf beeidigt.

§ . 6. Vor dem Eintreiben des Viehes
wird selbiges von dem beykommenden Revier-
Forstbedienten unentgeltlich eingebrannt,
und werden von demselben sodann den Hir¬
ten , die gleichfalls darauf sehen müssen,
daß kein ungebranntes Stück Vieh in die
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Trift mit ausgenommen werde, die Wege
Zu den Holzungen, so wie die Weideplätze
angewiesen.

§. 7. Jede Uebertretung dieser Vorschrif¬
ten wird nach den in der unter dem 14. Zuny
178.Z. von Uns erlassenen Verordnung we¬
gen Bestrafung der Forstvcrgehungen in
den §xtn8 11. und 14. enthaltenen Bestim¬
mungen , wegen unbefugten Hütens mit
Vieh in den Holzungen, bestraft , auch soll
dieserhalben von den beykomMenden Aem-
tern nach Maaßgabe des §. i,z. und 60.
der Beamten - Instruction verfahren wer¬
den. Die Hirten sind für jede ihnen zur
Last fallende verordnungswidrige Handlung
verantwortlich, und dieserhalb gleicher Be¬
strafung unterworfen , auch haften für sel¬
bige im Fall ihres Unvermögens die Bau-
erschaften, welche sie gewählt haben.

Die Förster, Holzvögte und Holzknechte
werden angewiesen, auf Befolgung dieser
Verordnung genau zu achten.

Wir erwarten um so mehr daß fammtli-
che Weideberechtigten sich dieser Anordnung
aufs püncrlichste fügen werden, da selbige
nicht minder zu ihrem eigenen Vortheil ge¬
reicht, indem sie alsdann in der Folge nicht
weiter Gefahr laufen , daß ihnen durch Ue-
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berstreichen ihres Viehes in die .Anschläge,
und durch Ruiniren der Befriedigungen
Brüche und Kosten werden zugezogen werden.

Urkundlich rc.

28 ) Cammer - Bekanntmachung v.
25 . März  xudl . den go . März iziZ.

Um die Unzuträglichkeiren zu beseitigen , Ver^ gun̂ des
welche für die Eingesessenen des Amts Bur - z» Burhave,
have daraus entstehen , daß der Kramer¬
markt zu Burhave jährlich im Anfänge des
September - Monats gehalten wird , hat
die Cammer nach dem Wunsche einer des-

falls zusammenberufenen Amtsversammlung
beschlossen , den gedachten Markt von nun
an jährlich auf den 14 . July zu verlegen,
und denselben an diesem Tage im gegenwär¬
tigen Jahre zum erstenmal halten zu lassen,
welches zur Nachricht der Beykvmmenden
hiemirtelst bekannt gemacht wird.

29 ) Der Justizcanzley Vorschrift
an die Landgerichte.

Nachdem wider dl . dl . Schulden halber Formular zu ei-
der Concurs Hieselbst erkannt worden ist , ^
wird solches hierdurch zur öffentlichen Kunoe
gebracht , und es werden zur Ausführung
des Concurses , der " gesetzlichen Vorschrift
gemäß , nachstehende Termine angesetzet ; ^

G



1 ) Zur Angabe auf den — , in wel¬
chem Termine alle diejenigen , welche an
-den obgedachten Gemeinschuldner aus ir¬
gend einem Grunde Forderungen , Ansprü¬
che oder zur Compensation geeignete Gegen¬
forderungen zu haben vermeinen , solche bey
Strafe des Verlustes und ewigen Still¬
schweigens hieselbst anzugeben , und die zur
Begründung ihrer Angaben etwa dienenden
Beweisthümer ihren Angabe - Recessen , un-

- ter der im Artikel 42 der Concurs - Ordnung
enthaltenen Verwarnung , anzulegen , auch
alsdann einen der hier recipirten Anwälde

.zur Wahrnehmung ihrer Gerechtsame bey
diesem Concurse zu bestellen haben ;

2 ) Zur Liquidati0  n auf den — >
da denn die Gläubiger ihre angegebenen
Forderungen , bey gesetzlicher Strafe , völ¬
lig klar zu machen haben , in sofern dies

, nicht schon früher geschehen ist;
z ) Zur Anhörung des Priori-

vtäts - Urtheils auf den — , und
4 4 ) Zum öffentlichen Verkaufe
des Concurs - Gutes  an Orr und Stelle

nuf den — . Uebrigens werden die Gläubi¬
ger des Gemeinschuldners , in Gemäßheit

s§ . zs . der Coycurs - Ordnung , aufgefor¬
dert , sich über einen anzustellenden Curator
der Masse zu vereinbaren und ein tüchtiges



Subject dazu auf den in Vorschlag zu
bringen , widrigenfalls die Bestellung des¬
selben nach richterlichem Ermessen geschehen
wird.

Zv ) Der Zustizcanzley - Vorschrift
an die Landgerichte.  ^

Kund und zu wissen seyhiemit : ' . ' ein̂ m^Tuto^
Nachdem di!, dl . zum Vormund - über dl . dl . ^ ni und vor-
vorgeschlagen und dazu tüchtig befttnderi istzmundschastlt-
so wird derselbe von dem Herzoglich ^ "
Holstein Oldenburgischen Landge¬
richte  zu dl . - als obervormundschaftlicher
Behörde , in solcher Eigenschaft hiedurch be¬
stellt und bestätigt , und verpflichtet : daß
er , nach Vorschrift der Landesherrlich er-
theilten Anweisung für die Vormün¬
der im Herzogthum Oldenburg,
vom 4. Zuny 178z . wovon ihm hierbe -y ein
Exemplar mitgetheilt wird , diesem ihm über¬
tragenen vormundschaftlichen Amte treu und

gewissenhaft vorstehe - und darin dergestalt
zum Besten seiner Pflegbefohlenen handle
und verfahre , wie er es vor seinem Gewis¬
sen und seiner Obrigkeit zu verautwcwten
sich getrauet ; gleich er dann , solchen : allem
und wohl nachzukommen , mittelst körperli¬
chen Eides versprochen , auch zu seiner Pfleg¬
befohlenen Sicherung / denselben alle feine
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Haabe und Güter , gegenwärtige und zu¬
künftige , mittelst Unterzeichnung des mit
dem Tutorium gleichlautenden Vormund¬
schaftliches Reverses zur Generalhypothek
gesetzt hat ; in Folge dessen nach Vorschrift
der § § . iZ . und ig . der Hypothekenordnung
vom ii -October 1314 - die ganze Vormund¬
schaft mit den aus der Administration dem
Vormunde etwa zur Lust fallenden Verbind¬
lichkeiten in dieHypothekenbücheroderPfand-
protocolle sofort ingrossirt werden soll ; wo¬
bei ihm , dem Vormunde , den vom Pupil¬
lenschreiber zu beglaubigenden Betrag des
ganzen zu administrirenden Pupillen - Ver¬
mögens im Pfandprotocolle nach § . 18 . und
§ . iya . der Hypothekenordnung mit auffüh¬
ren zu lassen , unbenommen bleibt.

Ende des zweyten Hefts.



Sammlung
der

Landesherrlichen Verordnungen
und der

Bekanntmachungen der Landesbehörden
von allgemeinem und bleibendem Interesse,

welche

seit der Reorganisation der Staatsverwaltung

im Herzogthum Oldenburg
von Michaelis 1314 an

durch die Oldenburgischen wöchentlichen Anzeigen
publicirt , und nicht bereits in besonderem Ab¬

druck erschienen sind.

mit höchster Landesherrlicher Genehmigung.

Drittes Heft
181Z.



Zn besonderem Abdruck sind erschienen:

aus dem Consiftorium unter dem Z. April
igiZ , Nevidirte Gesetze für die Schü¬
ler des Oldenburgischen Gymna¬
siums , mit Sr . Herzoglichen Durch¬
laucht höchster Genehmigung.



Zl ) Regierungs - Bekanntmachung
v . 20 . März xudl . 6 . April iFiZ.

(§ eine Herzogl . Durchlaucht haben in Er - Erweiterung

wägung der durch die Weser abgesonderten ^ rand^
Lage des Landes Wührden,  und der -da - WührderAmts^
durch oft gehemmten oder erschwerten Com-
munication mit dem Landgerichte zü Ovel¬
gönne , zu Erleichterung der Wührder Amts-
Eingesessenen bey ihren vor diesem Gericht
oder andern Behörden diesseits der Weser
wahrzunehmenden Geschäften , eine Erwei¬
terung der instructionsmäßigen Befugnisse
und Obliegenheiten des Wührder Beamten
in folgenden Puncten genehmigt:

i . So wie nach § . 18 . und z ? . der Be¬
amten - Instruction die Aemter in Unter-
suchungs - und Civilsachen  zu Zeugen¬
verhören und anderen gerichtlichen Handlun¬
gen alsdann committirt  werden , wenn
solche im Gerichte oder von einem Commis-
sarius - desselben nicht wohl vorgenommen
werden können , so ist dieser Fall insbeson¬
dere im Lande Wührden dann vorhanden,

A 2
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wenn den Partheyen oder Zeugen die Reise
über die Weser zu beschwerlich oder kostbar
fallen sollte. Zn solchen Fällen ist auch das
Landgericht Zu Ovelgönne in den aus dem
Lande Wührden bey demselben anhängigen
Concurs - und Eonvocationssachen
das dortige Amt zu Aufnahme des Angabe-
Protocolls zu committiren ermächtiget.

2. Arreste  in Civilsachen gegen Per¬
sonen, die im Wührder Amtsdistrict einge¬
sessen sind oder sich aufhalten, sotten bey
diesem Amte nicht blos gesucht, sondern auch
justificirt werden, wenn gleich der Gegen¬
stand die gewöhnliche Amtscompetenz über¬
steigt. Das Amt erkennt aber in diesem
Falle nur über die Rechtfertigung, (vorbe¬
haltlich der Berufung ans Landgericht, so
weit solche in Arrestsachen zulässig ist,) und
verweiset die Hauptsache, so weit deren Be¬
scheinigung nicht zur Rechtfertigung des Ar¬
restes gehört, an das competente Gericht.

g. Der Amtmann zu Deedesdorf ist in
seinem Amtsdistrict Depositarius  des
Ovelgönnischen Landgerichts.

4. Der Amtmann zu Deedesdorf ist vom
i . Mayd. Z. an mitdemZngrossations-
oder Hypothekenamte  in seinem Amts-
districte beauftragt, und in Hinsicht dieses
Geschäftszweiges mit dem Central-Hypo-



thekenamte in Oldenburg in dieselbe Ver¬
bindung gesetzt , wie die Hypothekenämter
in Vechta rrndIever nach dem §. 8 . der Ver¬
ordnung vom iZ . September 1814.

5. Zn Vormundschafts - Sachen
sind die im §. 45 . der Beamten - Instruction
bestimmten Obliegenheiten dahin erweitert,
daß das Amt Wührden in dringenden Fäl¬
len provisorisch Vormünder und Curatoren
bestellen : überhaupt aber vom Landgerichte
nicht nur zu definitiver Bestellung und Beei¬
digung der vom Amte vorgeschlagenen Vor¬
münder und Curatoren , sondern auch zuDe-
cision der vom Pupillenschreiber des Landge¬
richts monirten vormundschaftlichen Rech¬
nungen committirt werden kann . Zn so fern
dabey die Gegenwart des Pupillenschreibers
nöthig , ist jährlich ein Decisionstermin für
alle Vormundschaft liehe Rechnungen aus dem
Amtsdistriete zusammen genommen anzu-
sitzen , wozu sich dann der Pupillenschrerber
nach Deedesdorf begiebt.

6 . Bey Sterbefällen  kann das Amt
in dringenden Fällen provisorisch alles ver¬
fügen , was von dem richterlichen Amte zu
verfügen ist , wie solches in Ansehung der
Versiegelungen schon der § . 47 . der Beam¬
ten - Instruction bestimmt.
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7. Vergantungen von Mobilien
und Movenlien , so wie Verheuerun¬
gen , können vom Amte Wührden in jedem
Falle erkannt werden; in Ansehung der Im¬
mobilien- Verkäufe aber hat es bey der
Vorschrift der §. 47. und 48. der Beamten-
Znstruction sein Bewenden.

8. Anträge,  welche Wührder Einge¬
sessene' beym Landgericht in Ovelgönne oder
anderen gerichtlichen oder administrativen
Behörden , diesseits der Weser in Sachen,
welche nicht processualisch behandelt werden,
(als worin ein bey Gerichte recipirrer An¬
wald anzunehmen ist, ) zu machen haben,
können beym Amte  zu Protocoll gegeben
werden, auf dessen Einsendung an die Be¬
hörde die Verfügung erfolgen wird.

9. In allen Fallen , wo das Amt nach
den vorstehenden Bestimmungen ex gxeciall
oder psr^ktuo commissoria des Landgerichts
handelt, sind die Sporteln  nach der Land¬
gerichtstare , so wie in Hypothekensachen
nach dem in der Hypothekenordnung vorge¬
schriebenen Tarif zu berechnen; auch ist zu
Amts - Protocollen über Anträge der Einge¬
sessenen bey höher« Behörden das Srem-
pelpapier  von der Sorte , wie solches bey
Eingaben an dieselben erforderlich ist , zu
nehmen.



Zm übrigen hat es in allen Stücken bey
der Bestimmungen der Beamten -Znstruction
urd der sonstigen das Berhältniß der Aem-
ter bestimmenden Verordnungen auch im
Amte Wührden sein Verbleiben . '

Z2) Cammer - Bekanntmachung vom
LZ . März  pudl . 6 . April  1814.
Mit Sr . Herzoglichen Durchlaucht Fährgeld

Höchsten Genehmigung wird zu Zedermanns ^ ""^ ^ "^
Nachricht und resp . Nachachtung hiedurch
bekannt gemacht , daß vom i . May iZiZ.
arigerechnet , unter gänzlicher Aufhebung
der bisherigen Huntebrücker Zoll - und Fähr¬
gelds - Rolle , künftig zu Huntebrück blos
ein Fährgeld , und zwar nach folgender neuen
Taxe zu erlegen sey:
Ern jegliches Koppel - oder Reit-

Pserd , auch ein Kaufmann zu
Pferde , giebt - - 2 Grote.

Ein Tämeling - - - 2 —
Ein Füllen - - - 2 —
Ein Saugfüllen giebt nichts.
Ein Ochse - - - 2 —
Eine Kuh oder ein vollkommenes

Beest - - - - 2 —
Ein Entcr - Beest - - 2 >—
Ein überjähriges Schwein - i —
Ein überjähriges Schaaf - r —



loz

Ein beschlagener Wagen , wenn er
beladen ist - - - 16 Gro 'e.
wobey jedoch bemerkt wird , daß

ein Wagen , auf welchem sich
blos Reisende mit ihrem Ge-
packe befinden , als unbeladen
zu betrachten sey ; und wenn
derselbe Wagen ledig wieder
Zurückkommt - - 6 —

Ein lediger beschlagener Wagen mit
2 oder 4 Pferden - - io —

Ein unbeschlagener Wagen mit 4
Pferden , beladen oder unbeladen - 10 —

Ein unbeschlagener Wagen mit 2
Pferden , beladen oder unbeladen - Z —

Eine jede auf dergleichen beschlage¬
nen oder unbeschlagenen Wagen
befindliche Person ( mit Ausnahme
des Fuhrmanns , welcher frey ist)
giebt außerdem - - 1 —
Auch muß , wenn ein beschlagener

oder unbeschlagener Wagen mit
mehr als 4 Pferden besparmt
seyn sollte , für jedes Pferd,
welches sich über vier vor einem
solchen Wagen befindet , annoch
besonders entrichtet werden - 2

Em lediges Vorspann - Pferd , es



mag vorausgefandt werden , oder
Zurückkonnnen - - - 2 Grote.

Ein Fußgänger - - - i —>
Ein beschlagener Karn mit einem

Pferde , beladen oder unbeladcn 8 —
Ist aber ein solcher Karn mit
mehr als einein Pferde bespannt,
so sind für jedes mehrere Pferde
noch außerdem zu bezahlen - 2 —

gz ) Reglern ngs - Bekanntmach u n g
V. 1. April xubl.  6. April 1315.

Da durch die eingetretenen neueren Er -Fremden-Pou
eignisse die allgemeine Ruhe und Sicherheit
sich neuerdings gefährdet sieht, und in Folge
dieser Jeitverhälmiffe abseiten der an das
Herzogthum Oldenburg benachbarten Staa¬
ten Verfügungen in Hinsicht der Fremden-
Policey und Paß - Controlle ergehen zu las¬
sen für nothivendig erachtet worden ist , so
wird in Uebereinstimmung mit den deshalb
der Regierung des Herzogrhums Oldenburg
zugegangenen Mittheilungen der dorten er¬
griffenen allgemeinen Maaßregeln unter
höchster Genehmigung folgendes verordnet
und zu jedermanns Wissenschaft gebracht:

1) alle bisherige Verordnungen wegen
der Fremden - Policey und Paß - Controlle
werden hiemittelst in Erinnerung gebracht,-
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und jedermann für deren Übertretung aufs
strengste verantwortlich gemacht.

2 ) Es darf kein Franzose und überhaupt
niemand , der sich bisher in Frankreich auf-
gehalten hat , über die Grunzen gelassen
werden , wenn derselbe nicht einen neuen
von einem Ober - General der Armeen der
alliirten Machte ausgestellren , mit einem
genau zutreffenden Signalement und einer
Reiseroute versehenen Paß vorzeigen oder
sich als deren Staatsdiener oder ansässigen
Unrerrhan ganz vollständig ausweifen kann.
Sobald diese nicht bloß auf der Gränze son¬
dern auch im Innern des Landes überall zu
verlangende Rechtfertigung nicht genügend
erfolget , sind die Reisenden anzuhalten , un¬
ter sichere Aufsicht zu stellen , über ihr Her¬
kommen , ihre Geschäfte , den Zweck ihrer
Reise u . s. w . genau zu vernehmen , und die
Vernehmungsprotocolle sofort an die Regie¬
rung unmittelbar zur weiteren Verfügung
einzusenden . Gleichzeitig ist darüber an die
Zunächst Vorgesetzte Verwaltungs - Behörde
Zu berichten.

z ) Alle zu Reisen nach Frankreich er-
theilte Pässe werden hiedurch für ungültig
erklärt , wenn sie nicht von der Regierung
nach dem Anfang des laufenden Monats
ausgestellet worden sind . Keiner unterge-
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ordneten Behörde ist es erlaubt , Passe die¬
ser Art zu ertheilen , alle darauf gerichtete
Gesuche sind bericktlich an die Regierung zu
verweisen , und alle nicht vollständig legiti-
mirte Reisende bis zum Eingang höherer
Bestimmung festzuhalten . Wer diesen drin¬
gend norhwendigen Vorschriften entgegen
handelt , oder deren Befolgung erschweret,
sey es durch vorsätzlich unterlassene Anzeige,
oder auf andere Art , der wird vorläufig
selbst verdächtig erachtet , unter policcyliche
Aufsicht gestellt und zur strengen Untersu¬
chung gezogen , auch wenn es ein Staats¬
diener seyn sollte , vorläufig suspendiret , und
nach Maaßgabe der bestehenden Strafgesetze
wider ihn verfahren.

Das Pflichtgefühl aller Staatsdiener,
besonders der Policeybeamten , und die Va¬
terlandsliebe aller treuen Unterthanen be¬
rechtigen die Regierung zu der sichern Er¬
wartung , daß ein jeder an seinem Theile
obigen Anordnungen mit Treue und Eifer
nachzukommen sich bestreben , zur Abweh¬
rung der das Wohl des Vaterlandes bedro¬
henden Gefahr mitwürken , und alles , was
ihm verdächtig erscheint , seiner zunächst Vor¬
gesetzten Behörde , oder auch der Regierung
unmittelbar mittheilen werde.
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3;p) Des Oldenburgischen Stadt¬
mag istrül 6 Bekanntmachung vom

4. April publ . 6. April igrz.
Wicderherstel- Es wird hiedurch bekannt gemacht, daß

wächtergüdes^ " Gemäßheit Rescripteö der Herzoglichen
in der Stadt Regierung das Nachtwächtergeld vom r.
Oldenburg. Januar d. I . angerechnet , so wie die Ent¬

richtung desselben vor der französischen Oc-
cupation'geschah, wieder bezahlt werden soll,
mrd wird mit der Einforderung desselben in
dieser Woche der Anfang gemacht.

55) Regierungs -Bek'anntma ch ung
vom 8» April padl . den rg . und

" 20 . April iZlZ.

Anstellung und
Instruction ei¬
nes Wafscr-
Schout.

Da zur Bequemlichkeit der Schifffahrt
nnd zum Besten derjenigen bandesuntertha-
nen , welche sich als Schiffer , Steuerleute
oder Matrosen diesem nützlichen Gewerbe
gewidmet haben , die Anstellung eines beei¬
digten Wasserschouts zu Brake nöthig gefun¬
den, und der vormalige Steuermann und
Lehrer der Navigationskunst Friederich Die-
derich Harcksen in dieser Eigenschaft daselbst
eingestellt ist, so wird dieses und die demsel¬
ben ertheilte von Sr . Herzoglichen Durch¬
laucht gnädigst approbirte Instruction , wel¬
che zugleich allen hiesigen Unterthanen , die



sich der Schifffahrt widmen , zur Vorschrift
dient , hiemittelst öffentlich bekannt ge¬
macht.

Instruction für den Wasser-
Schout , landesherrlich approbirt den

2 . Marz 1815.

§ . 1. Der Wasser - Schont steht in An¬
sehung seiner Verrichtungen zunächst unter
der Aussicht des Amts und demnächst der
Herzoglichen Cammer.

§ . 2 . Nach folgenden näheren Bestim¬
mungen führt der Schont eine Rolle über
alle See - Küstenfahrer - und lichter - Schiffe,
Schiffer und Matrosen.

§ . g . Wer als Sceschiffer , Schiffs -O s-
sicier , Matrose , Schiffsjunge oder als Kü¬
sten - und Leichterfahrer unter hiesiger Flagge
oder aus diesem Herzogthum fahren will,
muß sich zuvor bey dem Waffcr -Schout mel¬
den , demselben seinen Vor - und Zunamen,
seinen Geburts - und Wohnort , sein Alter,
ob und in welcher Qualität er bereits zur
See gefahren , bestimmt und aufrichtig an-
zeigen , auch sich von demselben in die liste
der hiesigen Seefahrenden einschreiben las¬
sen. Wer solchergestalt nicht eingeschrieben
ist , darf aus diesem Herzogthum auf keiner¬
lei- Art zu Schiffe fahren . Wer dem Schout



absichtlich einen falschen Namen angege¬
ben,  wird von der Liste , sobald dieses ent¬
deckt wird , ausgestrichen , wer aber unter
einem falschen Namen gefahren,  hat
noch überdem eine Geldbuße von Zehn Reichss
thalern zu erlegen , und ist den Umstanden
nach körperlich von Gerichtswegen zu be¬
strafen.

§ . 4 . Alle in diesem Herzogthum woh¬
nende , so wie auch alle fremde sich Hieselbst
aufhaltende Schifffahrende , müssen , so oft
sie ihre Wohnung oder Schlafstelle verän¬
dern , solches , sobald es geschehen , dem
Schout anzeigen , und dieser hat die Verän -'
derung der Wohnung oder Schlafstelle , je¬
doch unentgelolich , zu noriren ; wer dieses
unterläßt , hat eine Geldbuße von 12 bis
24 Gr . zu erlegen.

§ - 5 » Jeder Eingezeichnete erhält vom
Schout einen vorschriftsmäßig einzurichten¬
den Schein , daß er eingeschrieben worden.
In diesem Schein wird der Vor - und Zu¬
name des Empfängers , so wie das Jahr
und der Tag der Einzeichnung bemerkt.
Die Leichterfahrer , d. i. Kahnenschiffer , und
deren Leute müssen diesen Schein jährlich re-
noviren lassen.

§ . 6 . Der Schout hat von allen Einge¬
schriebenen ein genaues alphabetisches Ver-



zeichniß zu führen , und zwar dergestalt , daß
Schiffer , Schiffs - Ossiciere , Matrosen und
Schiffsjungen , jeder eine besondere Rubrik
erhalten . Wenn ein Eingeschriebener zu
einem höheren Grade gelangt , so ist er aus
seiner vorigen Claffe in die höhere einzutra¬
gen . Bey diesem Verzeichnisse sind die vor¬
her bemerkten Angaben zu notiren . Auch
von allen gegebenen Scheinen muß der
Schout ein Register halten.

§ . 7 . Der Schiffer ist nach wie vor be¬
rechtigt , sein Volk zu wählen , jedoch unter
Vorbehalt der den Rhedern bey Annahme
des Steuermanns zustehenden Rechte . Der
Schout ist auch verbunden , dem Schiffer,
wenn er es verlangt , über jeden Mann die
erforderliche Auskunft zu geben , und ihm,
seinem besten Wissen nach , von den Eigen¬
schaften und Betragen desselben zu benach¬
richtigen . Der Schiffer darf aber auch da¬
gegen niemanden annehmen , der ihm nicht
den vorgedachten Schein ( § . Z. ) vorzeigen
kann , wenigstens nicht bereit ist , sich späte¬
stens bey der Musterung einschreiben zu
lassen.

Nimmt der Schiffer gegen diese Vor¬

schrift jemanden an , so ist er inZehnReichs-
thaler Strafe für jede ordnungswidrig an¬
genommene Person verfallen . Auch darf
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der Schiffer bey gleicher Strafe keinen an-
nehmen, von deur er weiß, daß er seiner
Unrüchtigkeit halber durch den Schont aus
der liste der hiesigen Schifffahrenden getilgt
ist. Mit dem von ihm angenommene» Volke
hat der Schisser sich zum Schont zu verfü¬
gen, und ihm solches nahmhaft zu machen,
damit die etwa ans der vorgedachten liste
getilgten sofort verabschiedet werden; wie
denn auch der Schont darauf Rücksicht zn
nehmen hat , daß die Besetzung der unter
Oldenburger Flagge fahrenden Schiffe ver-
ordnrmgsmaßig geschehe.

§. 8. Wenn hingegen der Schiffer das
Volk nicht annehmen will , sondern solches
vom Wasser- Schont verlangt , so hat letzte¬
rer die Verpflichtung, sobald als möglich
das beuöthigte Schiffsvolk zu verschaffen.

§. 9. Die Musterung hat der Schont in
seinem Hause vorzunehmen, doch kann sie
auch auf Verlangen des Schiffers , wenn er
dein Schont die Reise vergütet , in dessen
Hanse geschehen.

§. io . Bey der Musterung muß der
Schout dem Volke die ganze Musterrolle
langsam und deutlich verlesen, und hat zu¬
gleich dem Volke anzudeuten, daß , wer von
der Equipage , von dem Schiffe oder den ge¬
ladenen Maaren , es sey um sich damit zu

berei-



bereichern , oder um , was die Waare anbe¬
trifft , davon Zu genießen , oder andern da¬
von mitzutheilen , etwas entwenden , oder
die Waare , oder auch das Schiff und Zube¬
hör vorsätzlich beschädigen würde , seinen als¬
dann noch rückständigen Lohn verlieren,
überdies aber schwerer , als bey einer son¬
stigen Entwendung oder Beschädigung , von
Gerichtswegen werde bestraft werden , und
daß , wenn jemand wegen solcher Vergehun¬
gen Zum Zweytemnale bestraft seyn sollte,
dessen Name aus der Liste der hiesigen See¬
fahrenden werde getilgt und er zum Schiffs-
dienst unfähig erklärt werden.

§ . 11 . Der Schout hat die Musterrolle
in zwey Exemplaren auszufüllen , und das
Volk muß beide Exemplare unterschreiben.
Wer nicht schreiben kann , setzt sein Hand¬
zeichen darunter . Der Schout ist ferner
verpflichtet , unter beyden Exemplaren zu be¬
merken , daß er die Musterrolle vorgelesen,
und die erwähnte Warnung ( §. io . ) ver¬
fügt , auch daß die Musterrolle in seiner Ge¬
genwart vom Volk unterzeichnet sey , und
selbige dem Amte zur Beglaubigung und
Besiegelung vorzulegen . Ein Exemplar be¬
halt der Schout , das andere nimmt der
Schiffer mit an Bord.

§ . iS . Sollte jemand von dem Schiffs-
B



Volke , ohne eine rechtsbeständige Ursache zu

haben , die Reise , wozu er angenommen ist,
nicht antreten , so ist der Schiffer bey Zehn

Reichsthaler Strafe gehalten , den Namen

des Wortbrüchigen dem Schont anzuzeigen,
damit dieser Name aus der Liste der hiesigen

Schiffer getilgt werde.
§ . ig . Sollte ein Officier oder ein an¬

derer zu dem Geschäfte , wozu er sich hat an-

nehmem oder einschreiben lassen , untüchtig
befunden werden , so bleibt es dem Ermes¬

sen des Wasserschoutö überlassen , zu bestim¬
men , ob und wie viel der Schisser diesem

Manne nach Billigkeit dennoch zu vergüten

habe.
§ . 14 . Nach vollbrachter Reise hat das

Volk seinen Lohn aus den Händen des

Schouts .zn empfangen , wenn es vom Schout

und nicht vom Schiffer angenommen ist.
Auch in dem Falle, daß es vom Schiffer an¬
genommen worden , und diesir die Zahlung
deS Lohns durch den Schout leisten lassen

will , hat letzterer den ihm vom Schiffer ein --

gehandigten Lohn dem Schiffsvolke zu zah¬
len . Es darf jedoch diese Auszahlung der

Gage von Seiten des Schouts nie anders,

als in Gegenwart oder mit Genehmigung

des Schiffers geschehen , damit dieser Gele¬

genheit habe , seinen etwanigen Widerspruch



gegen solche Auszahlung anzubringen.
Wenn der Schiffer dem Volke die Gage
auszahlt , ist er verbunden , dem Scheut
Nachrichtzu geben , wie viel er einem jeden
von der Equipage nach beendigter Reise nock-
bezahlt habe.

§ . 15 . Dem Schiffer liegt ob , nach vol¬
lendeter Reise den Schout zu benachrichtigen,
wie sich ein jeder von der Equipage während
der Reise betragen habe , damit von dem
Schout solches Betragen des Schiffsvolks
notirt werden könne-

§ . 16 . Der Wasser - Schout hat auf die
Befolgung der bestehenden Verordnungen der
Schifffahrt genau zu achten,und denSchifffah-
renden , welche er ein schreibt , anzudeuten , daß
sie verpflichtet sind , in allen ihre Verbindlich¬
keiten als Schifffahrende betreffenden Fäl¬
len sich vor den hiesigen Gerichten , wohin
die Sache gehört , unweigerlich zu stellen,
auch wenn zwischen dem Schiffer und dem
Volke , so lange das Schiff auf der Weser
liegt , Streitigkeiten Vorfällen sollten , wes¬
halb die Equipage oder ein Einzelner dersel¬
ben gegen den Schiffer zu klagen sich berech¬
tigt hielte , solche Klage nicht anders , als
vor dem competenten Oldenburgischen Ge¬
richte anzustellen.

§ . 17 . Im Fall zwischen dem Schiffer
B 2
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und der Equipage oder dem Ersteren und
einzelnen der Letzteren Streitigkeiten ent¬
stehen, sind die Partheyen verpflichtet, ehe
sie ans Gericht gehen, sich vor dem Wasser-
Schout zum Versuch der gütlichen Vereinba¬
rung, in deren Entstehung aber zu gleichem
Zweck vor denr Amte Brake zu stellen.

§. iZ. Der Wasser-Schont ist verbun¬
den, dem Amte auf Verlangen die Ursache
anzuzeigen, weshalb er jemand in seiner
Liste getilgt hat.

§. iy. Der Wasser-Schout hat vorzüg¬
lich darauf Zu achten und achten zu lassen,
daß kein Diebes-Handel zwischen den Matro¬
sen, Frachtfahrern, Kupern und Strandbe¬
wohnern geschehe. Desfalls darf

§. 20. Niemand etwas vom Bord ei¬
nes Seeschiffers und Küstenfahrers ans
Land bringen, ohne einen Steuermanns-
Zettel dabey aufweisen zu können. Vom
Bord eines befrachteten LeichterfahrerS dür¬
fen unter keinem Vorwände Kaufmanns¬
güter ans Land gebracht werden, bis er sei¬
nen bestimmten Löschplatz erreicht hat.

Sollte jedoch jemand bey einem solchen
gesetzwidrigen Versuch ertappt werden, so
wird die Vorgefundene Waare confiscirt, wo¬
von dem Angeber die Hälfte, und die an¬
dere Hälfte den Armen zufällt. Der Schout,
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der an dessen Stelle die Aufsicht hält,
hat den Vorgang augenblicklich dem Amte
anznzeigen, damit der Uebertreter arretirt
und zur gebührenden Strafe gezogen werde,

§. 2i . Damit dieses immer pünktlich
anSgeführt werden kann, darf kein Schiffer,
er führe ein großes oder ein kleines, ein
See - oder Leichter-Schiff, einen Anfang
zum Laden oder Löschen machen, bis er des¬
halb einen vorschriftsmäßig abgefaßten
Schein vom Wasser- Schout erhalten hat;
jedoch erhalten Dielenschiffe, Zöllen und Fi¬
scherleute diesen Schein unentgeltlich. Diese
Scheine müssen jedesmal dem Zoll-Inspector
von den Leichter-Schiffern vorgezeigt werden,
bevor selbige klarirt werden können.

§. 22. Alle Besichtignngen, welche die
Schifffahrt betreffen, müssen in Gegenwart
des Wafferschourö vorgenommen werden.

§. 2g. Alle fremde und einheimische an-
kommende und abgehende See- und Küsten¬
fahrer haben ihre Papiere dem Wasserschout
Zur Visirung vorzulegen.

§. 24. Alle Notirungen von See-Pro¬
testen̂ Schiffer- und Volks- Verklarungen
müssen dem Wasserschout angezeigt werden.

§. 25. Die.in den vorstehenden Artikeln
bestimmten Strafgelder fallen sämmtlich an
den General-Fonds des Armenwesens, in



sofern solches unbeschadet sonstiger rechtlichen
Ansprüche abseiten des Schiffers oder eines
Dritten geschehen kann , und werden nach
dem Ermessen dpö General -Directoriums des
Armenwesens hauptsächlich zur Unterstützung
verunglückter Schiffer und ihrer Familien
angewandt.

Tare für den Wasser - Schont.

Für Scheine , von jedem der sich einzeich¬
nen läßt , um zur See zu fahren , den
Zungen ausgenommen , 6 Gr . Gold.
Von jedem der seinen Schein verloren und

statt dessen einen neuen verlangt , der
aber mit dem verlornen in Ansehung
der Zeitbestimmung und sonst genau
Übereinkommen muß , Z Gr . Gold.

V. Ferner

r ) Bey Unterzeichnung der Musterrolle
von einem Steuermann 24 Gr «Gold,
von einem Umersteuermann , Koch,
Bootsmann , rZ Gr . Gold,
von einem Zimmermann , 18 Gr . Gold,
von einem Matrosen , 12 Gr . Gold,
von einem Jungen 12 Gr . Gold.

2 ) Von dem Seeschiffe für jeden Mann,
den Schiffer mitgerechuet , gd Gr . Gold.
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Z6 ) Regierungs - Bekanntmachung
vorn 8 - April xubl . 20 . April igrZ.

Sänuntlichen Besitzern der im Herzog - Aufforderung

thum/and ln der Herrschaft Jever befind !!- unter F^ nzö-
cheu Wasser - und Wind - Mühlen , welchesischer Herr-

wätzrend der Französischen Occupation gauz ^ f̂ erbaue.
neu erbauet , oder woran während dieser Zeit
Veränderungen durch Anlegung neuer Mahl¬

gänge u . fi w . vorgenommen sind , wird
hierdurch aufgegeben , dieses vor dem 15.
künftigen Monats May bey demjenigen
Amte anznzeigen , in dessen Districte ihre
res ;, . Mühlen belegen sind , und zugleich ih¬
ren Schriften oder Angaben diejenigen C011-

cessionen beyzufügen , welche sie von den
Französischen Behörden zur Erbauung oder
Veränderung ihrer Mühlen erhalten haben.
Diejenigen Mühlenbesitzer , welche diese An¬
zeige binnen der vorgeschriebenen Frist nicht
einbringen , haben zu gewärtigen , daß ih¬
nen der Gebrauch solcher neuerlich angeleg¬
ten Mühlen oder Mahlgänge sogleich gänz¬
lich untersagt , und sie zu dem Abbruch wer¬
den angehalten werden.

Die Aemter werden hierdurch zugleich
angewiesen , vor dem 1- Iuny d. Z . unter

Einsendung jener Anzeigen oder Angabe-
Protocolle zu berichten:

1) in wie fern diese neuen Anlagen mit kV
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alteren Berechtigungen Andrer in Collision
stehen , und

2 ) in wie weit ihre Beybehaltung zum
Besten der Eingesessenen oder Zur Vermei¬
dung des gänzlichen Ruins des Besitzers
etwa rathsam seyn möchte..

37) Regierungs - Bekanntmachung
vom L. April gudl . iZ . April iFist.

Ablieferung Da von mehreren der vormaligen Nom-

Urkmrde" "'^ der Aufgabe in der Regierungs - Be¬
kanntmachung vom 8 . October wegen Ablie¬
ferung der Notariats - Urkunden an die be-
zeichneten Aemter noch nicht vollständig

> Genüge geschehen ist , aus dieser Verzöge¬
rung aber für die Interessenten sehr nach¬
theilige Folgen entstehen können ; so wird
hiedurch den ehemaligen Notarien abermals
anbesohlen , bis zum iz . May ihre sämmt-
lichen Urkunden an die Aemter nach Vor¬
schrift der gedachten Bekanntmachung adzn-
liefern . Nach Ablauf dieses Termins wird
jeder Beamte die in seinem District wohn¬
haften vormaligen Notarien , wes Standes
sie auch gegenwärtig sind, auffordern , durch
Vorlegung ihrer Repertorien und der Ab¬
lieferungsbescheinigungen an einem zu be¬
stimmenden Tage auf dem Amte zu docu-
mentiren : daß sie die Ablieferung vollständig



und vorschriftsmäßig beschafft haben . Das
darüber auszunehmende Protocoll ist vom
Amte vor Ablauf des Monats May an die
Negierung einzusenden , da dann die im
Rückstände gebliebenen Notarien zu gewär¬
tigen haben , daß sie in Z bis zoRthlr.
Brüche genommen werden . — Daß übrigens
die ehemaligen Notare seit dem i . Oktober
1814 . nicht mehr befugt waren , von den
früher aufgenommenen Instrumenten Aus¬
fertigungen zu ertheilen , sondern solches al¬
lein von dem Amte geschehen soll , welchem
die Ablieferung nach der in der Bekanntma¬
chung vom 8 - Oktober enthaltenen Bestim¬
mung hatte geschehen müssen , ist bereits in
gedachter Bekanntmachung vorgeschrieben;
und wie den gegen solche Vorschrift etwa
ertheilten Ausfertigungen keine Beweiskraft
beygclegt werden kann , so sind den Par¬
theyen die dafür bezahlten Gebühren zurück-
Zugeben.

Z8 ) Cammer - Bekanntmachung vom
11 . April  pudl . iz . April i8rZ.

Mit Beziehung auf den § . 6 . des Regle - Jntimatlon

mentö wegen der fahrenden Post , vom 18 . ^ Umgehung
August 1794 , wornach keine Packete , welche der fahrenden
unrer Zo Pfund schwer sind , von Führten- bey Ver-
. . . -7 , . ftndung von
ten angenommen werden dürfen , sondern « §^ >1
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Zur fahrenden Post geliefert werden müssen,
imgleichen auf die Verordnung der Cammer
vom 11 . Marz 1802 , worin die unbefugte
Aufnahme von Briefen und Sachen von den
Fuhrleuten , bey Confiscations - und ausser¬
dem nachdrücklicher Strafe , untersagt ist,
wird hiedurch bekannt gemacht , daß uner¬
wartete Visitationen werden vorgenommen
werden und der welcher obige Bestimmun¬
gen übertreten , sich die Consiscation seiner
Güter , und die sonstige Strafe selbst zuzu¬
schreiben hat.

Zy) Regierungs - Bekanntmachung
vom 15 . April pndl . 20 . 'April 1815.

Einschränkung Es wird hiedurch zur öffentlichen Kunde
von Remonte- gebracht , daß bey den ;eßt ewgetretenen
Pferden. Zeitumstanden , die Ausführung von Re-

monte - Pferden aus dem Herzogthum Ol¬
denburg und der Herrschaft Jever nur dann
erlaubt werden soll , wenn bey dem In¬
spektor der höher » Polizey , Cammer - Asses¬
sor Toel zu Oldenburg , von den hiesigen
oder fremden Pferde - Lieferanten und Auf¬
käufern durch völlig glaubhafte Certificate
gehörig bescheinigt worden , daß und für
welches Armee - Corps der hohen verbünde-
deten Machre die zu liefernden und auszu-
führenden Pferde bestimmt sind , worauf
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denn der genannte Policey - Znspector , nach
eingeholten Verhaltungsbefehlen von der
Regierung , und wenn bey den Certificate»
nichts ansznseßen gefunden , die erforderli¬
chen Passe ertheilen wird . Eammtlichen
Grenz - und Zollbeamten wird hierdurch zu¬
gleich anfgegeben , diejenigen Transporte
von Remonte - Pferden , welche mit den ge¬
nannten Pässen nicht versehen feyn sollten,
anzuhalten , und darüber zur weitern Ver¬
fügung an den Znspector der höhern Policey
nach Oldenburg zu berichten . Etwaige
Contraventionen gegen diese Verfügung sol¬
len mit der Consiscation der Pferde bestraft
werden.

40 ) Rcgierungs - Bekanntma chu n g
vom 22. April xudl . 27 . 2lpril rZiZ.

Zn Beziehung auf die Regiernngs - Be - Fremde» Poll
kanntmachung vom 1. April d. Z . , die ein - ^ v daß
gepharste Fremden - Policey undPaß - Con-
rrvlle betreffend , wird zu mehrerer Unterstü¬
tzung der Policey - Behörden fämmrlichen
Postämtern hiemit aufgegeben:

1) Keinem fremden Reisenden Extra¬
post - Pferde zu geben , der nicht vorher sei¬
nen Paß von der Orts - Polizey - Behörde
hat visiren lassen , welches in diesen Fällen
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von den bekommenden Beamten unentgelt¬
lich geschehen soll.

In denjenigen Poststationen aber, wo
der Beamte nicht an dem nervlichen Orte
wohnt, sind, zur Vermeidung alles unnö-
thigen Aufenthalts der Reisenden, denselben
zwar diePost- Pferde auf bloßes Vorzeigen
ihrer Pässe nicht zu verweigern, siejedochzur
Visi'rung der Passe an den Beamten der
nächsten Station zu verweisen.

2) Fremde Reisende dürfen mit Extra¬
post nur auf der großen Postroute, ohne
Vorbeyfahren einer Station , weiter beför¬
dert werden.

z) Kein Fremder soll künftig auf der
ordinairen fahrenden Post eingeschrieben
und ausgenommen werden, dessen Paß nicht
ebenfalls auf die genannte Art visier
worden.

4) Von alleir mit Extrapost oder mit
der ordinairen fahrenden Post durchreisen¬
den Personen, hat ein jedes Postamt ein
genaues Verzeichniß anznsertigen und das¬
selbe mit dem Schlüße einer jeden Woche an
den Inspector der höhern Polizey, Cammer-
Assessor Toel, zu Oldenburg einzusenden.
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41 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom 22 . April xudl . 27 ..April igiZ.

Die genauere Untersuchung über die Verbot h-izer
- ^ ^ ^ ner Ma.r-Dar

nacyfte Veranlassung der am iZ . d. M . zu^
Westerstede ausgebrochenen Feuersbrunst
hat ergeben , daß das Feuer in einer Brannt¬
weinbrennerei ) daselbst ausgebrochen , und
durch den Gebrauch einer von Holz verfer¬
tigten Malz - Darre , welche sich bey einer
übrigens mäßigen HeiHung mit Torf ent¬
zündet hat , wahrscheinlich zuerst entstanden
ist. Bey der leichten Entzündbarkeit , wel¬
cher bey aller Vorsicht eine hölzerne Malz-
Darre immer ausgesetzt ist , wird zur Ver¬
meidung ähnlicher Unglücksfälle und in Be¬
ziehung auf den § . 1. der Brandverordnung
für die Stadt Oldenburg vom 19 . August
1799 . hierdurch angeordnet , daß künftig
die an manchen Orten noch üblichen höl¬
zernen  Malz - und Getraide - Darren im
Herzogthum und derHerrschaftIever überall
nicht mehr gestattet werden sollen . Die Be¬

sitzer solcher hölzernen Darren haben daher
binnen 6 Monaten bey Vermeidung einer
unabbittlichen Geldstrafe von zo Rthlr Gold
und der Untersagung ihres Gewerbes jene
hölzernen Darren gänzlich abzuschaffen , und
Statt dessen kupferne oder eiserne Blech - oder
Drat -Darren , jedoch ohne hölzerne Rahmen,
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anzulegen , oder auch ihre bisher hölzernen
Darr - Horden mit Horden von durchlöcherten
thönernen Kacheln zu vertauschen.

Alle Orts - Polizey Behörden haben auf
die Befolgung dieser Verfügung genau zu
achten , nach Ablauf der bestimmten Frist
allgemeine Visitationen vorzunehmen und
die etwaigen Contravenienten Zur gebühren¬
den Strafe zu ziehen.

42 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom  ro . May  xnbl . den 18 . May

18 rZ.
NeugeprLgt« Um dem feit einiger Zeit sehr fühlbar

Schridemünre. gewordenen Mangel an Oldenburgischer
kleiner Courantmünze abzuhelfen , haben
Se . Herzvgl . Durchlaucht geruhet , davon
eine Summe in Zweygrotenstücken unter
ähnlichen ! Gepräge wie im Jahre 1802,
jedoch mit der Zahrszahl 1815 . und der Be¬
zeichnung bl . O . 6 . lb. ( nach dem Conventi-
onsfuß ) ausprägen zu lassen . Da nun
diese Scheidemünze jetzt ine Umlauf gesetzt
werden wird , so wird solches , und daß sel¬
bige nach dem Cours von 5 Rthlr . zo Gr.
für die vollwichtige Pistole bey allen herr¬
schaftlichen und öffentlichen Sassen angenom¬
men und ausgegeben werde , hiemittelst öf¬
fentlich bekannt gemacht.
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4Z) Regierungs - Bekanntmachung
vom iZ . May publ . ig . May . i ' 8iZ-

Da Seine Herzogliche Durchlaucht auf AutHor-sattot,
den von verschiedenen Aemtern geäußerten
Wunsch , daß ihnen verstärket werden möge , den Aemtem

ihre Schreiber zur Führung des Protokolls des
bei öffentlichen Verkaufen beeidigen zu las- öffentlichen
sen , gnädigst , bewilliget haben , daß eine Mobiliar-Ver-
solche Beeidigung bei dem bekommenden "
Landgerichte geschehe , und demnächst dem
beeidigten Schreiber die Führung des Pro¬
tokolls bei öffentlichen Verkäufen von Mo¬
bilien , nicht aber von Immobilien , anver¬
trauet werden könne , so wird solches hie¬
durch öffentlich bekannt gemacht.

44 ) Cammer - Bekanntmachung vom
18 . May xudl . i . Iuny  1815.

Nachdem von der Cammer , im Ein - MonatlicheEr-

Verständnis mit der Herzoglichen Z " stiZ- 5 emVĝ d!r
Canzley , wegen der Erhebung und Abliefe - Gerichtsgebüh-
rung der Gerichtsgebühren die Einrichtung " n.
getroffen worden , daß solche von den Spor-
telnrendanteu monatlich erhoben und abge¬
liefert werden sollen , so ist in dieser Absicht
folgende Anordnung,nükhig gefunden:

r ) Die Sportelnrendanten bey sämmt-
lichen Landesherrlichen Gerichten im Herzog¬
thum und in der Herrschaft Jever haben die
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Sportelnrechmmgen für alle bey denselben
pracricirende Anwalde am Schluß jedes Mo¬
nats znertrahiren und ihnen solche allemal vor
dem 8 . des folgenden Monats znzn fertigen.

2 ) Die Anwälde haben sodann jedesmal
vor dem Ablauf dieses folgenden Monats
den Betrag ihrer Sportelnrechnung an den
Sportelnrendanten gegen dessen Quitung zu
entrichten.

g ) Diejenigen Anwälde , welche inner¬
halb dieser Frist die Bezahlung ihrer Spor-
telnrechnung nicht geleistet haben , hat der
Sportelnrendant , unter Anführung des Be¬
trags ihrer rückständigen Rechnungen , dem
Gerichts sofort nach dein Ablauf des Monats
namentlich anzuzeigcn.

4 ) Das Gericht wird alsdann wegen
des Rückstandes mit erecutivischen Zwangs¬
mitteln gegen jeden säumhaften Auwald
verfahren , und zugleich denselben zur Si¬
cherheitsbestellung auf eine angemessene
Summe wegen der fernerhin ihm zu crediti-
renden Sporteln anhalten , bis zu deren
Bestellung den Umstanden nach die Suspen¬
sion von dem Gerichte erkannt werden wird.

Z) Die Sportelnrendanten haben dage¬
gen jedesmal ist den ersten 8 Tagen des drit¬
ten Monats den Betrag der normten Ge¬
richtsgebühren an die herrschaftliche (Lasse

abzulie-



abzuliefern , also z. B . die im Maymonate
noürten Sporteln in den ersten 8 Tagen
des Julius , u . s. f.

Es werden daher sämmtliche Sporteln,
rendanteu angewiesen , von jetzt an mit der
Erhebung und Ablieferung der Gerichtsge¬
bühren nach dieser Anordnung in allen Stü¬
cken zu verfahren , und wird solche zu dem
Ende zur Nachricht der Anwälde und Par¬
theyen hiemittelst öffentlich bekannt gernacht.

45 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom  22 . May  xnbl . den 2Z . May

181Z.

Durch die von den Deichofsicialen ge- Strafen der

scheheue Anzeige , daß die Schlengen - " ud ^ ^ ^
Steindeichs - Materialien häufig entwandt , gung von
und insbesondere die zum Schuß des Ufers und
hinter den Steinbänken gelegten Dielen zumMten 'al̂ n.
öftern auf die frevelhafteste Weise beschä¬
digt , abgehauen oder abgebrochen und ge¬
stohlen werden , und durch den dieserhalb
geschehenen Antrag , die zur Verhütung sol¬
cher Vergehungen unterm iß . März 1776
erlastene Verordnung zu erneuern , findet
die Regierung sich veranlaßt , mit specieller
Landesherrlicher Genehmigung folgendes zu
verordnen:

C



7) Jede Entwendung von Schlengen-
Höfter - oder Steindeichs - Materialien
aller Art , die zu Anlegung oder Aus¬

besserung solcher Werke angeschafft und an¬
gefahren , aber noch nicht dazu verarbeitet
sind , ist nach dem Artikel 22z . Nr « 12 . und

225 « des Strafgesetzbuchs mit der Strafe
des Arbeitshauses auf ein bis drey Jahre

u . s. w . zu ahnden , jedoch dergestalt ., daß
diese Strafe allemal auf ein Jahr zu erken¬
nen ist , wenn auch der Werth des Entwand¬
ten nur ohngefahr fünf Rthlr « betragt . Ist

der Werth geringer , so wird , nach dem Ar¬

tikel Z89 », Gefängnißstrafe von einem Mo¬
nate bis zu zwey Jahren erkannt«

2) Wegen jeder Entwendung solcher
Materialien , die schon bearbeitet oder zuge¬

richtet , aber noch nicht an dem Werke selbst,

wozu sie bestimmt waren , angebracht sind,
soll der Thäter nach dem Artikel 22Z . des

Strafgesetzbuchs zur Strafe des Arbeits¬
hauses auf ein bis sechs Jahre verurtheilt,
und diese Strafe nach Art . 20 . ' geschärft
werden.

z ) Beschädigungen solcher Materialien
ohne Entwendung derselben sind nach der
Vorschrift des Art . 355 . und Z94 . des Straf¬

gesetzbuchs zu bestrafen.
4 ) Wer von dergleichen Schlengen - Höf-



ten - oder Steindeichsmaterialien , die bereits
an dem Werke wirklich angebracht und auf
irgend eine Weise befestigt sind , etwas ab¬
bricht , abbauet , oder auf andere Art vor¬
sätzlich beschädigt oder entwendet , soll nach
Art . 226 . und 228 . desStrajgesetzbuchs zur
Strafe des Arbeitshauses auf vier bis acht
Jahre verurtheilt werden.

g ) In allen diesen Fällen hat der Thä-
ter außerdem sowohl den vierfachen Betrag
des Werths der beschädigten oder entwandten
Materialien an die Casse , aus welcher sol¬
che angeschafft sind , zu erlegen , als auch
derselben alle sonstige Schäden und Kosten
zu erstatten , die nach dem Gutachten der
Deichofsicialen durch diese Beschädigung oder
Entwendung , wenn gleich nur zufällig , ver¬
anlaßt worden sind.

6 ) Ist die Beschädigung nicht vorsätzlich,
sondern aus Fahrlässigkeit geschehen , so wird
zwar in Ansehung der Bestrafung nach den
Art . 6Z . 64 . des Strafgesetzbuchs verfahren,
allein in Ansehung des Schadenersatzes fin¬
det obige Bestimmung ( Nr . 5 . ) allemal ihre
Anwendung.

7 ) Da für die Deiche und Ufer selbst
große Gefahr entstehen kann , wenn derglei¬
chen Beschädigungen nicht unverzüglich wie¬
der ausgebessext werden , so ist jeder Unter-

C a



than , der einen andern bey der Ausübung
einer solchen Entwendung oder Beschädigung
betrifft , oder der davon , daß solche gesche¬
hen sey , Kenntniß erhält , bey Vermeidung
der im Art . 84 . des Strafgesetzbuchs ange-
droheten Gefängnisstrafe verpflichtet , davon
den nächsten Deichgeschwornen , unverzüglich
Zu benachrichtigen.

8) Die Deichofficialen , und insbeson¬
dere die Deichgeschwornen , sind - berechtigt,
wenn sie eine solche Entwendung wahrneh¬
men oder erfahren , und die Beschaffenheit
der Umstände die vorgängige Bewürkung ei¬
ner Haussuchung bey dem Amte nicht gestat¬
tet , die Haussuchung sofort selbst vorzuueh-
men , jedoch in Beyseyn des Kirchspielsvogts
oder Bauervogts der Dorfschaft , als welche,
auf ihre Aufforderung ihnen dabey unver¬
züglich zu assi'stiren verpflichtet seyn sollen.
Indeß müssen sie nach geschehener Haussu¬
chung den Fall augenblicklich dem beykom-
menden Amte anzeigen.

y ) Alle Aemter in den Marschdistrieten
müssen , sobald sie von einer solchen Beschä¬
digung oder Entwendung durch die Deichge-
schworne oder sonst Nachricht erhalten , un¬
verzüglich durch Haussuchungen und auf alle
sonstige Weise den Thäter ausfindig zu ma¬
chen suchen , und sodann deshalb an das



bekommende Landgericht berichten , welches
die weitere Untersuchung in möglichster Kürze
fortzusetzen und zu beendigen hat , ohne da-
bey an genaue Beobachtung der Förmlich¬
keiten des Beweisverfahrens gebunden zu
seyn . Zugleich hat das Amt den Vorgang
dem Deich - Conducteur des Districts und der
Herzoglichen Cammer unverzüglich anzuzei¬
gen , damit dieselben die beschädigte Stelle
untersuchen und die etwa nöthigen Sicher¬
heitsvorkehrungen treffen lassen können.

io ) Den Kirchspielsvögten , Bauervög¬
ten und Auskündigern , imgleichen den Deich-
und Siel -Boten , wird hiemittelst zur Pflicht
gemacht , zur Entdeckung der Thäter solcher
Beschädigungen und Entwendungen auf alle
Weise mitzuwirken . Jeden Eingesessenen,
der einige dazu dienliche Nachrichten mitthei-
len kann , muß die Wichtigkeit des Zwecks,
die Erhaltung der kostbaren Wasserwerke,
durch welche die Deiche gegen die Fluthen
geschützt , die Felder und Wohnungen gegen
Ueberschwemmungen und deren schreckliche
Folgen gesichert werden müssen , veranlassen,
der Obrigkeit zur Erforschung solcher Frev¬
ler behülflich zu seyn , und nicht durch Ver¬
heimlichung derselben sich ihrer Vergehen
mit schuldig machen.
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46 ) Camwer - Vekanntmachung vom
22 . May publ . i . Iuni iZiZ.

Aufhebung der In Gemäßheit eingegangenen Höchsten
den Landesbe- g^ ^ j^ s vom 18 . d. M - wird hierdurch be¬
»andenen Be- kannt gemacht , daß d:e vormals den Rathen
fteyung vom der höhern Landes - Collegien zugestandene
^eserzvll. Befreyung vom Weserzoll nicht weiter Statt

finde , mithin von allen Landesherrlichen Be¬
dienten ohne Ausnahme der Weserzoll , so
wie der durch die Verordnung vom 27 . Fe¬
bruar d. I . anstatt der vormaligen Landzölle
eingeführte Gränzzoll , eben so wie von allen
andern Personen zu entrichten sey.

47 ) Camme r -B e kanntmachung vom
2g . May xudl . i . Iuny iZiz.

Erhebung der Es ist zwar zum Besten der Landschul-

^u?chÄmts - lehrer im § . 85 » der Beamten - Instruction
emnehmer. den sännntlichen Aemtern zur Pflicht ge¬

macht , dafür zu sorgen , daß die Schulgel¬
der auf die Weise , wie unterm 22 . October
1777 Landesherrlich angeordnet ist , viertel¬
jährig zugleich mit den herrschaftlichen Ge¬
fällen durch die Amtseinnehmer erhoben und
an die Schullehrer ausbezahlt werden,
auch ist übereinstimmend mit der angezogenen
Landesherrlichen Anordnung in der Amts-
sportelntare S . 2g . verfügt , daß diese Er¬

hebung der Schulgelder unentgeltlich gescheht!



solle, so wie die in §. 20. der landesherrli¬
chen Verordnung vom 29. December 1814
und im §. 5. der Instruction der Amtsein¬
nehmer enthaltene Zurückweisungen auf die
vor der Französischen Occupation bestandenen
Vorschriften für die Hebungsbedienten auch
die Wiederherstellung der Verordnung vom
22. Oktober 1777 mit befassen. Da indeß
hierüber einige Zweifel entstanden sind, so
findet die Cammer gerathen, zu deren Be¬
seitigung nach Anleitung der mehrmals er¬
wähnten Verordnung folgendes bekannt zu
machen:

1) Einem jeden Eingesessenen stehet frey,
das Schulgeld an den Schullehrer selbst zu
entrichten, und dieser muß es in solchem Fall
von ihm entgegennehmen, jedoch darf diese
Bezahlung an den Schullehrer selbst nicht
später als acht Tage vor dem Ablauf eines
jeden Quartals°geschehen.

2) Zn den letzten8 Tagen jedes Quar¬
tals hat jeder Schullehrer ein Verzeichniß
der bis dahin an ihn selbst noch nicht bezahl¬
ten Schulgelder zu verfertigen, und solches,
nachdem es von dem Prediger als richtig at-
testirt worden, spätestens vier Tage vor Ab¬
lauf des Quartals auf dem Amte einzulie¬
fern, von welchem es, mit der Unterschrift
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des Amtmanns versehen , dem Amtseinneh-
mer behuf der Erhebung zugefertigt wird.

z ) Der Amtseinnehmer hat sodann bey
der Erhebung der Landesherrlichen Gefälle
im ersten Monate des folgenden Quartals
Zugleich die Schulgelder , so wie solche in dem
Verzeichniß designirt sind , von jedem Wey-
kommenden zu erheben . Diese Erhebung
der Schulgelder geschieht unentgeldlich , es
werden also dafür von denUnterthanen keine
Schreibgelder oder Hebungsgebühren über-
her entrichtet . In Ansehung etwaiger Re¬
stanten ist von dem Amtseinnehmer eben so
wie wegen der in Rückstand bleibenden herr¬
schaftlichen Gefälle nach dem § . 8 . seiner
Instruction Zu verfahren.

4 ) Wenn die Hebung für diesen ersten
Monat des nächsten Quartals beendigt ist,
so liefert der Amtseinnehmer die erhobenen
Schulgelder nach dem ihm zclgefertigten vom
Amte auctorisirten Veczeichniß an jeden
Schullehrer , gegen dessen O. uitung , ab.
Diese Ablieferung geschieht ebenfalls unent¬
geltlich , indem die Bestimmung der höchsten
Verordnung vom 22 . Ocwber 1777 . , nach
welcher , in Betracht des wichtigen gemein¬
nützigen Zwecks dieser Anordnung , die da¬
maligen Beamten diese Erhebung und Ab¬
lieferung unentgeltlich zu besorgen ' hatten.



auch auf die Amtseinnehmer ihre Anwen¬
dung findet.

Z) Da indeß von dem Amtseinnehmer
nicht verlangt werden kann, daß er die er¬
hobenen Gelder jedem Schullehrer hiubringe
oder hinsende, so haben die Schullehrer sich
deshalb mit den Amtseinnehmern wegen ei¬
nes gewissen Tages zu vereinigen, an wel¬
chem fie zur Eutgegennehmung der erhobe¬
nen Schulgelder sich bey ihm einfinden sollen.
Die etwaigen Rückstände, deren erecutivische
Beytreibung selbstredend einige Zeit erfor¬
dert , ist der Amtseinnehmer nur mit den
Schulgeldern des folgenden Quartals zu¬
gleich abzuliefern verbunden.

48 ) Regierungs - Bekanntmachung
v. 29. May gnbl . den r . Zunius 181Z.

Da seit einiger Zeit in der Herrschaft Fremde Schei-
Zever verschiedene Arten geringhaltiger^ -Münze in
fremder Scheide- Münzen , besonders Hol-J ^ er?^ ^
ländische Kupfermünzen, in Umlauf gekom¬
men sind, und solche zum Theil weit über
ihren Werth ausgegeben und angenommen
werden, so findet die Regierung nöthig, des¬
halb folgendes bekannt zu machen:

1) Da jetzt eine hinreichende Summe
von einländischem kleinen Courant ausge¬
prägt uud in Umlauf gesetzt ist, so werden



nunmehr bey allen herrschaftlichen und öffent¬
lichen Lassen in der Herrschaft Jever keine

Holländische Silbermünzen unter einem Gul¬
den und durchaus keine Holländische oder an¬

dere fremde Kupfermünzen angenommen wer¬

den . Die Ausgleichung durch Kupfermünze

bey solchen Posten , die weniger als zwey Grote

betragen , kann nur in Jeverischen , Olden-

burgschen oder Bremischen halben Groten,

und in Preußischen ^ Stüber - Stücken ( oder

Oertjen ) deren drey einen Groten ausma¬

chen , geschehen , dagegen Alles , was zwey

Grote oder mehr beträgt , nur in Silber-

münze bezahlt werden darf.

r ) Eiu jeder Eingesessener wird gewär¬

mt , andere fremde Scheidemünze entweder

gar nicht oder doch nicht zu einem höher«

Cours , als zu welchem er sie außerhalb Lan¬

des wieder ausgebcn kann , anzunehmen,

um sich den Verlust zu ersparen , der für

ihn daraus entstehn würde , wenn die eine
oder andere Art solcher fremder Münze ganz

außer Cours gesetzt werden möchte.

g ) Was insbesondere die in der Herr¬

schaft Jever seit einiger Zeit in Menge cour-

sirenden Holländischen Deute und andere

ähnliche fremde Kupfermünzen betrift , so



wird hicmittelst verordnet , daß solche bis
zum i . Zuly d. I . nur noch zu dem Werth
von H Gr . , oder 8 Deute für ein Zweygro-
tenstück , im täglichen Verkehr angenommen
und ausgegeben werden können , nach dem
i . Iuly d. Z . aber nur noch als Schwären,
deren z auf einen Grote » oder io auf ein
Zweygrotenstück gehen ; wobey übrigens
ausdrücklich bemerkt wird , daß Niemand
gezwungen werden könne , dergleichen frem¬
de Kupfermünzen in Zahlung anzunehmen,
wie sie denn auch bey den Herrschaftlichen
und öffentlichen Cassen überall nicht ange¬
nommen werden.

4 ) Von den in dem benachbarten Für¬
stenthum Ostfriesland coursirenden kleinern
Silbermünzen werden nur die sogenannten
Mallschillinge bis weiter für acht Grote
Oldenburger Courant , und die Preußischen
2 und 4 Groschenstücke resp . für sechs und
und zwölf Grote Oldenburger Courant bey
den Herrschaftlichen und öffentlichen Eaffen
angenommen und ausgegeben werden.

49 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom  29 . May . xudl . 8 . Zuny  1815.

In Beziehung auf die Verordnung we - Zusatz zu der

gen der Schifffahrt auf dem Weserstrome ^ ^ "^ 14.'
vom g . May 1814 . wird besonders in Hin - « egen der
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Schiffahrt anfsicht der Hafen - Police !) zu Brake noch fol-
dem Weser, gendes ungeordnet und zur künftigen Nach-

^ ' achtung hiemit öffentlich bekannt gemacht.
1. Kein Schiff oder Kahn oder sonstiges

Fahrzeug darf vor Sonnen - Aufgang und
nach Sonnen - Untergang weder laden noch
lassen , ohne eilte specielle schriftliche Erlaub-
niß des Zollinspectors.

2 . Ohne eine, nur bey höchst dringenden
Fällen und daun vom Amte gratis zu er¬
teilende schriftliche Erlaubniß ist ein jeder
Schiffer ohne Ausnahme angewiesen , vor
Sonnen - Aufgang und nach Sonnen - Un¬
tergang sammtliche Luken seines Schiffs ge¬
schlossen zu halten , bey Vermeidung einer
unabbittlichen Geldstrafe von io Rthlr.
Gold.

,z. Jeder Kahn - oder Lichter - Schiffer
muß , sobald und so lange er Güter an Bord
hat , »ach Sonnen - Untergang , bey Ver¬
meidung einer Strafe von 5 Rthlr . Gold,
entweder selbst , oder dessen Steuermann
mit einem Knechte an Bord seyn.

4 . Kein Boot oder Zölle darf nach Son-
nen -Untergang ohne eine schriftliche Erlaub¬
niß des Hafenmeisters zu Brake vom Lande
abfahren , und das Landen derselben zur
Nachtzeit ist nur auf folgenden Plätzen er¬
laubt , nämlich:
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zur Klip kan ne an der Schlenge dies¬
seits des Sieles;

zur Brake an der Brücke vor Clausten
Hause;

zu Hammelwarden  an der Schlenge
bey des Predigers Hause;

zu Käse bürg  an der Schlenge diesseits
des Sieles;

zu Oberhammelwarden  an der
Schlenge bey dem Hause des Wirths
Johann Schumacher.,

5. Alle Böte, Zöllen oder Fahrzeuge,
welche nach Sonnen-Untergang an einem
andern Platze beym Laden oder Ausladen
betroffen werden, sollen angehalten und den
Umstanden nach die Ladung confiscirt wer¬
den.

50) Regierungs -Bekanntmachung
vom 29. May xulll . z.Zuny  1815.

Obgleich nach allgemeinen Seerechten Anweisung der
ein jeder Schiffscapitain verbunden ist, ff-Oldenburgi-
fort nach dem Einlaufen in einen auswarn- ihre
gen Hafen, in welchem ein Consnl seinesP°ffe bey deu
Souveränsangestellt ist, sich bey demselben
zu melden, und gegen Entrichtung der ge- laude visirenj»
wohnlichen Consulatgebühren seinen See- lassen.
Paß und Musterrolle visireu zu lasten, und
dies auch in Ansehung der unter hiesiger
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Flagge fahrenden Schiffe mehrmahls a »ge¬
ordnet ist , so har doch die Regierung aus
den Berichten mehrerer OldcnburgischerCon-
suln mit Mißfallen ersehen , daß diese zur
Sicherheit der hiesigen Flagge und zum eig¬
nen Besten der Oldenburgischen Schiffs-
Capitains und ihrer Rheeder und Befrach¬
ter abzielende Anordnung häufig nicht befolgt
werde.

Es werden daher alle mit hiesigen See-
Pässen versehene Schiffs - Capitains noch¬
mals ausdrücklich angewiesen , jedesmal,
wenn sie in einen auswärtigen Hafen ein-
laufen , in welchem ein Oldenburgischer
Consul oder Vice - Consul angestellt ist , in¬
nerhalb drey Tagen nach ihrer Ankunft sich
bey demselben zu melden , ihre Schiffspa¬
piere zu produciren , und solche gegen Erle¬
gung der Ln den Instructionen der Consule
bestimmten , sehr mäßigen Consulatgcbühren
visiren zu lassen , indem die Consuln und
Vice - Consuln auctorisirt find , im Fall dies
unterlassen würde , die Schiffe unter Em¬
bargo stellen , und sie davon nicht anders als
gegen Entrichtung des vierfachen Betrags
der Consulatgebühren und der verursachten
Kosten wieder befreyen zu lassen.
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Zi ) Zustizcanzley - Bekanntma¬
chung vom i . Zuny xudl . z.

Iuny 1315.

Da bemerkt worden , daß die Znsinua - ^^ ^ ^ ^
tionen gerichtlicher Decrete durch die Antts -sinuativn.
Officialen häufig nur auf der zurückzusen-
denden Abschrift desDecrets , nicht aber auf
dem insinuirten Originale attestirt werden,
hieraus aber Unzuträglichkeiten entstehen,
so wird sämnitlichen mit den Insinuationen
gerichtlicher Decrete beauftragten Officialen
hiemir aufgegeben : den Ort und die Zeit,
wo und wann , und die Person , welcher das
Decret von ihnen insinuirek ist , nicht blos
auf der als OocuineutiM inÄnuationig zu-
rückzusendenden Abschrift , sondern auch auf
dem, dem Beykommenden zugestellten und
in dessen Besitze bleibenden Originale zu
attestiren.

52) Regierungs - Bekanntmachung
vom z . Zuny  xudl . g. Zuny  1815»

Da Zweifel entstanden sind, ob und wie Anwendbarkeit
weit die in der Hypotheken - Concurs - und ten in der Hv-
Vergantungs - Ordnung in Betreff u n b e- „w Cvn-
weglicher  Güter oder Grundstücke gege- sa'st Ordn.we-
benen Vorschriften auf Schiffe anwend - wegUcher ft
bar sind? imgleichen: bey welchem Gericht Schisst'
Proclamata zum Verkauf beweglicher



Güter gesucht werden müssen? so wird hier¬
mit unter Seiner Herzog!. Durchlaucht höch¬
ster Genehmigung bestimmt:

i ) daß in Ansehung eines Schiffs von
zehn Last und darüber  eben die Vor¬
schriften zu befolgen, welche wegen unbe¬
weglicher  Güter oder Grundstücke gege¬
ben sind, mithin auch zu Erlassung der Ver¬
kaufs-Proclamatum über ein solches Schiff,
(den Fall des Concurses ausgenommen, für
welchen§. 25. 2ü. und Z8. der Coucurs-
ordnung die Norm giebt) nur das Gericht,
unter dessen Gerichtsbarkeit das Schiff zu
der Zeit liegt, nach§. 74. competent ist.
Zu der im §.>ZZ. vorgeschriebenen Taxa¬
tion sind Schiffszimmermeister zu ernen¬
nen.

Wo das Ver- 2) das Verkaufs - Proclama über be-
kaufs- Procla-weg liehe Güter (wozu also auch Schiffe
weg l.̂ Güter unter zehn Last gehören ) , ist bey dem Ge-
zu suchen? richt , unter welchem der Verkäufer seinen

Wohnort hat, zu suchen, auch dann, wenn
die zu verkaufende Sache sich in einem an¬
dern Gerichtsdistricte befindet und daselbst
verkauft werden soll, wiewohl in diesem
Fall der Verkauf selbst nur durch den Beam¬
ten und Auctionsverwalter dieses Districts
geschehen kann.

ZZ) Re,
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zz) Regierungs - Bekanntmachung
vom Z. Zuny , xubl . denZ. Zuny igrZ.

Da bisher die Namens-Unterschriften Beglaubigung
der Vollmachten zu gerichtlichen Eingaben,^Untê schrw
der schriftlichen Einwilligungen Zu Ingrossa-Documenten.
tionen, und in anderen Fällen, wo eine
Beglaubigung der Unterschriften erforder¬
lich, hausig von Ossicialen attestirt worden
sind, deren Handschrift selbst den Behörden
nicht genugsam bekannt ist und also ihren
Zweck nicht erfüllt, so wird hiedurch mit
Sr . Herzogl. Durchlaucht Höchster Geneh¬
migung verordnet:

1) Daß künftig nur die Beamten(Amt¬
mann oder Amtsauditor) , die Secretaire
der Landgerichte und der höheren Collegien,
und andere auf das Protokoll beeidigte Of-
ficialen solche Beglaubigungen ertheilen
sollen;

2) Daß die Beglaubigung mit Beyfü-
gung der Amtsqualität des Attestanten, und
Beydruckung des Amts- oder kleinen Colle¬
gien- Siegels geschehen muß, so ferne nicht
das zu beglaubigende Document nur bey der
Behörde producirt wird, wvbey der Attestant
selbst angestellt ist, da dann dessen Amts-
Unterschri.fr ohne Siegel genügt.

3) An Gebühren sind für die Beglaubig
D



gung einer gerichtlichen Vollmacht,  auch

wenn sie besiegelt wird , nur 6 Gr . zum Vor¬

theil des Arrestanten zu bezahlen . Andere

Beglaubigungen und Besiegelungen werden

nach Nr . Zg . der Amts - Sportelmare und

resp . nach der Taxe des Collegiums , wobey

sie gesucht werden , bezahlt , und der Spor¬

teln - Caste berechnet.

54 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom 10 . Zunius , xudl . den 15 . Zu¬

rr ius 1315.

Aufhebung des Da aus dem § . 26 . der Verordnung
2Z . Iuly 1314 . Zweifel entstanden:

Erbherrschaft ob , nach Wiederherstellung der in der Erb-
Jever. herrschaftZevervorEinführungderHolländi-

schen und Französischen Rechte bestandenen

Gesetze , in Gemäßheit der Zeverschen Wech¬

selordnung vom 11 . Zuny 1725 , gegen die

säumigen Wechselschuldner wieder mit per¬

sönlichem Arrest verfahren werden könne?

so haben Se . Herzogliche Durchlaucht , auf

darüber geschehenen Vortrag zu erklären

geruhet : daß , in Gemäßheit des Oldenbur«

gischen Protestes , auch in der Herrschaft

Zever bey Wechselschulden die Vollstreckung

nicht durch persönlichen Arrest , sondern gleich

in die Güter des Schuldners Statt finde,

und hiernach auch in den Fällen zu erken-



neu sey , da die Wechselverbindlichkeit vor
dieser Bekanntmachung eingegangen ist.

85) Regierungs - kroclamL v. io.
Juni , xubl . 22 . Juni  1315.

Se . Herzogliche Durchlaucht haben mit - Aufruf an die

telst Höchster Verordnung vom 10 . MärzA ^ En ^ rur
1314 . die Lehenverhälrnisse , welche wäh - thung und An-
rend der feindlichen Besitznahme des Lan - gäbe veräußer- .
des aufgehoben waren , in der Art 'wieder-
herzustellen geruhet , wie dieselben vorhin
bestanden haben . Diesem gemäß wird da¬
her auf höchsten Befehl hierdurch Folgen,
des weiter verordnet:

1) Sämmtliche hiesige Vasallen , hin¬
sichtlich deren während der Französischen
Occupation ein Lehensfall sich ereignet , und
welche ihre Lehen , dieselben seyn in hiesi¬
gen oder andern Ländern belegen , nicht be¬
reits gemuthet haben , haben dieselben in¬
nerhalb sechs Monaten , vom Tage gegen¬
wärtiger Bekanntmachung gerechnet , bey
der Unterzeichneten Behörde gehörig zu mu-
ihen , widrigenfalls der Lehensfiscal ercitirt,
und nach Vorschrift der Gesetze gegen sie ver¬
fahren werden wird.

2 ) Diejenigen Vasallen , in Ansehung
deren sich kein Lehensfall ereignet , haben
binnen gleicher Frist den letzten Lehenbrief

D 2
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in Original oder beglaubigter Abschrift an¬
her zu produciren , und sich hierdurch zum
Besitz ihrer Lehen zu legitimiren.

z ) Sollte einer oder der andere Vasall
während der Gültigkeit der Französischen Ge¬
setze Lehen oderLehenstücke veräußert oder mit
Schulden belastet haben , so hat er hiervon
innerhalb eben dieser Frist getreulich Anzeige
zu machen , und weitere Verfügung zu er¬
warten , widrigenfalls die unterlassene An¬
zeige als Felonie angesehen , und nach Maß¬
gabe der Gesetze geahndet werden wird.

56 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom 12 . Juni , xudl . 22 . Zuny igrz.

Getraidemarkt Es wird hiedurch zur öffentlichen Kunde
ln Brake. gebracht , wie auf Ansuchen der in der Ge¬

gend von Brake belegenen Dorfschaften mit
Sr . Herzog !- Durchlaucht Höchsten Geneh¬
migung von Seiten der Herzoglichen Regie¬
rung verstattet worden , daß künftig im Fle¬
cken Brake wöchentlich einmal ein ordentli¬
cher Getraide - Markt gehalten werde . Zum
Markt - Tage wird der Sonnabend in ei¬
ner jeden Woche bestimmt , und zumersten-
male soll der Markt am 2 . September die¬
ses Jahres «) eröffnet werden . Sämmtliche

a) Nach einer Regierungs - Bekanntmachung
vom 24. J1MY, pukl . 20. Jun . igiZ , schon
am 5. August d. Z.



Käufer und Verkäufer , welche sich künftig
auf demselben einsinden , werden sich nach
der vorher vom Amte Brake öffentlich be¬
kannt zu machenden Markt - Ordnung zu
richten , und die übrigen vom Amte zu ver¬
fügenden policeylichen Vorschriften genau
zu befolgen haben.

57 ) Regierungs,Bekanntmachung
vom 19 . Zuny,  xubl . 22 . Zuny  i8rz.

Alle fremde Werbung ist in dem Her - DE frem-
zogthume Oldenburg und der Herrschaft Ze -„^ > ^ bewtt-
ver streng verboten . Zeder Werber wirdligter Rekru-

gefänglich eingezogen und dem beykommen - ^ ^ "^ ^
den Criminal - Gerichte zur Bestrafung mit
zwey  bis achtjährigem Freyheits-
verluste im Strafarbeitshause
nach der Vorschrift des Art . zu . des Ol-
denburgischen Strafgesetzbuchs übergebe ».

Eine gleiche Bestrafung haben solche
Landes - Eingesessene zu gewärtigen , welche
fremden Werbern mit oder ohne Recruten
durch deren Aufnahme , Anweisung der
Wege u. s. w . irgend einen Vorschub .lei¬
sten.

Ohne besondere schriftliche Erlaubniß der
Regierung dürfen überall keine fremde Re¬
cruten durch das Land geführt werden . Die
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Führer derselben sollen an den Grenzen an¬
gehalten , zur Legitimation « ufgefordert und
die den Umständen nach angemessenen Ver¬
fügungen getroffen werden . Diese Vor¬
schrift leidet jedoch keine Anwendung auf
die Ergänzungs - Mannschaft , die aus den
Deutschen Bundesstaaten auf dem Marsch
zu deren an der Französischen Grenze stehen¬
den Contingenten durch hiesiges Land passtet,
und auf der großen Rome von Delmenhorst
nach Löningen sich an diesen Grenz - Aemtern
durch die Vorzeigung ihrer Marschroute ge¬
hörig legitimirt hat.

Sämmtliche Policen - Behörden und Un¬
ter - Bedienten werden hiemit angewiesen,
auf die Befolgung dieses Placatö genau zu

achten . ,

Z8 ) Der Commission für die Rom.
Cath . Geistl . Angel . Bekanntma¬

chung xukl . 22 . IUNY igtZ.

Einsendung der Da die bereits unter dem 16 . März
Jahres - Rech- 1810 . in Beziehung auf den § . Z. der
nungen übekpudlicirten Instruction des xisruru
die geistlichen̂ , ^ — e . . . 7̂ . . . .
Fonds an den^ u83 ruru der Römisch - Cathouschen - Ge-
äävocst . xiar. meinden bekannt gemachte Vorschrift , wo-

thoh' ? a»Ä -U«ch die mit dem Zi . December jeden Jahres
thetts. zu schließenden Rechnungen über die Ver-
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waltung der' geistlichen Fonds mit den Bele«

gen an den gedachten Officialen , jetzt den

Assessor Plate in Oldenburg , spätestens

am i . April des folgenden Jahres eingesandr

werden sollen , bey den meisten Provisoren

der Römisch - Catholisch - Geistlichen Fonds

nnd Stiftungen wahrend der Französischen

Occupation in Vergessenheit gerathen zn

seyn scheint , so findet die Commission der

Römisch - Catholisch - Geistlichen Angelegen¬

heiten nöthig , hierdurch abermals darauf

aufmerksam zu machen , unter der Verwar¬

nung , daß die Säumigen für jede Woche der

Verspätung in i Rthlr . Brüche genommen

werden , wenn ihnen nicht vor Ablauf jenes

Termins aus besondern von ihnen zu be¬

scheinigenden Gründen eine längere Frist

zugestanden seyn sollte . Für das laufende

Jahr haben diejenigen , welche ihre Rechnun¬

gen bis jetzt noch nicht eingesandt haben,

solche spätestens am i . September bey Ver¬

meidung jener Brüche an den ^ ävocstunr

xiarurn cgugsrurn , Assessor Plate in Olden¬

burg , portofrey einzusenden . Das Porto

wird nach dem § . i . der Verordnung vom

Z. Februar izio von den Provisoren bey

der Absendung berichtigt , und dem Fonds

in Ausgabe gestellt.
Diese Bekanntmachung ist an drey nach
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l> einander folgenden Sonntagen in den Kir-
! chen der Römisch - Carholifchen Religion zn
i verlesen.

^ Zy) Landesherrliche Verordnung
s vom ao . Zuny , xubl . Ly. Inny iZrZ.

Von Gottes Gnaden Wir Peter
Friedrich Ludwigrc.

Bestimmung Da die Frage : welche rechtliche Wir-

! während der Französischen Hcrr-
! während derschaft eingegangenen .Verträgen zur Stell-
! Französischen Vertretung für den Französischen Kriegs-
' gegangenen dienst , unter den nachmals ganz verander-

Stellvertre- ten Umständen beyzulegen sey ? zu Verhü-
i gê für^den̂ ^ ^v Dieter Processi und gleichförmiger Ent-
i! Franz . Arregs - scheidung der entstandenen , nach den Grund-

s Dienst. sähen der Gerechtigkeit und Billigkeit , er-
s ner legislativen Bestimmung zu bedürfen

scheint , so verordnen Wir hierdurch fol¬
gendes :

i . Es behalten zwar die erwähnten
l Strllvertretungs - Contracte überhaupt ihre
s völlige Gültigkeit unter den Contrahenten
^ in allen Puncten welche nicht durch die ge-
^ genwärtige Verordnung anders bestimmt

sind ; bey Auslegung derselben aber ist zu
berücksichtigen
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s ) daß der Stellvertreter nichts weiter
hat versprechen wollen noch gewähren
können , als die Sicherung des Ver¬
tretenen vor dem erzwungenen Franzö¬
sischen Kriegsdienst ; daß er aber

b ) weder den Vertretenen , noch sich
selbst von der heiligen Pflicht für den
jetzigen rechtmäßigen Landeöherrn und
das Vaterland die Waffen zu führen,
zu entbinden vermocht hat , und daß

c) die Wiederkehr der rechtmäßigen Re¬
gierung , wodurch das fernere Vertre¬
ten im feindlichen Kriegsdienste unnö-
thig und unmöglich geworden , in Pe-
zug auf den Contract als Ereignisse
betrachtet werden müssen , welche außer
der Willkühr beider Contrahenten
lagen.

2 . Diesemnach ist der Contract als vom
Stellvertreter erfüllt anzusehen , in soweit
der Conscribirte durch denselben wirklich
vom Französischen Kriegsdienst oder von der
Gefahr dazu wiederum selbst aufgerufen
zu werden , befreyet worden ist . Insbe¬
sondere kann der Vertretene die contract-
mäßigen Verpflichtungen nicht von sich ab¬
lehnen.
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s) weil er selbst nachmals zum vater¬
ländischen Kriegsdienst aufgefordert ist,
oder

K) weil der Stellvertreter vor Ablauf
der zur Befreyung des Conscribirten
erforderlichen Vertretungszeit im letzte¬
ren Kriege den Französischen Kriegs¬
dienst verlassen hat, ohne daß dem
Vertretenen daraus wirklicher Nach¬
theil erwachsen ist.

g. Zurückforderung  dervomStell-
vertreter wirklich schon ganz oder zum Theil
empfangenen Vergeltung ist nur dann zu¬
lässig, wenn der Stellvertreter seiner ver¬
tragsmäßigen Pflicht überhaupt kein Ge¬
nüge geleistet, insbesondere wenn durch des¬
sen Schuld der Conscribirte die versprochene
Befreyung vom feindlichen Kriegsdienste
nicht erlangt hat.

4. Ist jene Vergeltung ganz oder zum
Theil rückständig,  so gebühret,

s) wenn der Stellvertreter durch den
übernommenen Kriegsdienst oder bey
Gelegenheit desselben dienstunfähig ge¬
worden, oder sein leben eingebüßt hat.
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ihm oder seinen Erben die zugesicherte
Vergeltung ungekürzt ; wenn aber

b ) solches der Fall nicht wäre , so ist
der Gesamnubetrag der bedungenen
Vergeltung ohne Unterschied , was da¬
von schon entrichtet oder noch rück¬
ständig ist , zum Grund zu legen , und
nach dem Verhältniß der dafür über¬
nommenen zur Befreyung der Conscri-
Lirten erforderlichen Dienstzeit zu der
Dauer des wirklich geleisteten Dienstes
auözumitteln , ob und wie viel dem
Vertreter annoch gebühre , wobey je¬
doch die wirklich geleisteten Dienste in
keinem Fall länger als bis zum Frie¬
den vom Zo . May 1314 gerechnet wer¬
den können . Der solchergestalt ausge¬
mittelten Quote soll , soweit die bedun¬
gene Vergütungs - Summe dadurch
nicht erschöpft ist , aus dem Reste
den eintretenden Umständen nach ein
Billiges zur Vergütung der Kosten
der Rückkehr ins Vaterland zugelegt
werden.

Wonach sich jedermann , insonderhei .t Un¬
sere Gerichte , zu achten , und die letzteren
die vorgeschriebenen Grundsätze auch bey-
anhängigen aber noch nicht rechtskräftig



entschiedenen Sachen zur Anwendung zu
bringen haben.

Urkundlich Unserer eigenhändigen Na¬
mens Unterschrift und beygedruckten Her¬
zoglichen Insiegels.

Gegeben auf dem Schlosse zu Oldenburg
den 20.Zuny 181Z.

(^ . 8.) Pete r.

Ende des dritten Hefts.
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üv ) Cammer - Bekanntmachttttg vom
27 . Zun . xubl . den 6 . Jul . i8iZ.
In Beziehung auf die unterm 20 «März Reglement,«e--

1809 . wegen der Entrichtung der Deich- ^ '^ ẑ hlmig
freyengelder erlassene Verfügung findet die gelber.
Cammer nöthig , nachdem jetzt die vor der
Französischen Occupation bestandene Ver¬
fassung der Deich - Casse . wieder hergestellt
ist , folgendes zur Nachachmng aller Bey-
kommenden öffentlich bekannt zu machen

1) Die Deichfreyengelder , welche eigent¬
lich auf Maytag jedes Jahres fällig sind,
können zwar fernerhin unmittelbar an die
Deich - Casse bezahlt werden , jedoch muß
alsdann die Entrichtung derselben vor dem
i . Iuni jedes Jahrs an den x . r. Einnahme-
Cassirer geschehen.

2)  Nach dem ersten Zuniuö jedes Jahrs
wird die Bezahlung der Deichfrcygelder bey
der Deich - Casse nicht mehr angenommen,
sondern es wird jedesmal in der ersten Woche
des Zunius das Verzeichniß der Rückstände
an die beykommenden Aemter remittier und
deren Erhebung und Ablieferung durch die
Amtseinnehmer angeordnet werden , dieje-

A L



rügen , die bis dahin im Rückstände geblie¬
ben sind , haben alsdann dem Amtseinneh¬
mer anHebungsgebühren für jeden Post un¬
ter Einem Rthlr . zwey Grote , und von ei¬
nem Rrhlr . und darüber für jeden Rthlr.
zwey Grote überher zu entrichten.

z ) Von denjenigen , die bis zum ersten
August jedes Jahrs ihre Deichfreyengelder
nicht abgetragen haben , werden selbige als¬
dann nebst den in Nr . 2 . bestimmten He¬
bungsgebühren durch das Amt ohne einige
Nachsicht erecutivisch beygetrieben , und ha¬
ben also die Saumhaften die desfalligen Ko¬
sten sich selbst beyzumessen.

4 ) Alle diejenigen , die im Lauf des Jahrs
zum Besitz eines Stücks deichfreyen Landes
gelangt sind , haben solches bey Entrichtung
der Deichfreyengelder für solches Jahr mit¬
telst Production der erforderlichen Bescheini¬
gungen ihres Besitzes gebührend anzuzeigen
und die desfällige Umschreibung im deich-
freven Register gegen Erlegung der verord¬
nungsmäßigen Gebühren zu bewirken . Wer
dieses versäumt , der wird demnächst , sobald
die Unterlassung entdeckt wird , ohne Nach¬
sicht in fünf Goldfl . Herrschaftliche Brüche
genommen werden , welche Brüche , wenn
der neue Besitzer unter Vormundschaft oder
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Curatel steht , den Vormündern oder ^Cura-
toren zur Last fällt.

Z) Für das gegenwärtige Jahr wird je¬
doch die Frist zur Bezahlung der Deichfrey-
engelder unmittelbar an die Deicheaste oder
den x . t . Einnahme - Cassier Danuer bis zum
ersten August und demnächst an die Amts-
Einnehmer bis zum ersten September ver¬
längert , so daß erst nach dem ersten Sep¬
tember die erecutivische Beytreibung der
Rückstände durch die Aemter eintritt.

6) Da bey Nachsicht des Deichfreyenre-
gifters sich ergeben hat , daß mehrere darin
aufgeführte Grundstücke noch auf den Na¬
men von Besitzern stehn , die schon seit vielen
Zähren nicht mehr am Leben sind , so wird
zur Wiederherstellung der Ordnung in die¬
sem Register ein Zeder , der Deichfreyengel-
der zu entrichten hat , hiemittelst angewie¬
sen , bey dem Abtrag derselben im gegen¬
wärtigen Zähre sich darnach zu erkundigen,
ob das ihm gehörige Deichfreye -Land bereits
auf feinen Namen geschrieben stehe . Findet
sich das Gegentheil , so hat er wegen der er¬
forderlichen Umschreibung sofort das Nöthi-
ge zu bewirken , und es soll dann diese Um¬
schreibung wegen aller vor dem ersten Zu-
nius 1814 . vorgekommenen Veränderungs¬
fälle unentgeldlich geschehen . Wer aber



dieses versäumt , der hat demnächst , in Ge¬
mäßheit des § . 4 . dieser Publikation nicht
nur die ordnungsmäßigen Umschreibungsge-
bühreu , und zwar für jeden in dem Regi¬
ster noch nicht bemerkten Veränderungsfall
besonders zu entrichten , sondern auch die
Brüche von fünf Goldst . für jeden solchen
Veranderungöfall verwürkt.

Lr ) tan des herrliche Bestätigung ei¬
ner Convention mit dem Hanno¬
verischen Ministerium vom  7.
May  xubl . iz . Iuly  181Z.

Von Gottes Gnaden Wir , Peter
Friedrich Ludwigrc.

Thun kund hiemit:
Wegen Ivech- Demnach von Unserer Oldenburgischen

'Äerung^ der Gierung , vermöge dazu von Uns erhalte-
Vorbrecheru. nett Auftrags , mit dem Königlich Großbrit-

tannisch - Hannöverschen Cabinets - Ministe¬
rium eine Convention wegen wechselseitiger
Auslieferung der Verbrecher und Aufhebung
der Gerichtsgebühren in diesen und andern
Crinnnalfällen , unter Vorbehalt Landes-
herrlicher Genehmigung , abgeschlossen ist,
welche folgendergestalt lautet:

1 . AllePersönen , diewährend ihretzAu-
fenrhaltS in einem der beiderseitigen Lande
ein Verbrechen begangen , welches nach den
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Grundsätzen der in beyderseitigen Landen
geltenden Rechte eine peinliche Strafe nach
sich ziehet, sollen, wenn sie vor erfolgter
Bestrafung in die anderseitigen Lande sich
gewandt haben, an dasjenige Gericht un¬
weigerlich ausgeliefert werden, in dessen
Gerichtsbarkeit das Verbrechen verübt wor¬
den ist.

Wofern jedoch die Verbrecher, deren
Auslieferung verlangt wird, wirklich domi-
ciliirte Landes- Unterthanen des einen oder
andern Landesherrn sind, so soll die Bewil¬
ligung der Auslieferung derselben, zu einer
vorher darüber in jedem einzelnen Falle zwi¬
schen dem Königlich Großbrittannisch-Han¬
noverschen Ministerium und der Herzoglich-
Oldenburgischen Regierung zu treffenden Ue-
bereinkunft hin verstellt bleiben.

Nach der in diesem Artikel enthaltenen
Bestimmung findet demnach die Ausliefe¬
rung in bloßen Accife- und Contrabande-
Vcrgehen, wenn gleich in dem einen oder
andern Lande darauf entweder überhaupt,
oder nach den Zeit- Umstanden, z. B . bey
Fruchtsperren rc., eine peinliche Strafe ge¬
fetzt seyn sollte, nur in den Fällen Statt,
wenn deshalb für den vorkommenden einzel¬
nen Fall zwischen beyderseitigen Regierungen
eine Uebereinkunft getroffen werden sollte.
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Sollte nach der Verfassung desjenigen
Landes, wo das Verbrechen verübt worden
ist, die Untersuchung von einem andern Ge¬
richt, als demjenigen geführt werden, in
dessen Gerichtsbezirk das Verbrechen sich zu¬
getragen hat, so erfolgt die Auslieferung
an den, die Untersuchung auf sich habenden
Richter.

Der Auslieferung muß jedesmal eine
Requisition des die Untersuchung führenden
Gerichts vorhergehen. Mithin soll ein blo¬
ßes Anerbieten zur Auslieferung, welches
sich nicht auf eine, in öffentlichen Blättern
bekannt gemachte, oder in besonder«Schrei¬
ben geschehene Requisition gründet, keiner
Gerichtsstelle der beyderseitigen Lande die
Annahme eines Verbrechers zur Nothwen-
digkeit machen.

4. Trüge es sich zu, daß um die Auslie¬
ferung eines Verbrechers zu einer Zeit nach¬
gesucht würde, wo selbiger schon wegen ei¬
nes andern Verbrechens bey dem requirirten
Gerichte in Untersuchung befangen, so soll
die Auslieferung nur alsdann Statt finden,
wenn das Verbrechen, welches der requiri-
rende Richter zu untersuchen hat, nach den
Grundsätzen der seinem Verfahren zum
Grunde liegenden Rechte, eine größere
Strafe nach sich zieht.



Z» Ist es aber zweifelhaft , welches von
Heyden Verbrechen eine größere Strafe nach
sich ziehe , oder sind beyde Verbrechen von
gleicher Strafbarkeit ; so unterbleibt die
Auslieferung , wofern nicht in jedem einzel¬
nen Falle durch Uebereinkunft beyderseitiger
Regierungen ein anderes beliebt wird.

6 . Erfolgt die Auslieferung in einem
solchen Falle , wo der Verbrecher in beyden
Landen sich vergangen hat ; so werden dem re-
quirirenden Richter die von dem requirirten
Gerichte geführten Acten und alle sonst er¬
forderliche Nachrichten zugleich mitgetheilt,
um danach die auf beyden Verbrechen be¬
ruhenden Strafen zu erkennen und auch
sonst in Ansehung der Entschädigung oder
anderer Umstände darauf die nöthige Rück¬
sicht nehmen zu können.

7 . Wenn der Verbrecher , um dessen
Auslieferung nachgesucht wird , nicht bereits
bey dem requirirten Gericht sich in Haft be¬
findet , so sollen zur Verhaftung desselben
die schleunigsten Anstalten getroffen werden.

8 . Sobald der Verbrecher , außer den
vorher im z . Artikel bemerkten Fällen , in
Haft gezogen ist , muß der requirine Rich¬
ter dem requirirenden davon unverzüglich
Nachricht ertheilen , damit dieser sodann die
ungesäuMe Abholung besorge . Der requi-
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rirte Richter hat demnach die eigene Abschi¬
ckung des Verbreches nur alsdann zu ver¬
anstalten, wenn beyde Richter deshalb ein¬
verstanden sind.

9. Auch sollen in Cn'minal- Fallen, wo
nicht um die Auslieferung eines Verbrechers
sondern nur um Vernehmung der Zeugen
oder anderer Personen und Um Mitrheilung
der Acten oder sonstiger Nachrichten ange¬
sucht wird, die Gerichtsstellen der beydersei-
tigen Lande sich mit aller Willfährigkeit ein¬
ander zu Hülfe kommen. Selbst die Stel¬
lung der Zeugen oder anderer Personen soll,
wen sie der requirirende Richter unumgäng¬
lich nöthig sindet, nicht verweigert werden.

10. Wenn Behuf anzustellender Con-
frontationen die Stellung eines oder mehre¬
rer Inquisiten nöthig erachtet wird, so sol¬
len, auf vorgängige Communication der
Landes-Justiz- Collegien, der oder dieselben
nicht bloß bis auf die Grenze, sondern un¬
ter den erforderlichen Sicherung-Anstalten
an das untersuchende Gericht selbst zu sol¬
chem Zwecke verabfolgt werden.

11. Mit der Bezahlung der Kosten soll
es nachfolgendermaßen gehalten werden:

Wenn der, an das requirirte Gericht
ausgelieferte Verbrechen hinreichendes eige¬
nes Vermögen besitzt, so werden hieraus
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dem requirirenden Richter nicht allein alle
baare Auslagen, sondern auch die fämmtli-
chen, nach der bey dem requirenden Gericht
üblichen Tare zu liquidirenden Gerichtsge¬
bühren entrichtet.

Hat aber der ausgelieferte Verbrecher
kein hinreichendes eigenes Vermögen, so
fallen die Gebühren für die Arbeiten des
requirirten Gerichts durchgehends weg, und
der requirirende Richter bezahlt alsdann
dem requirirten Gericht lediglich die baaren
Auslagen, welche durch die Haft und die
Unterhaltung des Verbrechers bis zur er¬
folgten Abholung desselben veranlaßt wor¬
den sind.

iL. Nach gleichen Grundsätzen soll auch
in Absicht der Bezahlung der Kosten in sol¬
chen Criminal-Fällen verfahren werden, wo
es nicht auf die Auslieferung von Verbrechern,
sondern nur auf die Aufhörung oder Stel¬
lung von Zeugen oder anderer Personen an¬
kommt.

ig. Zur Entscheidung der Frage, ob der
Verbrecher hinreichendes eigenes Vermögen
zur Bezahlung von Gerichtsgebühren besitze
oder nicht, soll in beyderseitigen Landen et¬
was weiteres nicht, als das Zeugniß desje¬
nigen Gerichts erfordert werden, unter wel-



chem der Verbrecher seine wesentliche Woh¬
nung hat.

Sollte derselbe seine wesentliche Woh¬
nung in einem dritten bande gehabt haben,
und die Betreibung der Kosten dort mit
Schwierigkeiten verbunden seyn , so wird es
angesehen , als ob derselbe kein hinreichendes
eigenes Vermögen besitze.

14 . Den bey Criminal - Untersuchungen
zu stellenden Zeugen und andern abzuhören-
den Personen sollen die Reise - und Zehrungs¬
kosten , nebst der , wegen ihrer Versäumniß
ihnen gebührenden Vergütungssumme , nach
deren von dem requirirten Gericht geschehe¬
nen Verzeichnung , bey erfolgter wirklicher
Stellung von dem requirirenden Richter sofort
verabreichet werden . Und sofern selbige des¬
wegen eines Vorschusses bedürfen , wird das
requirirte Gericht zwar die Auslagen davon
übernehmen , es soll jedoch selbige von dem
requirirenden Richter auf die davon erhaltene
Benachrichtigung dem requirirten Gericht un¬
gesäumt wieder erstattet werden.

iz Wenn Verbrechen entweder auf un¬
bestrittener Grenze , oder an solchen Orten,
woselbst die Hoheitsgrenze zweifelhaft ist,
verübt worden , so soll die Prävention unter
den beyderseitigen Gerichten dergestalt Statt
haben , daß die Untersuchung und Bestrafung



demjenigen Gerichte verbleibe , welches den
Jnquisiten selbst über das angezeigte Ver¬
brechen oder Vergehen zuerst vernommen hat;
wobey jedoch zur wechselseitigen Bedingung
gemacht wird , daß solche Fälle in Absicht der
Landeshoheit nicht für Besitzhandlung gelten,
noch als solche jemals angezogen werden sol¬
len.

16 . Wegen Durchführung der Gefange¬
nen durch beyderseitige Lande ist annoch fest¬

gesetzt , daß in den Fällen , wenn
s ) der Arrestant kein Unterrhan desjeni¬

gen Landesherrn ist , durch dessen Lande die
Durchführung geschieht,

b ) die zur Wache mitgegebene Mann¬
schaft nicht vom Mititair ist , sondern nur
aus Polizey - Bedienten oder andern Perso¬
nen besteht , auch

0) nicht von beträchtlicher Anzahl und nur
höchstens fünf Mann stark ist,
solche auf bloße Pässe der Polizey - Behörden,
welche jedoch die obige Einschränkung «ud s
deutlich enthalten müssen , von denGarnisonen
und jeden Orts - Obrigkeiten gestattet , auch
die nöthige Assistenz dabey geleistet , außersol-
chen Fällen aber die gewöhnliche vorgängige
Correspondenz der höhern Collegien ferner¬
weit erforderlich seyn soll.

17 . Endlich ist den Polizey - Bedienten
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beyderseitiger Regierungen verstattet , flüch¬
tigen Verbrechern oder Verdächtigen über
die Grenze nachzusetzen , auch solche , wenn
nicht sofort die Hülfe der Landes .- Beamten
dazu bewirkt werden kann , anzuhalten , da
denn die angehaltenen jedesmal sofort an das
nächste Amt des Landes , worin sie ergriffen
worden , abzugeben sind , welches wogender
Auslieferung nach den gegebenen Vorschrif¬
ten verfährt^

Gleichwie nun die gegenwärtige Verein¬
barung auf der Reciprocität gegründet und
auf die Beförderung einer unverweilten Ju¬
stiz - Pflege lediglich gerichtet ist , also werden
in selbiger alle beyderseiuge Lande begriffen,
und soll dieselbe demnächst in den gedachten
Landen beyder Höchsten pasciscirenden Thei-
le gewöhnlichermaßen bekannt gemacht wer¬
den.

Und Wir nun nach genommener Einsicht
dieser Convention dabey nichts zu erinnern,
sondern solche völlig den an Unsere Regie¬
rung erlassenen Vorschriften gemäß abgefaßt
gefunden haben : So ratificiren und geneh¬
migen Wir die oben eingerückte , aus Sie¬
benzehn Artikeln bestehende Convention hie¬
mittelst und Kraft dieses ihrem ganzen In¬
halte noch in allen Puncten und Clauseln,
und versprechen und . geloben Zugleich , daß



die gedachte Convention stets unverbrüchlich
gehalten und derselben entgegen zu handeln
niemanden gestattet werden soll , wie denn
insbesondre Unsere sämmtliche gerichtliche
und andere beykommende Landes - Behörden
und Beamte hiedurch dahin ausdrücklich an¬
gewiesen werden.

Urkundlich Unserer eigenhändigen Na¬
mens - Unterschrift und beygedruckten Her¬
zoglichen Insiegels.

Gegeben auf dem Schlosse zu Olden¬
burg , den 6 . May 18 iZ.

Peter.

62) Markt - Ordnung  für den  Fle¬
cken Brake , aus der Regierung
den 4 . Juli  xubl . iZ . Zuli igrZ.

§ . 1. ' Der mit Genehmigung Seiner W°g>en-Markt
Herzogl . Durchlaucht von der höchstverord- ^
ueten Regierung dem Flecken Brake »er¬
stattete Wochenmarkt ist dazu bestimmt , an
einem jeden Sonnabend , und wenn dies ein
Festtag ist , an dem darauf folgenden Mon¬
tag , Getraide aller Art , Rapsaat , Ge¬
müse , Hülsenfrüchte , Obst , Eyer , Butter,
Käse , Geflügel , geräuchertes Speck und
Schinken , Flachs und Hanf auf selbigem
zum feilen Verkaufe zu bringen.

§ . 2. Zum Verkauf des Getraides und
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aller derjenigen Products , die zu Wagen an
den Markt gebracht werden , ist die breite
Straße auf der neuen Anlage bestimmt;
den Verkäufern , welche Gemüse , Geflügel,
Eyer , Butter u. s. w. aus Körben verkau¬
fen , ist der Platz an der Allee vor der vor¬
maligen Beamten - Wohnung angewiesen.

§. z . Alles Getraide und sonstige Pro-
ducte , welche an den Markt - Tagen zum
Verkaufe in den Flecken gebracht werden,
müssen auf die verschiedenen Markt - Plätze
gebracht , und dürfen bey Vermeidung einer
dem Marktvogt zufallenden Brüche von z6
Gr , Gold an keinen andern als den bestimm¬
ten Plätzen verkauft werden.

§ . 4 . Um das Gedränge der Fuhrwerke
und die daraus entstehenden Unordnungen
und Gefahren zu verhüten , wird der Markt¬
vogt jedem Ankommenden einen Platz an¬
weisen , und jeder ist schuldig , sich nach den
Anweisungen des Markrvogts genau zu
richten.

§. 5 . Die Fuhrleute , welche in der
Reihe mit ihren Wagen halten , und ihre
Pferde mit rauher Fourage oder aus Vorge¬
setzten Krippen futtern , sind gehalten , das
etwa auf die Straße gefallene Heu oder
Stroh nach beendigtem Markte wegzuräu¬

men,
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men , damit die Straßen dadurch nicht ver¬
unreinigt oder kothig werden.

§ . 6. Diejenigen , welche Gemüse u. s.
w- aus Körben verkaufen , dürfen den Ab¬
fall nicht auf den Platzen zurücklassen , son¬
dern müssen solchen ebenfalls beym Wegge¬
hen mit hinwegnehmen.

§. 7. Denjenigen , die ihr Getraide und
sonst zu verkaufende Producte zu Wasser
bringen , soll nicht zugemuthet werden , ihre
Maaren auf den Markt - Platz zu bringen;
jedoch sind sie gehalten , mit ihren Schiffen,
um dieselben leichter aufsinden zu können,
sämmtlich vor Claussen Hause an der Brücke
anzulegen.

§. 8. Zeder Verkäufer muß sich mit rich¬
tigen und geeichten Gemäßen und Gewich¬
ten versehen . Fehlt es daran , so ist nach
den auf der Waage zu Brake befindlichen
Maaßen und Gewichten zu messen und zu
wägen . Alles nicht beglaubigte Gemäß und
Gewicht ist zu confiöciren und zu ver¬
nichten.

§ . 9 . Dem Marktvogte werden folgende
Gebühren von den Verkäufern bezahlt , und
ist derselbe nicht ermächtigt , unter irgend
einem Vorwände ein mehreres , als das ihm
hier zugestandene zu berechnen , als:

für ein Schiff über 8 5ast haltend 12 Gr.
Gold . B
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für ein kleineres Schiff 8 Gr . Geld;
für einen drey oder vierspännigen Wagen

mit Getraide 4 Gr . Gold;
für einen zweyspännigen Wagen 2 Gr.

Gold;
für einen Tragkorb , worin Butter , Euer,

Geflügel u . s. w. zu Markt gebracht
wird , ohne Unterschied der Größe,
2 Gr . Gold;

für einen Attest des Marktvogts , daß die
Waaren wirklich auf dem Markte ge¬
kauft worden , und über die auf dem
Markte gegoltenen Preise erhält der¬
selbe 6 Gr . Gold.

§ . io . Jedem Verkäufer ist unbenom¬
men , seine Früchte nach Proben auf dem
Markte zu verkaufen.

§ . ii . Alle auf dem Markte gekaufte
Früchte sind auf Begehren des Verkäufers
gleich baar zu bezahlen , und eine Compen¬
satio » mit Forderungen , die der Käufer et¬
wa an den Verkäufer haben möchte , kann
wider Willen des letzteren hier nicht geltend
gemacht werden.

6z ) Regierungs - Bekanntmachung
Volljährig- V. Z. Zul . publ . rz . Iul . lZ - A.

d? Hmscha'f! Da bey den mit der Justiz - Pflege und
Jever. der Verwaltung des Vormundschaftswefens
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beauftragten Gerichten der Herrschaft Jever
Zweifel darüber entstanden sind, welche Aus¬
legung des transitorischen Gesetzes vom 2Z.
Iuly 1814 . hinsichtlich des Zeitpuiwtes der
eintretenden Volljährigkeit zu machen sey,
so wird , um diese Aweifelzu heben , hiermit-
telst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht:

das wenn gleich zufolge §. 26 . des transito¬
rischen Gesetzes und dessen buchstäblichen
Inhaltes in der Herrschaft Jever mit oem
1. October 1314 . für die privatrechilichen
Verhältnisse die vor Einführung des frem¬
den Rechts daselbst bestehenden Gesetze
und Gewohnheiten in Kraft haben treten
sollen, dennoch es die Absicht gewesen sey,
die im §. Z. mit Vollendung des 24 . Jah¬
res eintretende Volljährigkeit zur allgemein
geltenden Vorschrift zu erheben ; solchem-
nach diese Declaration auchaufdieseitdem
i . October 1814 - eingetrerencn und jene
Zweifel veranlaßt habenden Fälle zu er¬
strecken und anzuwenden sey.

64) Regierungs - Bekanntmachung
vorn iz . Iuly  xndl . den 20 . Juli

Der §. 117 . der Hypotheken - Ordnung Location der in
vom n . October iZcg.  verstarter denjenigen , ^ " "̂^ ^ lan-
welchen vor der Französischen Occupation ^ "„ ^ „
eine nach den damals geltenden Gesetzen gül Hypotheken.

V 2
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tigerweise erworbene Hypothek unbezweifelt
zustand, die sie aber in die Französischen
Httpsthekenbücher während der dazu bestimm¬
ten Frist nicht haben eintragen oder um¬
schreiben lassen, deren Ingrossation noch jetzt,
selbst ohne Einwilligung des Schuldners,
nachträglich zu bewirken; jedoch sollen alle
andere früher eingetragene Hypotheken bey
entstehendem  Concurse den Vorzug vor
diesen jetzt erst nachgetragencn Hypotheken
behalten. Schon den Worten nach ist diese
Bestimmung auf den Fall eines schon vor
der Herrschaft der Französischen Gesetze ent¬
standenen,  aber unentschieden gebliebe¬
nen und nach§. rav . der Verordnung wie¬
der fortzusetzenden Concurses nicht anwend¬
bar ; und eben so wenig nach den Gründen
derselben, indem nach erkanntem Concurse
die rechtliche Erwerbung neuer Hypotheken,
welchen der Vorzug gesichert bleiben müßte,
nicht denkbar, vielmehr mit Publikation des
Concurses das Folium des Gemeinschuldners
geschlossen ist; sonach, da die Umschreibung
der darauf eingetragenen Hypotheken keinen
Zweck haben konnte, die Unterlassung sol¬
cher Umschreibung auch ohne alle nachthei-
lige Folgen auf wohlerworbene Rechte blei¬
ben muß. Es sind daher die alten ingrossir-
ten Forderungen in den Priorirätsurtheilen



lediglich nach Ordnung des alten Zngrossa-
tions - Ertrages zu lociren , ohne Rücksicht,
ob eine oder die andere in die neuen Fran¬
zösischen Hypothekenbücher umgeschrieben
worden oder nicht . Wenn indessen ein er¬
kannter Concurs wieder aufgehoben worden,
so ist von diesem Moment an das Folium des
Gemeinschuldners wieder eröffnet , die Er¬
werbung neuer Hypotheken wieder möglich,
daher die Umschreibung der alten auch not¬
wendig , und wenn sie versäumt ist , so fin¬
det die Vorschrift des §. 117 . derHypothe-
kenordnung allerdings Anwendung . Diese
mit Höchster Genehmigung gegebene Decla¬
ration des transitorischen Rechts wird hier¬
durch nach §. 25 . .der Verordnung vom 25.
Zuly zur Nachachtung der Gerichte bekannt
gemacht.

65 ) Landesherrlich e Verordnung
vom 18 . Zuly xubl . 2 ? . Zuly und
Z. Aug.  iZiZ.

Von Gottes Gnaden Wir, Peter Einrichmig
Friederich Ludwig».

Thun kund hiemit : der Rechte zum
^ ^ ^ . . Civil-Staats-
Bey dem sehr wichtigen Einfluß , den die^ enst.

Besetzung der Staats -Aemter durch geschickte
und brauchbare Männer aus das Staats-
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wohl zu behaupten vertnag , haben Wir es
Uns besonders angelegen seyn lassen , denje¬
nigen gesetzlichen Bestimmungen , welche von
Uns bereits in Ansehung der Staatsverwal¬
tung und Einrichtung der verschiedenen Be¬
hörden , die den Umfang der Geschäfte unter
sich ehesten , erlassen worden sind , nun auch
die näheren Vorschriften folgen zu lassen,
von deren Anwendung Wir sowohl eine ge¬
prüfte Auswahl der im Civil - Staatsdienst
anzustellenden , als auch für diejenigen die
sich demselben widmen wollen , eine kräftige
Ermunterung , mit Fleiß und Eifer zu die¬
sem ihrem wichtigen Berufe sich vorzuberei¬
ten und auszubilden , Uns werden verspre¬
chen dürfen.

Wie Wir denn in solcher Beziehung das¬
jenige , was über die Prüfung der Rechts-
Candidaten im § . i . des Proceßreglements
vom 22 . März 1802 . und in derRegierungs-
Canzley - Publikation vom 18 . März igol.
bisher verordnet gewesen ist , hiermittelst für
aufgehoben erklären , so haben Wir an des¬
sen Statt folgendes zu verfügen und anzu - '
ordnen beschlossen.

§ . 1 . Jeder Candidat der Rechte , der
nach vollendeten academischen Studien im
Civil - Staats - Dienst befördert zu werden



wünscht , muß sich einer doppelten Prüfung
unterwerfen:
1 ) einer vorläufigen ( Tentamen ) , von deren

günstigem Ausfälle die Zulassung zur Un¬
tergerichts - Praxis , die Anstellung als

Secretair bey den L-andgerichten , die An¬
stellung als Auditor bey den Collegien

und bey den Aemtern ohne entscheidendes
Votum,

2 ) einer Haupt - Prüfung ( Examen ) , von
deren Erfolge

Die Zulassung zur Praxis bey den Ober-
Gerichren,

Die Anstellung als Secretair bey den obern
L-andesbehörden,

Die Beförderung zu Stellen , welche ein

entscheidendes Votum geben,
abhängig ist » ^

Der letzteren müssen auch alle diejenigen,
welche seit der Reorganisation ohne Prüfung

zuerst in den Staatsdienst getreten sind , in
dem Falle sich unterwerfen , wenn sie versetzt
oder befördert werden wollen , und nicht etwa

wegen gegebener unzweifelhafter Beweise
ihrer Geschicklichkeit von einer förmlichen
Prüfung dispensirt werden.

§ . 2 . Die Prüfungs -Behörde ist nach § . 5.
der Verordnung vom 15 . September 1814.

die Regierung.



, § . g . Bey derselben kann sich zum Ten-
tamen jeder melden , sobald er seine «ende¬
mischen Studien vollendet hat . Das zu dem
Ende vom Candidaten selbst zu entwerfende
und eigenhändig zu schreibende Gesuch muß
eine kurze Erzählung seiner Lebens - Um¬
stande und wissenschaftlichen Bildung enthal¬
ten , und zu Anlagen haben:
1) das nach § . 45 . und 46 . der Schulgesetze

vor dem Abgänge zur Universität erfor¬
derliche Zeugniße der Maturität und des
dreyjährigen Besuchs der ersten Classe des
Gymnasiums oder der erhaltenen Befrey-
ung von letzterem;

2 ) die academischen Zeugnisse;
g ) die etwa schon abgelegten Proben erlang¬

ter Kenntnisse.
Die Regierung ernennt zum Tentamen

einen Commissair aus ihrer Mitte , und ei¬
nen zweyten aus einem der anderen höheren
Collegien , welche sich
i ) über ein Thema vereinigen , das demCan-

didaten zur Ausarbeitung in seinem Hause
gegeben wird , und wobey derselbe sich al¬
ler ihm bekannten litterarischen Hülfsmit-
rel , aber keiner fremden persönlichen oder
schriftlichen Hülfe , bedienen darf;

r ) üi -er 24 Fragen , die dem Candidaten
aus gebrochenem Bogen im einsamen Aim-
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mer , bloß aus dem Gedächtniß und ohne
alle litterarische Hülfsmittel zur schriftli¬
chen Beantwortung gegeben werden.

Jenes Thema sowohl , als auch diese
Fragen sind hauptsächlich aus dem Gebiete
der Rechtswissenschaft und ihrer Hülfswis-
senschasten, wie solche aufAcademien gelehrt
wird , also mit Ausschluß alles für Olden¬
burg Particularen , in dem Sinne zu wäh¬
len , daß der Candidat dabey nicht bloße Ge-
dächtnißfertigkeit , sondern Bekanntschaft
mit den Principien der Wissenschaft , eigene
Urteilskraft und Darstellungs - Gabe zu
Zeigen Gelegenheit erhält . Das Thema
kann zu einer Ausführung ohne bestimmte
Form ( z. B . Erklärung eines gegebenen Ge¬
setzes, motivirte Beantwortung einer Rechts¬
frage ) oder zu Bearbeitung einer Klage , ei¬
ner Erceptionsschrift , eines Berichtes rc. ge¬
geben werden.

Wenn ein Candidat außerdem in den ca-
meralistischen Wissenschaften , Policen , Oeco-
nomie , Bauwissenschafr , Mathematik , sich
einer Prüfung zu unterwerfen wünscht , die
auf seine Anstellung vorrheilhaften Einfluß
haben kann , so hat er solches in seinem Ge¬
suche anzuführen , da denn darauf bey der
Wahl der Commissarien und der Einrichtung
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der Prüfung Rücksicht genommen werden
soll.

Das ausgearbeitete Thema und die be¬
antworteten Fragen , ( wobey die vorschrifts¬
mäßige Ausarbeitung und Beantwortung
ohne fremde Hülfe auf Ehre und Gewissen
vomCandidaten zu versichern ist ) , werdender
Regierung von ihrem Commissair vorgelegt,
welche danach über die gesuchte Zulassung
zur Untergerichts - Praxis selbst entscheidet,
und über den Ausfall der Prüfungen an
Uns , zur Berücksichtigung bey den obbemerk¬
ten Anstellungen , Bericht erstattet.

§ . 4 . Zum Haupt - Examen kann sich
ein jeder auch vor Ablauf des dritten Jah¬
res seiner Dienstanstellung melden , wenn
er als Secretair bey den Untergerichten ge¬
arbeitet hat , oder als Auditor bey einem
Collegium oder Amt angestellt gewesen ist,
und sich in den ihm anvertraueten Geschäf¬
ten die Zufriedenheit seiner Vorgesetzten er¬
worben hat . Ein Anwald aber , der sich
um Zulassung zur Praxis bey den Oberge¬
richten meldet , muß erst drey Jahre bey den
Untergerichten practisiret haben.

Der Regierug bleibt indessen unbenom¬
men , solche , welche sich nach den Visitati¬
ons - Berichten und den Zeugnissen der Chefs
der Behörden , wobey sie gearbeitet haben.
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durch Geschäfts - Talente , Kenntnisse und
Fleiß vorzüglich auszeichnen , auch vor jenem
Termin , und da zu einer Anstellung als
Staats - Diener keinesweges unumgänglich
eine vorgängige Meldung nöthig ist , aus
eigener Bewegung zum Haupt -Examen anf-
zufordern , und dadurch ihre frühere Beför¬
derung vorzubereiten.

Dem Candidaten des Haupt - Examens
wird eine Acte zur schriftlichen Relation zu-
gestellet , eine andere leichter zu übersehende
zum mündlichen Vortrage . Nachdem die
erstere eingereichet ist , und bey den Mitglie¬
dern der Regierung circuliret hat , wird zum
Vortrag der letzteren und zum mündlichen
Examen vor dem versammelten Regierungs-
Collegium ein Termin angesetzet ; das münd¬
liche Examen wird einem Mitgliede der Re¬
gierung und einem zu dem Ende requirinen
Mitgliede eines anderen höheren Collegiums
aufgetragen , es ist aber dabey auch den
übrigen Mitgliedern der Regierung unbe¬
nommen , einzelne Fragen an den Candidaten
zu thun . Das Examen dringt in das De¬
tail der Rechtswissenschaft und ihrer Hülfs-
wissenschaften , insbesondere auch in die Ol-
denburgischen Landesrechte und Verfassung
ein ; und da es sich selbstredend nicht über
das ganze Gebiet erstrecken kann , so werden



die Examinatoren solche Materien zu wählen
suchen , in welche die verschiedenen Gesetzge¬
bungen einschlagen , und dem Candidaten
die Veranlassung geben , auch philosophische,
historische und litterarische Kenntnisse zu zei¬
gen . Die Wünsche der Candidaten in Hin¬
sicht einer Prüfung in anderen den Staats¬
dienst betreffenden Fächern werden hier eben¬
falls berücksichtiget werden.

Unmittelbar nach geendigtem Examen
wird über den Grad der dadurch bewiesenen
Geschicklichkeit in der Regierung abgestimmt,
und nach Mehrheit der Stimmen entschieden,
(wobey die Stimme des aus einem anderen
Collegium requirirten Examinators mitge¬
zählt wird ) : ob dem Candidaten der erste,
zweyte oder dritte Character beyzulegen sey,
welches demselben eröffnet und darüber ein
Zeugniß sub siZillo ausgefertigt wird . Mit
Production desselben ist er berechtiget,
sich bey den Obergerichten zur Praxis
einschreiben zu lassen . Zugleich wird
über den Ausfall der Prüfung an Uns ge¬
nauer Bericht erstattet , und darin , zu wel¬
chem Theile des Staatsdienstes der Geprüfte
vorzüglich fähig scheine , bemerkt.

§ . 5 . Auf Auswahl sowohl zweckmäßi¬
ger Thematum zur Ausarbeitung im Tenta-
men , als auch der Acten zur Relation beym



Haupt - Examen werden die Direktoren der
i68x . Collegien Bedacht nehmen , nnd zur
künftigen Benutzung zu diesem Zwecke, was
sich ihnen im Geschäftskreise darbietet , be¬
merken.

66 ) Regierungs - Bekanntmachung
V. LA. July  xu -bl . 27 «Zuly  i8iZ.

Zur Nachricht und Nachachtung wird Bestimmung
hiermittelst allgemein bekannt gemacht , daß
Seine Herzogl . Durchlaucht laut eines an Kirchspiels
die Regierung erlassenen Cabinetsrescriprs ^ ^ önne.
v. 17 . Zuly 1815 . die schlüssige Bestimmung
der Parochial -Grenzen des Kirchspiels Ovel¬
gönne zu reguliren , nicht weniger in admi¬
nistrativer Hinsicht zu verfügen geruhet ha¬
ben:
1) daß zum Kirchspiel Ovelgönne , so wie

solches durch das Cabinets - Rescript
vom 17 . November igoy . zu einer Paro-
chie bestimmt worden , sowohl der soge¬
nannte Neuehamm , als auch das Vor¬
werk Ovelgönne mitzurechnen , imgleichen

s ) daß das Kirchspiel Ovelgönne in feinem
ganzen Umfange zum Amte Rodenkirchen
zu zählen sey.

67 ) Cammer - Regulativ v. 23 . Zuly
xubl . lo . Aug . iZrZ.

Zn Beziehung auf die unterm 24 . De- weqen Bezah¬
lung der Ca-
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^° 8°cember igoy . erlassene Publicafton wogen' Bezahlung der sogenannten Canon - und Re-
cognitionsgelder findet die Cammer nöthig,
mitRücksicht auf die gegenwärtigeEinrichtung
des Herrschaftlichen Hebungswesens , zur
Nachachtung derjenigen , welche einige ^an¬
dereren , wovon diese Abgabe zu entrichten
ist , besitzen , folgendes bekannt zu machen:
1) die sogenannten Canon - und Recoguiu-

onsgelder , welche eigentlich auf Martini
jedes Jahrs fällig sind , können zwar fer¬
nerhin unmittelbar an die Herrschaftliche
Casse bezahlt werden , jedoch muß alsdann
die Entrichtung derselben vordem i . De-
ceinber jedes Jahrs an den x . t . Einnah¬
me - Cassirer geschehen.

2 ) Nach dem i . December wird die Bezah¬
lung der Canon - und Recognitionsgelder
beo ser Herrschaftlichen Casse nicht mehr
angenommen , sondern es wird jedesmal
in der ersten Woche des Decembers das
Verzeichniß der Rückstände an diebenkom-
rnenden Aemter gesandt , und deren Erhe¬
bung und Ablieferung durch die Amts-
Einnehmer angeordnet . Diejenigen , die
bis dahin im Rückstände geblieben sind,
haben alsdann dem Amts - Einnehmer an
Hebungsgebühren für jeden Post unter
einem Rrhlr . zwey Grote und von einer»
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Nthlr. und darüber für jeden Rthlr. zwey
Grote überher zu entrichten-,

z ) Von denjenigen, die bis zum Zr. De-
cember jedes Jahrs den Abtrag ihrer Ca¬
non und Recognitionsgelder nicht verfügt
haben, werden selbige nach dem i . Ja¬
nuar des folgenden Jahrs zugleich mit
den im §. 2. bestimmten Hebungsgebüh¬
ren durch das Amt ohne einige Nachsicht
executivisch beygetrieben, und haben also
die Säumhaften die hiedurch verursachten
Kosten sich selbst beyzumefsen.

4) Alle diejenigen, die im lauf des Jahrs
zum Besitz eines Grundstücks, von wel¬
chem dieseAbgabe entrichtet wird, gelangt
sind, haben solches bey Entrichtung der¬
selben für solches Jahr mittelst Production
der erforderlichen Bescheinigungen ihres
Besitzes gebührend anzuzeigen, und die
Umschreibung auf ihren Namen zu bewir¬
ken. Wer dieses versäumt, der wird
demnächst, so bald die Unterlassung ent¬
decke wird, in fünf Goldfl. Herrschaftliche
Brüche genommen werden, welche Brüche,
wenn der treue Besitzer unter Vormund¬
schaft oder Curaul steht, den Vormün¬
dern oder Curatoren zur Last fällt. Damit
auch die in den letztverflossenen Jahren
vorgefallenen Veränderungen der Besitzer



in den Registern nachgetragen werden
können , hat jeder gegenwärtige Besitzer
eines solchen Grundstücks bey der diesjäh¬
rigen Entrichtung dieser Abgabe sich zu
erkundigen , ob das Grundstück bereits
auf seinen Namen geschrieben stehe . Fin¬
det sich das Gegentheil , so hat er die er¬
forderliche 'Umschreibung sofort zu bewir¬
ken . Wer dieses versäumt , der wird dem¬
nächst , sobald die Nichtbefolgung dieser
Vorschrift sich zeigt , deshalb in die Brü¬
che von fünf Goldst . genommen werden.

68 ) Regierungs - Beka  n n tm  ach un g
v. 24 . Zu ly  xubl . z . Aug.  1315.

Beschränkung Da die Erfahrung gelehrt hat , daß die

d^ E" heilung Geburtsscheine , welche die Prediger un-
scheinen an ter dem aiirchensiegel ertherlen , ltt den be-

Wehrpfiichtige.nachbarten ländern oft als eine hinreichende
Legitimation für Reisende betrachtet worden,
und daß insbesondere junge Wehrpflichtige
sich derselben , anstatt der ihnen verweiger¬
ten Reisepässe , bediene » , um durch Reisen
zur See oder in benachbarte Länder sich dem
Aufruf zur Erfüllung ihrer Wehrpfiichtig-
keit zu entzieh » , so wird , um diesen Miß¬
brauch abzustellen , hiedurch verordnet , daß
die Prediger künftighin keinem Wehrpflich¬
tigen der das i ? te Zahr seines Alters er¬

reicht
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reicht und das röste noch nicht völlig zurück¬
gelegt hat, einen Geburtsschein unter dem
ihnen anvertraueten Kirchensiegel oder auch
nur unter ihrem Privatsiegel ertheilen sollen,
wenn nicht von demselben durch einen Attest
seines Amts, welchen der Prediger zu seiner
Legitimation zurück behalten und aufheben
muß, dargethan wird, daß der Ertheilung
eines solchen Geburtsscheines keine Bedenk¬
lichkeit entgegenstehe. Würde also ein sol¬
cher Wehrpflichtiger aus irgend einer Ursa¬
che einen Geburtsschein von dem Prediger
verlangen, so ist derselbe zuvörderst an das
ihm Vorgesetzte Amt zu verweisen, um diesen
Attest zu bewirken und einzuliesern.

öy) Re.gierungs -Bekanntmachung ^
v. z. Aug. xudl . 10. Aug. I8IZ.
Folgender Auszug der dem auf der Insel Instruction

Wangerog augestellten Vogt ertheilten ober-^ ^ ^ ^
liehen Instruction wird hiermittelst zur all-gerog.
gemeinen Wissenschaft und Nachachtung be¬
kannt gemacht:
1) Der Vogt führet über die Insel eine all¬

gemeine Polizey-Aufsicht.
2) Er hat in allen dringenden Fällen, wo

es darauf ankömmt, auf der Stelle Ruhe
und Ordnung wieder herzustellen, und
behuf Unterstützung der Strafgewalt in

C
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Ansehung entstandener Verbrechen und
Vergehen beym Anfang der Untersu¬
chung, sich nach Vorschrift des §. 16. der
Beamten - Instruction zu richten, ist auch
zur Aufrechthaltuug seines 'Ansehens in
Gemäßheit des Art . Z2Z. des Oldenburg-
schen Strafgesetzbuches berechtiget, einen
Widerspenstigen auf der Stelle zu i bis
2tägigem Gefängniß abführen zu' lassen,
vorbehältlich der Art. zsr . bestimmten
Strafen der Widersetzung.

z ) Er hat keine Civilgerichlsbarkeit, muß
sich jedoch angelegen seyn lassen, die In¬
sulaner von der Führung verderblicher
Proteste abzumahnen , und die streitende
Theile durch gütliches Zureden zu verei¬
nigen suchen, unter Vorbehalt jedoch des
zur Anstellung einer Klage erforderlichen
und vor dem 'Amte zu verhandelnden
Sühne - Versuches. Wenn es dem Vogt
gelinget, zwey streitende Partheyen güt¬
lich zu vereinigen, so muß er darüber ein
Protokoll aufnehmen, welches nach der
im §. 6. der Beamten - Instruction ent¬
haltenen Vorschrift abzufassen ist.

4) Er übet keine Handlungen der freywilu-
gen Gerichtsbarkeit , jedoch soll ein von
ihm aufgenommenes, in dreyer männli¬
chen Zeugen Gegenwart dem Testator vor-



gelesenes, von diesem, den Zeugen und
ihm unterschriebenes Testament als ein in
der Form gültiges Testament angesehen
werden.

5) Er kann ferner vorläufige Verklarungen
und Seeproteste aufnehmen, muß jedoch
die Declaranten zur Abgabe ihrer weitern
Erklärung allemal an das Amt verweisen.

6) Er darf die Richtigkeit der Unterschrif¬
ten attestiren und legalisiren.

7) Da in der schlechten Jahreszeit die Com-
muuication mit dem festen Lande oft Z, 4
und mehrere Monate unterbrochen ist, so
muß sich der Bogt im Herbste eines jeden
Jahres für diese Zeit für sich und für die
Bedürfnisse der Insulaner so wie der et¬
wa anlandenden Fremden verprovianri-
ren, und jederzeit eine Quantität Gene¬
ver, Essig, Wein, Rocken- und Waißen-
mehl, Speck und Fleisch"in Vorrath und
Bereitschaft haben, und sich überhaupt so
einrichren, daß für Geld zu jeder Jah¬
reszeit einige Erfrischungen uud Bequem¬
lichkeiten bey ihm zu haben sind, wobey
er zugleich den Gästen bescheiden zu be¬
gegnen und sie nicht zu übertheuern hat.
Au dem Ende muß er sich nach der ihm im
Frühjahre und Herbst auf den berichtli-

C L



chen Vorschlag des Amtes zu bestimmen¬
den Taxe richten.

8 ) Bey vorfalienden Strandungen hat er
sich bis weiter nach der hiesigen Stran¬
dungs - Ordnung zu richten.

9 ) Au den Transporten auf der Insel hat
der Vogt beständig zwey tüchtige Pferde
und zwey Wagen zu halten . Er soll für
jede Fuhr unter einer halben Meile 9
Schaaf , über eine halbe Meile aber 12
Schaaf bekommen und anzurechnen ha¬
ben . Er ist auch schuldig , mit seinen
Pferden und Wagen jedesmal auf gegebe¬
nes Zeichen nach der Chaloupe zu fahren,
und die Fremden , welche vom festen Lande
herüberkommen , mit ihren Sachen abzu¬
holen und an den Strand zu bringen , wo¬
für ihm an Fährlohn gleichfalls für jede
Fuhr y Schaaf begleichen soll.

70 ) 'Regierungs - Bekanntmachung
vom 12 . Aug . xudl . den i7 . Aug.
i8iZ.

Maßregeln ge- Bey den vielfältigen Klagen der Vau-

dcntttche" und Q ^ ialen , der Aufseher , und auch derHand-
subvrdinati - Werks - Meister über das anmaßende , UN --

vnswidnge Be- ordentliche und sogar fubordinationswidrige

^Handwerks- betragen der ihnen untergebenen Gesellen,
Gesellen . Zupsteger , Arbeiter und Handlanger , sieht
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sich die Regierung veranlaßt , folgendes zur
Warnung und künftigen Nachachtung zur
öffentlichen Kunde zu bringen:
i ) Wenn ein Bau - Ofsicial , Aufseher , oder

auch ein jeder andere Handwerks - Mei¬
ster , sich nach vorgängiger Ermahnung
nothgedrungen sieht , einen Handwerks¬
gesellen , Arbeiter , oder Handlanger we¬
gen Trunkenheit , wegen schlechter und
saumseliger Arbeit , oder wegen unbilliger
und trotziger Forderung von mehr L.ohn
oder Tagelohn , als ihm nach der gewöhn¬
lichen Taxe gebührr , aus der Arbeit oder
aus seinem Dienste zu entlasten , so ist er
gehalten , dies 'jedesmal der Orts - Poli-
zey - Behörde , bey Vermeidung einer Brü¬
che von 5 Rthlr . Gold , unverzüglich zur
Anzeige zu bringen . Nachdem die Poli-
zey-Behörde die Sache summarisch unter¬
sucht, und die Rechtmäßigkeit der Gründe
genau geprüft hat , welche die Entlassung
des unordentlichen und schlechten Arbei¬
ters veranlaßt haben , soll sie Ausländer
das Land zu verlassen anhalten , von Ein¬
ländern aber den Namen in den wöchent¬
lichen Anzeigen mit der Verwarnung öf¬
fentlich bekannt machen , daß es einem je¬
den andern Bau - Ofsicialen , Vorgesetz¬
ten und Handwerks - Meister bey einer
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Brüche von io bis goRthlr . Gold unter¬
sagt werde , den genannten Gesellen oder
Arbeiter binnen zwey Monaten wieder in
Dienst oder Arbeit zu nehmen . Auf eine

Unterstützung aus den Armen - Anstalten
kann derjenige , welcher auf diese Weise
seine Entlassung aus der Arbeit selbst ver¬
schuldet hat , überall nicht rechnen.

2 ) Vergeht sich ein Arbeiter , Geselle , oder

Handlanger gegen seinen Vorgesetzten und
solche , welche darauf achten müssen , daß
die Arbeit richtig und fleißig beschafft

werde , durch offenbare Widersetzlichkeit,
oder reitzt derselbe durch aufrührerisches
und trotziges Beyspiel seineMitarbeiter zur
Pflichtwidrigkeit , so ist dies ebenfalls von

seinem Vorgesetzten der Orts - Polizey-
Behörde augenblicklich anzuzeigen , welche

einen solchen widersetzlichen Arbeiter so¬
gleich zu arretiren , dem Befinden nach,
im Fall die von ihm begangene Handlung
nicht in ein schwereres Vergehen oder
Verbrechen ausgeartet ist , mit polizeili¬
cher Gefängniß - Strafe zu belegen , und
demnächst mit der Verweisung des Aus¬
länders über die Landes -Grenze und resp.
öffentlichen Bekanntmachung seines Na¬
mens so zu verfahren hat , wie es aä 1.

dieser Publication vorgeschrieben ist . Diese
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polizeyliche Bestrafung soll auch dann zur
Anwendung kommen , wenn ein Geselle,
Handlanger u . s. w . zum dritten Male
auf die nä e. erwähnte Art aus der Arbeit
seines Vorgesetzten oder Meisters hat ent¬
lassen werden müssen.

71 ) Ankündigung einer höchstver-
ordneten Commission  v . ig -. Aug.
xubl . i7 . Aug.  igiZ.

Seine Herzogliche Durchlaucht haben ge-3uBeend,gung

ruhet , mittelst Höchsten Cabinetsrescriptshe ^ ^der̂ 'im
vom 19 . Julius d. Z . die Unterzeichneten mitI . i8o8. errich-

Beendigung der Angelegenheiten der im ^ " Steuer-
Zähre 1808 . errichteten Steuercasse , so wie
dieselben der damals niedergesetzten , nach¬
her durch die Jeitumstände aufgelösten Steu-
ercommission übertragen gewesen , zu beauf¬
tragen , und dieser Commission zur Proto-
collführung und Besorgung anderer Secre-
tariarsgeschäfte den Ober -Appellations -Ge-
richts -Secretair Jaspers beyzuordnen . In¬
dem dieselben diese Höchste Verfügung hier¬
durch zur öffentlichen Kenntniß bringen , be¬
merken sie zugleich , daß die bereits ange¬
brachten Ansprüche an die gedachte Steuer¬
casse, sowohl hinsichtlich ihrer Liquidität als
ihrer Berichtigung , nicht wiederholt in Er¬
innerung gebracht zu werden brauchen , in-
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dem die Unterzeichneten darauf , den Um¬
ständen nach , von , selbst Bedacht nehmen
werden , auch daß keine andere Forderun¬
gen , als welche in Gemäßheit des Rescrips
Herzoglicher Cammer vom 20 . März ign.
gehörig angemeldet sind , zur Erörterung ge¬
zogen werden können.

Die zur Beendigung der Angelegenheiten
der im Jahre iZog - errichteten Steuer -Casse
höchsiverordnete Commission,
v. Brandenstein . v. Grote . Süden.

72 ) Cammer - Bekanntmachung vom
20 . Aug . xudl . den 24 »Aug . iZrz.

Aussetzung der Bey der im gegenwärtigen Jahre ver-
Jagd , und wei-spctteten Erndte wird die Zelt der Eröffnung
tereIagd -Vor- der Jagd bis zum I2ten künftigen Monats
schriften. hinausgeseht . Diesemnach werden Alle und

Jede , welche zur Erercirung der Jagd im
hiesigen Herzogthum und in der Herrschaft
Jever berechtiget sind , angewiesen , von der
ihnen zustehenden Jagdgerechtigkeit bis zu
jenem Zeitpunkt keinen Gebrauch zu ma¬
chen, imgleichen , nach wieder eröffneterJagd
auf den Feldern und Mooren , auf welchen
noch Früchte auf dem Halm stehen , weder
die Hunde revieren zu lassen , noch auch umso
viel weniger selbst durch die Früchte zu gehen.

Zugleich wird zur Wiederaufnahme der
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in den letzten Jahren so sehr ruinirten Jag¬
den alles Zagen nur Windhunden bis weiter
und bis solches wieder frey gegeben worden,
gänzlich untersagt ; auch , da , der Erfah¬
rung zufolge , durch das Zagen sowohl in
den Herrschaftlichen als Privat - Holzbesaa-
mungen der junge Anwachs oftmals fast
ganz zu Grunde gerichtet , oder doch wenig¬
stens sehr beschädiget wird , nicht minder
verordnet , daß solches für die Zukunft über¬
all nicht weiter Statt finden solle , so lange
das Holz noch nicht Mannshöhe erreicht hat.

Endlich wird in Ansehung der Kreise
Kloppenburg und Vechta , mit Beziehung
auf die deöfällige frühere Publikation vom
io . August 18io . in Hinsicht der von den
jagdbercchtigten Gutsbesitzern geschehenen
Anstellung der sogenannten Schildjäger oder
Stückschützen , wiederholt angeordnet : daß,
von der diesjährigen Eröffnung der Zagd
ungerechnet , bis zur Erlassung einer ander-
weiten Zagdverordnung , nicht mehr als Ein
Schild von jedem jagdberechtigten Gutsbe¬
sitzer ertheilt werden solle«

Wer gegen diese Vorschriften handelt , soll
zur gebührendenBestrafung gezogen , u . außer
derselben , denUmständen nach,zurseistung des
völligen Schadenersatzes angehalten werden.

Die Forstbedienten werden dabey ange-
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wiesen , auf die Contravenienten auf das
sorgfältigste zu achten , im Betretungsfall
diesen ihre Gewehre abzunehnuu , und die
Windhunde , welche in der Wildbahn frey
umher streifend angetroffen werden , todt zu
schießen , auch sodann den Vorfall , so wie
jede Uebertretung , unverzüglich bey der Be¬
hörde zur Anzeige zu bringen.

7z ) Regierungs - Bekanntmachung
v . 2i . Aug . podl . 24 . Aug.  1315 . ei¬
nes Nachtrags zu der Verordn,
v. 29 . D ec.  1314 . ( H . II . n . 9 . )

Herstellung der Folgender Nachtrag zu der Verordnung

Ottupatton"" n^ E 29 . December 1314 . wegen vorläufiger
der Herrschaft Herstellung der vor der Französischen Occu-

.^ <m°pation bestandenen Abgaben mit einigen
neu ga e ' Modjstcmionen in näherer Berücksichtigung

der in der Herrschaft Zever bestandenen Ver-
fassung , welche zuerst nur in den Jeverschen
wöchentlichen Anzeigen Nr . 17 . unter dem
24 . April 13 iZ . bekannt gemacht ist , wird
nunmehr hierdurch zur allgemeinen Kennt-
niß gebracht.

Von Gottes Gnaden Wir / Peter
Friederich Ludwigrc.

Thun kund hiemit:
Die unrer dem 29 . December 1814 . er¬

lassene Verordnung , wegen vorläufiger Her¬
stellung der vor der Französischen Occupa-
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tl'on bestandenen Abgaben mit einigen Mo¬

difikationen , bedarf in einigen Punkten
einiger näheren Bestimmung , ehe solche
in der Herrschaft Jever vollständig zur Aus¬
führung gebracht werden kann . Wir

haben daher Nachstehendes festzusetzen für
gm gefunden.

§ . i . Da in der Herrschaft Jever das
alte Steuer - System nur bis zum Zi . De-
cember 1308 . unverändert bestanden hat , so

ist daselbst anstatt des in den §§. 4 . 5. 6. 8.
und io . der Steuer - Verordnung als Nor¬
mal -Tag angegebenen gi . Dezembers iZio.
der Zi . December 1808 . als Normal - Tag

anzunehmen.
§. 2. § . 8 . der Steuer -Verordnung

wird die ordinaire und extraordinaire Con-

rribution in der Herrschaft Jever auf dem

Fuße , wie solche vor dem Zi . December rgoZ.
entrichtet worden , vom i . Januar iziZ ' an

hergestellt.
§ . Z. Die im §. iL . Im . e . der Steuer-

Verordnung angeordnete Abgabe von dem
Brand - Lassen - Taxatum der Gebäude wird
in der Herrschaft Jever vor der Hand nach
dem Taratum , mit welchem die Gebäude in

der dortigen Brandversicherungs - Societät
asseeurirt sind , entrichtet , und für die darin

nicht assecurirten der Werth durch Taxation,
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welche ein jedes Amt in seinem District zu
besorgen hat , ausgemittelt.

§. 4. Die auf die contributionsfreyen
Ländereyen zu legenden vcrhältnißmäßigen
Quoten von der § . 12 . lit . k. auf öoooRrhlr.
festgesetzten additionelle » Contribution wer¬
den vorläufig und bis weiter , und unter Vor¬
behalt der Rectification , durch Hülse der zur
Zeit der Holländischen Regierung ausgear¬
beiteten Verpondings -Register ausgemittelt
und bestimmt ; die von jenen 6000 Rthlr.
ans die contributionspflichtigen Ländereyen
fallende verhältnismäßige Summe aber wird
über diese nach dein Fuße der ordinairen und
ertraordinairen Contribution verrheilt.

§ . 5 . Alle Abgaben von einiger Bedeu¬
tung werden in monatlichen Raten vor¬
schriftsmäßig gehoben . Wegen Hebung der
kleinen Pöste soll künftig die nähere Bestim¬
mung erfolgen.

Urkundlich rc.

74 ) Regierungs - Rescript an die
Aemter v. ar . Aug . xubl . 24 . Aug.
rstiZ.

nähmee" eUies Aemter werden hierdurch in Bezie-
voUständigen hung auf die Circular - Rescripte vom ZI.
Namens-Ver-Iuly und Z. August wegen Aufnahme eines
Ortschaften? ^ ^ bändigen Namens - Verzeichnisses der
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Ortschaften , der Feuer - Stellen und Sec- Feuer-Steilen

lenzahl angewiesen , bey der Zählung der " '

Einwohner die in jedem Kirchspiel
wirklich vorhandene Kopfzahl,  mit

Einschluß der Dienstboten , Handwerksge¬

sellen und sonstiger temporairen Einwohner,

aufzunehmen , welche dagegen in dem Kirch¬

spiele , wo sie gebürtig , aber am i . August

nicht wohnhaft sind , nicht mit mitgezahlet
werden . Da hierdurch bey manchen Aem-

lern eine Revision der schon veranstalteten

Zählung nöthig werden könnte , so wird der

Termin zu Einsendung der Listen bis zum

iz . September erstrecket.

75 ) Zustizcanzlei - Bekanntmachung
v . 26 . Aug.  xudl . zi . Aug.  1815.

Danach § .48 . der Beamten -Instruction Genehmigung

die Bestimmung des Termins zu öffentlichen ^ samten
Verkäufen oder gerichtlichen Verheurungen Verwalters zu

dem Beamten , nach mit dem Auctionsver - ^^ Termin ei-

walter zu nehmender Abrede , überlassen ist , Verkaufs^eder

so muß ein jeder , welcher die Publikation Verheuerung,

eines solchen Verkaufs oder einer Verheue¬

rung beym Gerichte sucht , vorher  wegen
des Tages der Abhaltung nicht nur beym

Amte , in dessen Bezirk der Act vorgenom¬

men werden soll , sondern auch bey demAucti-

onsverwalter anfragen , und dem Publica-



s tionsgesuche beyder Officialen - Erklärung,
! daß sie den genannten Termin genehmigen,

( welche indessen auf ungestempeltem Papier
! und ohne Kosten ertheilt wird, ) beylegen,

widrigenfalls die Zurückgabe des Gesuchs
vom Gerichte zu gewärtigen ist.

^ 76 ) Landesherrliche Verordnung
vom  iZ . Aug . pukl . gi . Aug . und
7. September  1815-

Von Gottes Gnaden Wir, Peter
Friedrich Ludwigrc.

Thun kund hiemir:
Verordnung Als Wir durch die unter dem 29 . Derent¬

wegen einer im her 1314 . erlassene Verordnung mit dem

des gegenwärtigen Jahres das vor
in der Herr- der Französischen Occupation bestandene

i ausluschttchen-S ^ " ^ System in Unserm Herzogthum Ol-
f den Kriegs- u. denburg und der Herrschaft Jever wieder

Aüsgleichungs-Hrrstellten , berechtigten alle Umstände zu
! Abgabe. Erwartung , daß eine lange Dauer des
t nach einer Reihe von Kriegen endlich wieder
t erkämpften Friedens jede außerordentliche
: 2lnstrengung für die Folgezeit unnöthig ma-
k chen würde.
! Vey Unserer Landesväterlichen Absicht,
^ die Lasten , welche Unsere geliebten Unter-

thanen in den letztverflossenen verhängniß-
^ vollen Jahren schwer empfunden hatten,
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möglichst zu erleichtern , glaubten Wir da¬
her , die durch die großen Veränderungen
der öffentlichen Verhältnisse nothwendig ge¬
wordene Vermehrung der Abgaben auf das¬
jenige beschränken zu dürfen , was nach ei¬
nem mit möglichster Sparsamkeit gemachten
Ueberschlag unumgänglich nothivendig schien,
um die auch in Friedenszciten durch die Auf¬
stellung und Unterhaltung eines beträchtli¬
chen Milirairs so sehr vergrößerten ordentli¬
chen Bedürfnisse des Staats zu decken.
Diese unentbehrliche Vermehrung der öffent¬
lichen Einkünfte theils durch eine mäßige,

'dem Landes - Credit nicht nachtheilige Erhö¬
hung der Realgefälle , theils durch einige
nicht auf Gegenstände des ersten Bedürfnis¬
ses gelegte Consumtions - Abgaben auf die
am wenigsten drückende Weise zu begründen,
war der Zweck derjenigen Modifikationen
des ältern Abgaben - Systems , welche im
§ . 11 . bis 18 . jener Verordnung angeord-
net find.

Seit jenem Zeitpuncte haben Begeben¬
heiten , die sich auf keine Weise voraussehen
ließen , eine durchaus unerwartete Verän¬
derung der öffentlichen Verhältnisse verur¬
sacht, und das deutsche Vaterland von neuem
in einen Krieg verwickelt , der außerordent¬
liche Anstrengungen erfordert , um die so
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theuer erkämpften unschätzbaren Güter , die
Freyheit und Sicherheit gegen fremden De¬
spotismus , die Ehre und Selbstständigkeit
des Vaterlandes zu erhalten und für die Zu¬
kunft zu sichern.

In Uebereinstimmung mit den Verträ¬
gen , die zur Abwendung dieser Gefahren
zwischen den auf dem Eongreß zu Wien ver¬
sammelt gewesenen Souverains getroffen
sind , haben auch Wir die Verpflichtung
übernommen , sowohl durch Stellung des
nach der Bevölkerung Unserer Lande be¬
stimmten Truppen - Contingents , welches
sich seit Eröffnung des Feldzugs bey der
Armee befindet , als auch durch Lieferung
von Magazin -Ledürfniffen rc. zu Erreichung
dieses großen Zwecks rhätig mitzuwirken.
Hat gleich die göttliche Vorsehung den Sieg
schneller , als die kühnste Hoffnung es er¬
warten ließ , der gerechten Sache verliehen,
und ist dadurch die Aussicht begründet , daß
es nicht lange dieser neuen Anstrengungen
bedürfen werde , um durch einen dauerhaf¬
ten Frieden das Glück der Völker für die
Zukunft sicher zu stellen , so müssen doch die
außerordentlichen Ausgaben und Kosten , die
durch diesen neuen Kriegszustand bereits
veranlaßt sind , und noch ferner veranlaßt
werden möchten , durch außerordentliche Bey-

träge
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Unfern geliebten Unterthanen das gerechte
Vertrauen , daß jeder von ihnen um desto

bereitwilliger nach seinen Kräften zu diesen

austerordentlichen Kosten beytragen werde,

je gewisser der Zweck derselben durch die be¬

reits errungenen glorreichen Erfolge ver¬

bürgt wird , und Wir haben daher nur dar¬
auf Bedacht nehmen dürfen , eine den ver¬

schiedenen Vermögens - Umständen eines je¬

den angemessene Vertheilnng dieser außer¬
ordentlichen Lasten zu bewirken.

Zu gleicher Zeit haben die Uns vorge¬

legten Arbeiten des Ober - Gemeinderaths
das Resultat ergeben , daß theils auf der

durch Unsere Verordnung vom gten Januar
1808 . errichteten zur Ausgleichung der La¬
sten und Schäden des Kriegs bestimmten

Steuer - Enste noch sehr bedeutende Ansprü¬
che haften , theils aus dem Zeitraum der

Französischen Occupatio » des Landes noch

sehr viele Forderungen Einzelner , theils an

gewisse Commünen , theils an das ganze

Land oder gewisse Theile desselben vorhan¬

den sind , deren baldige Berichtigung , von

welcher häufig das Wohl ganzer Familien

abhängt , dringende Pflicht ist . Es müssen

also auch zum Abtrag dieser Ansprüche und

Forderungen , deren Liquidirung theils schon-
D



geschehen ist , theils in kurzer Zeit beendigt
werden wird , die nöthigen Summen aufge¬
bracht werden.

So ungleich auch diese verschiedenen noth-
wendigen und zum Theil dringenden Ausga¬
ben ihrer Natur nach sind ; so besteht doch
unter ihnen eine Gleichheit darin , daß sie
alle durch den Kriegszustand des deutschen
Vaterlandes und die in demselben verwebte
Französische Occupation des Landes herbey-
geführt werden oder daraus entstanden sind.
Eine unmittelbare Folge hievon ist , daß nach
den überall anerkannten Grundsätzen des
Rechts und der Billigkeit , auf welchen auch
Unsere Verordnung vom 4 . Zanuar i8 » 8.
durchaus beruhete , ein Zeder Unserer ge¬
liebten Unterthanen nach dem Verhältniß
seines Vermögens und Einkommens zur
Aufbringung der dazu erforderlichen Sum¬
men beytragen müsse , und keiner von ihnen,
es sey unter dem Vorwände älterer Real¬
oder Personal - Privilegien , als welche auf
diese außerordentlichen Zufälle nicht bezogen
werden können , oder aus irgend einem an¬
dern Grunde eine Eremtion oder Befreyung
von dieser Beyiragspflichtigkeir verlangen
könne.

Wir verordnen demnach hiemittelst fol¬
gendes:
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§ . t . Alle noch auf der vormaligen , durch
die Verordnung vom 4 . Jan . 1808 . errichte¬
ten Ausgleichungs - Steuer - Casse haftende
Ansprüche , und alle während der Französi¬
schen Oeeupation entstandene Forderungen
an Commünen oder an das ganze Land , im¬
gleichen alle außerordentliche Kosten und La¬
sten , welche der jetzt von neuem ausgebro¬
chene Krieg veranlaßt hat und ferner veran¬
lassen wird , sollen durch eine in Unserm
Herzogthum Oldenburg und in der Herr¬
schaft Jever auf gleichförmige Art zu hebende
außerordentliche Abgabe vom Vermögen und
Einkommen aller Unterthanen aufgebracht
und gedeckt werden . Diese Kosten sind
also:

s ) die auf der vormaligen Steuer - Casse
annoch haftenden Ansprüche , wenn
solche bereits liquidin sind oder annoch
zuvörderst gehörig liguidirt seyn werden,
in so weit sie nicht aas den etwanigen
annoch rückständigen Beyträgen zu ge¬
dachter Steuer - Easse bestritten werden
können.

d ) diejenigen Forderungen , welche Ein¬
zelnen oder ganzen Commünen wegen
der von ihnen während der Französischen
Occupation zum Besten gewisser Com¬
münen oder des ganzen Landes gemach-

D r



ten Lieferungen oder andern Leistungen
Zuftehen , wenn zuvörderst von dem
Obergemeinderath der wirkliche und
billigmäßige Betrag dieser Forderungen
liguidirt seyn wird,

c) die Forderungen für Lieferungen oder
Leistungen , welche nach dem Ende der
Französischen Occupatio « und bis zum
Anfänge des gegenwärtigen Krieges,
Zum Besten der verbündeten Truppen
von Einzelnen oder von ganzen Commü-
nen geschehen sind, gleichfalls nach vor-
gängiger Liquidation;

ä ) die Forderungen für Lieferungen und
Leistungen aller Art , welche seit dem
Anfänge des jetzigen Krieges zum Be¬
sten der verbündeten Truppen bereits
geschehen sind und noch ferner geschehen
werden;

k) die Kosten , welche die Aufstellung und
Unterhaltung des Militairs und dis
Landesbewasinuug überhaupt wahrend
des jetzigen Krieges bereits verursacht
hat und noch weiter verursachen wird,
in so weit diese Kosten den Ertrag der
durch die Verordnung vom 29 . Decem-
ber 1814 . §. ri — cg . zur Unterhal¬
tung des Militairs in Friedenszciren
eingeführten Abgaben übersteigen.



§ . 2 . Zu den im § . r . sub s . erwähnten Ab¬
gaben wird von dem ganzen Herzogthum Ol¬
denburg , zu den sub e . angeführten aber
sowohl von dem Herzogthum , als von der
Herrschaft Jever gleichförmig beygetragen.
Zn Ansehung der sub b . e . und ä . erwähnten
Kosten wird wegen jedes besonder « Gegen¬
standes rk>8p. von Unserer Regierung und
Cammer näher bestimmt werden , ob solche
vom ganzen Lande , oder von einer gewissen
Abtheilung desselben , oder nur von einer
einzelnen Commüne aufgebracht werden sol¬
len.

Zn allen Fällen aber geschieht die Auf¬
bringung der nöthigen Gelder nach dem Fuße
der Vermögens - und Einkommens - Abgabe,
die durch gegenwärtige Verordnung ange-
ordnek wird , iu so fern nicht ganz besondere
Umstände es nolhwendig machen möchten,
irgend eine während der Französischen Occu-
pation entstandene Commünal - Schuld nach
dem damals bestandenen Französischen Steu¬
er - Fuße von den Eingesessenen der Commü-
uen zusammen bringen zu lassen.

§ . z . Das Vermögen , welches dieser Ab¬
gabe unterworfen ist , ist das gesammte unbe¬
wegliche und bewegliche Eigenthum aller Un¬
tertanen und Vasallen , aller geistlichen und
weltlichen Commünen des Herzogthums Ol-
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denburg und der Herrschaft Jever , imgleichen
die in demselben belegenen Immobilien , wel¬
che Auswärtigen gehören . Wenn das Ei-
genthum vom Nießbrauch getrennt ist , so ent¬
richtet der Nutznießer die Abgabe . Nur fol¬
gende Gegenstände sind davon ausgenom¬
men :

s ) Immobilien und Fonds , deren Nutz¬
nießung geistlichen oder weltlichen Be¬
dienten an die Stelle oder als ein Theil
ihres Gehalts angewiesen ist;

b ) der General - Fonds des Armenwesens
mit den dazu gehörigen Nebenfonds,
imgleichen alle milde Stiftungen für
Arme , und die Kirchspiels - oder sonsti-

, gen Armen - Mittel.
c) die bestehenden Wittwen -Waysen - und

Leibrenten - Sassen;
ä ) das Vermögen derjenigen , derer sämmt-

liches bewegliches und unbewegliches
Eigenthum den Werth von Einhundert
Rthlr . nicht erreichte

§ . 4 . Zu dem Einkommen , von welchem
diese Abgabe zu erlegen ist , gehören:

s ) alle Besoldungen und Dienst - Emolu¬
mente , imgleichen alle Pensionen und
Jahr - und Leib - Renten , ohne Unter¬
schied aus welchen Quellen sie stießen,
und ob sie in baarem Gelde oder in
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freyer Wohnung, in Nutzung von lie¬
genden Gründen, oder in Früchten
und andern Naturalien bestehen;

k) aller Erwerb durch Anwendung wis¬
senschaftlicher Kenntnisse und Fertig¬
keiten.

c) alle Einkünfte von liegenden Grün¬
den, Gebäuden oder sonstigen Immo¬
bilien, von Zehenten, Meyergefällen,
Lehnen und andern aufJmmobilien be¬
ruhenden Einnahmen, im Zn - und
Auslande, letztere jedoch nur in soferne,
als nicht erwiesen werden kann, daß
davon im Auslande bereits eine ähnliche
Abgabe entrichtet werden müsse, im¬
gleichen die Zinsen von ausstehenden
Capitalien, nach deren wirklichen Geld¬
betrag.

ä) aller Erwerb Dom Eigenhandel, von
Speditions- oder Commissions-Geschäf¬
ten, von Manufakturen, Fabriken,
Mühlen und dergleichen, imgleichen
durch Pachtungen jeder Art.

«) aller Erwerb durch Kunstfleiß, Hand¬
werk, Schifffahrt oder sonstige Ge¬
werbe.

Ausgenommen sind von dieser Abgabe
alle im Felde stehenden Militair -Personen
und deren Frauen. Alle diejenigen Einge-



sesseuen aber , welche nach Hem gewissenhaf¬
ten Ermessen des Amts und des Ausschusses
die Abgabe nicht tragen können , ohne unter
die Annen zu kommen , sind der nach § . i8-
dieser Verordnung Zn ernennenden Commis¬
sion nahmhast zu machen , die dann das
Weitere verfügen wird.

§ . Z. WasdieLandesherrlichenDomainen
betrifft , so kann , da deren sammtliche Aus¬
künfte in die Herrschaftliche Casse fließen
und zu deren Ausgaben mit verwandt wer¬
den , von denselben weder als vom Vermö¬
gen , noch als vom Einkommen , zu dieser
außerordentlichen Abgabe beygetragen wer¬
den , weil ein solcher Beytrag sofort wieder
aus eben dieser Abgabe würde erseht werden
müssen , um die darauf angewiesenen Aus¬
gaben zu bestreiten . Wenn indeß die For¬
derungen an einzelne Commünen von der
Art seyn sollten , daß davon der Billigkeit
nach ein Theil auf die in der Commüne bele-
genen Domainen übernommen werden müßte,
so soll deshalb ein verhältttißmaßiger Bey-
trag aus der Herrschaftlichen Casse geleistet
werden . Dagegen ist der Erwerb der Päch¬
ter von Domainen eben so wie jeder andere
Erwerb durch Pachtungen , der Abgabe un¬
terworfen.

§ »6 . Durch Unsere Verordnung vom /ften



Januar 1808 . § . 6 . und 8 . wurde einem je¬

den Contribuenten zur Wicht gemacht , den

Betrag seines Vermögens und Einkommens

selbst zu schätzen , darüber einen genauen

Anschlag zu verfertigen , und nach diesem die

Angabe der Summe zu leisten für welche er

die Steuer zu entrichten habe . Die Erfahr

rung hat aber damals ergeben daß sehr vie¬

le Contribuenten nicht die nörhige Einsicht be¬

saßen , um diesen Anschlag und die darnach

zu leistende Angabe nach dem Sinne der ge¬

setzlichen Vorschrift zu machen . Wir finden

Uns hiedurch veranlaßt eine andere Einrich¬

tung zur Bestimmung der Beyträge eines je¬

den Contribuenten zu treffen , bey welcher

der Zweck , einer verhältnißmüßigen Repar¬

ation der aufzubringenden Summe , eben¬

falls mit gleicher Sicherheit und mir ungleich

wenigerm Zeitverlust erreicht werden wird,

indem hiezu die Mittel benutzt werden , wel¬

che die neue Organisation der Aemter und

Kirchspiele an die Hand giebt.

§ . 7 . Au diesemEnde soll , unmittelbar nach

der Publication dieser Verordnung , der grö¬

ßere Kirchspiels - Ausschuß eines jeden Kirch¬

spiels , mit Zuziehung der Bauervögte samMt-

licher in demselben belegenen Bauerschaften,

unter dem Vorsitz des Amts , an einem von

demselben zu bestimmender Tage zusammen-
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treten , um das Verhältnis ; zu bestimmen,
nach welchem ein jeder Einwohner des Kirch¬
spiels von dein ganzen Betrage seines Ver¬
mögens und Einkommens zu dieser außer¬
ordentlichen Abgabe beyzmragen haben wird.
Zeder Bauervogr hat deswegen vor dem Tage
der Versammlung eine liste aller Einwoh¬
ner seiner Bauerschasr anzufertigen und an
das Amt einzuliefern.

§ . 8 . Das Amt hatsodann dem versammel¬
ten Kirchspiels - Ausschuß den Zweck und An¬
halt dieser Verordnung deutlich bekannt zu
machen , und insbesondere die im § . z . und 4.
derselben enthaltenen Grundsätze , nach wel¬
chen das der Abgabe - Pflichtigkeit unterwor¬
fene Vermögen und Einkommen zu beurchei-
len ist , zu erläutern , demnächst aber alle Mit¬
glieder des Ausschusses mittelst körperlichen
Eides dahin zu verpflichten , daß sie bey der
vorzunehmenden Schätzung des Vermögens
und Einkommens eines jeden Einwohners
des Kirchspiels und danach zu beschassenden
Classification nach ihrer besten Kenntniß und
lteberzengnng gewissenhaft und vorschrifts¬
mäßig verfahren und alle Verhandlungen
darüber geheim halten wollen.

§ . y . Nach dieser Vorbereitung hat das
Amt dem versammelten Ausschüsse die von den
Uauervögten eingelieferten listen der einzel-
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ncn Einwohner vorzulegen und solche na¬
mentlich durchzugehen. Der Ausschuß hat
sich wegen der Umstände eines Jeden in An¬
sehung seines Vermögens und Einkommens
sorgfältig zu berathen, und nach dem Resul¬
tat dieser Berathung einen jeden besonders,
unter Grundlegung derjenigen Bestimmun¬
gen, welche in der dieser Verordnung anget
hangten Tabelle enthalten sind, in diejeni¬
gen von den nachstehenden Abstufungs-Clas-
sen zu sehen in welche er nach dem Verhält¬
nisse seines Vermögens und Einkommens
zusammen genommen gehört

iste Classe — Beytrag - I
Lte - - — - - — 2 - Z6 -
Zte - - — - - - 5 - -
4 te - - — - s — 7 - 36 -
5te - - . — - - 10 - -—

6te - - — - - — IZ - —
?te - - — - - — 20 - —
8te - - —> - - ZO - —
yre - - — - s - 40 -

tote - - — - - — 50 - —
rite - - - s - - 60 - -
i 2te - - — - - - 70 - '—
izte - - - - - 80  -

I 4 te - — - - 90 - -

izte - - .— - -7 —IOO - -

Hiernach wird demnächst der zu entrichtende



Veytrag berechnet , übrigens aber für dieje¬
nigen Contribnenten , welche nach dem Re¬
sultat der Schätzung einen höhern Beytrag
als den der iZten Elaste zu entrichten haben,
die Festsetzung außerordentlicher Elasten
Vorbehalten.

§ . io . Sind die Mitglieder des Ausschus¬
ses verschiedener Meinung darüber , wie groß
das Vermögen oder das Einkommen des ei¬
nen oder andern Contribuenten zu schätzen
sey , so entscheidet die Mehrheit der Stim¬
men . Wenn indeß in dem einen oder an¬
dern Falle die Hälfte oder eine größere An¬
zahl der Mitglieder des Ausschusses erklären
würde , daß ihnen die Umstände des Contri¬
buenten nicht genugsam bekannt wären , um
hierüber mit Ueberzeugung zu urtheilen , so
hat das Amt die Entscheidung darüber auf
eine andere sofort anzusetzende Zusammen¬
kunft auszusetzen , und den Mitgliedern des
Ausschusses dieEinziehung möglichst genauer
Erkundigungen hierüber zur Pflicht zu ma¬
chen.

Es darf übrigens nicht erst erinnert wer¬
den , daß jedes Mitglied des Ausschusses bey
seiner eigenen Ansetzung keine Stimme habe,
sondern so lange abtreten müsse , als von
derselben die Rede ist , so wie es sich denn
auch von selbst versteht , daß die übrigen



Mitglieder des Ausschusses bey dieser An¬

setzung nach den sonst zur Anwendung ge¬

brachten Grundsätzen , ihren Eidespflichtcn
gemäß , verfahren müssen-

§ . ri . Das Amt hat über dieResultate der

Berathungen des Ausschusses und über die

danach geschehene Classification aller Contri-
buenten ein genaues Protokoll zu führen,

welches nach Beendigung der Versammlung
von allen Anwesenden unterschrieben und

vom Amte beglaubigt wird . Aus diesem

Protocoll ist sodann vom Amte eine Liste,

welche bloß die Namen der einzelnen Comri-
buenren , und die Classe , in welche sie gesetzt

sind , enthält , anzufertigen , und eine Ab¬
schrift dieser Liste dem Kirchjpiels 'vogt Zuzu¬

stellen , der solche jedem Contribuemen auf

Verlangen vorzuzeigen hat.
§ , 12 . Würde ein Contribuent glauben,

daß er in eine höhere Classe gesetzt sey, als in

welche er nach dem Verhältniß gegen andere

Contribuemen hätte gesetzt werden müssen;
so hat er sich deshalb an das Amt zu wen¬
den , und demselben einen , genauen , gewis¬

senhaft verfertigten und auf Verlangen eid¬

lich zu bestärkenden Anschlag seines ganzen

Vermögens und Einkommens zuzustellen.

Das Amt hat sodann den : Ausschuß , bey
einer nochmaligen Versammlung desselben
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alle eingebrachte Beschwerden dieser Art mit
den eingelieferten Anschlägen zur nochmali¬
gen Berathung vorzulegen , solche ge« au zu
erörtern und das Resultat der Bewachung
zu Protocoll zu nehmen . Stimmt dieses mit
dem erster « überein , so behält es bey der
geschehenen Ansetzung sein Bewenden , im
entgegengesetzten Falle aber ist die nöthig
gefundene Abänderung in die Liste einzu-
kragen.

Damit jedoch die Beendigung des Anse-
Hungsgeschäfrs durch solche Beschwerden nicht
aufgehalten werde , ist die Niederlegung der
Ansetzungs - Liste bey dem Kirchspielsvogt
vom Amte durch Publikationen , und in jeder
Bauerschaft durch Kündigung bekannt zu
machen , und dabey zugleich eine Frist von
acht Tagen zur Einbringung der etwanigen
Beschwerden anzusetzen, ' nach deren Ablaufe
solche nicht weiter anzunehmen sind . So - -
fort nach dem Ablaufe dieser Frist ist die
Versammlung des Ausschusses zur Prüfung
dieser Beschwerden und zur Entscheidung
über selbige abzuhalten , jedoch bleibt den
Reclamanten des Recurs an die nach § . ry.
dieser Verordnung zur Prüfung der Rekla¬
mation zu ernennende besondere Commission
Vorbehalten.

§ . IZ . Zn den Städten Oldenburg und



Jever ist dieses Ans . tzungsgeschäft auf gleiche
Arr durch eine Deputation von zwey Mitglie¬
dern des Magistrats , welche die Stelle des
Anus vertritt - mitZuziehung eines Ausschus¬
ses von neun Personen aus den verschiedenen
Elasten der Einwohner wozu vorzugsweise
diejenigen zu wählen sind , die nach ihren
persönlichen Verhältnissen von den Umstan¬
den ihrer Mit - Einwohner am besten unter¬
richtet seyn können , und die das Zutrauen
derselben genießen , zu besorgen . Die Ma¬
gistrate dieser Städte werden zugleich hie¬
durch speciell committirt , zu diesem Ausschüsse
auchsvlchePersonen zu wählen und zu berufen,
die sonst ihnen nicht untergeordnet sind . Zn
Zen übrigen Städten , deren städtische Ein¬
richtung noch nicht beendigt ist , oder die un¬
ter das Amt sortiren , wird das Ansetzungs-
geschaft auf die oben vorgeschriebene Weise
durch das beykommende Amt besorgt.

§ . 14 . Unsere Cammer ist beauftragt , nach
Festsetzung eines möglichst genauen Verhält¬
nisses unter Benutzung der bey ihr beruhen¬
den Hülfsmütel und Nachrichten , jedem
Amte im Herzogthum Oldenburg die
Quote bekannt zu machen , welche aus den¬
selben zu einer gewissen über das ganze Her¬
zogthum zu repartirenden nach dem jedes¬
maligen Erforderrisse der Umstände zu be-
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stimmenden Summe beyzutragen ist . Diese
Quote des Amts wird sodann über die zu

demselben gehörigen Kirchspiele nach dem

Verhältnisse der Summen der additionellen

Eonrribution ( Schatzung ) und der Abgabe
von dem Brandcassen -Tapatum der Gebäude

repartirt , und demnächst von dem Amts-

Einnehmer nach der in Gemäßheit des § . 9.

dieser Verordnung angefertigten Classificati¬
ons - Liste der Beytrag berechnet , den jeder

einzelne Contribnent Zur Aufbringung der

Kirchspiels - Quote zu entrichten hat , das

auf diese Art angefertigte vom Amte aucto-

risirte Hebungs -Register ist sodann nach dem

§ . 68 - der Beamten - Instruction acht Tage

vor dem sofort anzusetzenden Hebungstermine,
zur Einsicht der Contribuenten , bey dem

Kirchspielsvogt niederzulegen.
§ . iZ . Die Erhebung der Beyträge geschieht

durch die Amtseinnehmer in den durch Amts-

Publication dazu anzusetzenden Tagen auf
eben dieselbe Weise , wie die Hebung der Herr¬

schaftlichen Gefälle , und , soviel möglich ist.

Zugleich mit diesen . Für diese Hebung und

sür die Anfertigung der Hebungsregister
werden den Amts - Einnehmern eben so, wie

bey den Herrschaftlichen Gefällen , zwey

Procente Hebungsgebühren bestanden , wel¬

che. sie bey der Ablieferung der erhobenen
Gelder



Gelder sofort an dem Betrag derselben zu
kürzen haben.

§ . 16 . Zn den Städten Oldenburg und Je¬
ver wird die Verfertigung des Hebungsregi¬
sters und die Erhebung derBeyträge von dem
Magistrat einem seiner Mitglieder , oder ei¬
nem andern dazu tüchtigen und hinlänglich
solveuden Einwohner aufgetragen , das He-
bungsregister nach vorgängiger Revision vom
Magistrat auctorisirt , und durch Publikation
der Name des bestellten Einnehmers und
die Tage der Erhebung bekannt gemacht.
Das Hebungsregister ist ebenfalls acht Tage
vor dem Hebungs - Termin bey dem bestell¬
ten Einnehmer zur Einsicht jedes Contribu-
enten niederzulegen.

§ . 17 . Die Quote der Herrschaft Zever zu
denjenigen Ausgaben , welche über selbige und
über das Herzogthum Oldenburg zusammen
genommen reparrirt werden müssen , wird
hiemittelst nach - dem Maßstabe der Bevölke¬
rung dergestalt bestimmt , daß solche sich ge¬
gen die Quote des Herzogthums , wie 16 zu
izo verhalten soll . Die Repartition dieser
Quote über die Aemter und Kirchspiele und
die Bestimmung und Erhebung derBeyträge
zu derselben geschiehtaufdie oben ( § . 14 - 18 .)
vorgeschriebene Weise ; wegen der dabey et¬
wa » nöthigen Modifikationen ist Unsere

E
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Cammer das Nähere zu verfügen beauf¬
tragt.

§ . iZ . ») Die von den Amts -Einnehmern.
erhobenen Summen werden einer beson-
ders hiezu niederzusetzendenCaffen -Com-
mission übergeben . Diese läßt solche
von dem ihr zugeordneten Cassirer ent¬
gegen nehmen und davon durch densel¬
ben auf Anweisung der Cammer - Zah¬
lung leisten.

b . Die bey den einzelnen Commünen und
Kirchspielen zu bezahlenden Rechnun¬
gen werden nach vorgängiger Untersu¬
chung und Uguidirung derselben von
dem Obergemeinde - Rath dem Amte
Zugeschickt und durch den Amts - Ein¬
nehmer auf Anweisung Unserer Olden-
burgischen Cammer , welcher davon eine
mit der Approbation Unserer Olden-
burgischen Regierung versehene Desig-
natiop von dem Obergemeinde - Rath
mitzutheilen ist , berichtiget , demnächst
aber mit dem Zahlungsbefehl der Cam¬
mer als baares Geld an die Casten-
Commission eingesandt.

§ . 19 . Jur Prüfung der Reclamationen
und Abgabe der Entscheidung darüber , so wie
zur Beantwortung der Anfragen der Aem-
ter über alle bey Ausführung der Verord-
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nung vorkommende zweifelhafte Fälle wer¬
den Wir eine besondere . Unserer Oldenbur-
gifchen Cammer untergeordnete , Commis¬
sion ernennen . Einem jeden nun , der sich
durch das Verfahren des Amts und des
Kirchspiels -Ausschusses in Ansehung der Re¬
gulirung seines Beytrags beschwert glaubt,
steht der Recurs an die Commission frey;
jedoch wird durch eine solche Reclamation
die Entrichtung des Beytrags nicht aufge¬
halten , sondern nur das Recht erlangt , in
dem Falle , wenn die Beschwerde gegründet
befunden werden sollte , aus der Abgabe-
Casse Entschädigung für das zuviel Bezahlte
zu erhalten.

§. 20 . Auf eben dieselbe Weise , wie die
über das ganze Herzogthum und die Herrschaft
Jever auszuschreibenden Summen repartier
werden , sind auch diejenigen Gelder aufzu¬
bringen , welche zum Abtrag der im § . r.
sub d. c. ä . erwähnten Forderungen über
die Mitglieder einer oder mehrerer Comniü-
nen besonders repartirt werden müssen.
Unsere Oldenburgische Cammer ist beauf¬
tragt , wegen aller solcher Fälle jedesmal,
den bekommenden Aemtern die Anweisung
zur Reparation und Erhebung der nöthigeu
Summe zu ertheilen , welchemnächst die Aem-
ter , wegen deren Aufbringung , das Wei-

E 2



tere nach den Vorschriften dieser Verord¬
nung unverzüglich Zu besorgen haben . Ge¬
schieht die Reparririon nur über ein Kirch¬
spiel oder über mehrere Kirchspiele eines
Amts ; so hat der Amts - Einnehmer nicht
nur die Erhebung der Beyträge zu besorgen,
sondern auch davon die von dem Oberge¬
meinde - Rath liquidieren Forderungen nach
Anweisung Unserer Oldenburgischen Cam¬
mer zu berichtigen und demnächst vorschrifts¬
mäßig die angewiesenen und quitirtcn No¬
ten als baares Geld an die Casten - Commis¬
sion einzuliefern . Concurriren aber dabey
mehrere Aemter ; so wird Unsere Oldenbur-
gisch Cammer einen der Amts - Einnehmer
benennen , an welchen die übrigen die erho¬
benen Gelder abzuliefern haben , und wel¬
cher davon die angewiesenen Zahlungen zu
leisten und demnächst vorschriftsmäßig die
angewiesenen und quitirten Noten als baa¬
res Geld an die Cafsen - Commission einzu¬
senden hat . Die Rechnungen , welche die
Amts - Einnehmer über diese Hebungen füh¬
ren , werden bey der (Lassen - Commission ab¬
gelegt , welche selbige nach vorgängiger Re¬
vision gewöhnlichermaßen zu decidiren hat.

§ . 21 . Die nach dem §. y . dieser Verord¬
nung Zu verfertigenden Classisications -Listen
bleiben für Ein Jahr , mithin bis zum Monat
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September iZis , gültig . Sollte demnäckir

nach diesem Zenpunct die Nothwendigkeit,

dergleichen Beyrräge zu verlangen , annoch

fortdauern , so soll im Monat September

1816 . eine Revision derselben auf eben die¬

selbe Weise , wie ihre erste Verfertigung ge¬

schehen ist , vorgenommen und wegen der et¬

wa erforderlichen Abänderungen in der Clas¬

sification der Contribuenten das Erforderli¬

che regulirt werden.
Wornach ein jeder sich schuldigst zu ach¬

ten hat.
Urkundlich Unserer eigenhändigen Na¬

mens -Unterschrift und beygedruckten Herzog¬

lichen Insiegels.
Gegeben in Unserer Residenz Eutin,

den iZ . Auguft 1315.

( ^ ') Peter.

L entz.
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Beylrag zur Vermögens - und Einkommens-
Abgabe von

Mthlr.
Der-

mögen Zinsen
Er -- >Nieß¬

ner b jbrauch
IOO 12 Is 1 I?
200 1

2 1 r
2

1
2

ZOO 1 2 ; iß ^ 1
400 1 3 2 2
ZOO IK 42 3 ? O?
600 12 6 42 5
7 OO 2 8 5z 6
800 2 11 8 IO
yoo 2 F 10 12

IOOO 3 20 15 Î l 2
IIOO 22 i6ß iyz
1200 Zs 24 18 2t
-ZOO 4 26 lyz 22 ^ .
1400 4 28 21 24s!
1500 4s 372 Zv 33 i
r6oo 42 40 Z2 36 z
1700 5 4 - 2 34 38 i!
I8 »o 5 45 36 402 ^
lyoo 52 47s 38 42ß
2000 6 60 5» 55,
2100 62 63 5 ^2 574
2200 6z 66 55 602
2Z00 ? 69 5 ?z 6ZL
2400 7 72 60 66

2500 72 872 75 8i?
2600 72 yr 78 842
2700 8 94^ 8i 87?
2800 8 98 84 9i
2 YOO sz ioiz 87 94?
ZOOO 9 120 105 H2Z

i . Wie Zinsen
werden angeletzt

s . Zeit - u .Erb - ,
Heuergelder von
Ländereyen,

d Meyer - Ge¬
fälle,

c. standigeRen-
ten.

o. Besoldun¬
gen

b . Pensionen,
c. Leibrenten,
<l. Jahr - Ren¬

ten und Annuitä-
jten , die mit ei-

Z. Wie Nieß¬
brauch werden
angesetzt

s . alle Nutzun¬
gen von eigenen
und geheuerten
Ländereyen und
Gebäuden,

K. Heuergelder
von Gebäuden,

c. Zehenden.



Veytrag zur Vermögens- und Einkommens-
Abgabe von

l Ver-
Rthlr . Imögen Zinsen

Er¬
werb

Nieß¬
brauch

ZIOO 9 s 124 108Z 1164
Z200 yz 128 l 12 120

3Zoo IO IZ 2 liZs I 2 Z 4
Z400 10 IZÜ I ! y 1272
ZZoo 102 1572 I4O I484
Z600 102 162 144 iZ3
Z700 ii 1662 148 157 ;
Z800 ir 171 IZ2 161 5
ZYOO Hz i ? 5Z 1Z6 165^
g-OOO 12 200 i8» 190
4500 12 2 205 1842 194 »
4200 I2ß 210 l8y 1Y92
4300 13 2 ' 5 1Y32 2044
44OO 13 220 IY8 209-
4500 i ? 2 22Z 2022 21 B
4600 132 2 ZO 207 2182
47OO 14 2 Z 5 2112 22 Z4
4800 14 240 216 228
4900 14s 24Z 2202 2Z2Z
5000 15 2 ZO 250 2ZO

Die Basis vorstehender Tabelle ist
s. vom Vermögen werden durchgehends

angeseßt Z von 1000.
d. vom Einkommen werden folgende Pro-

cenre gerechnet:
für Zinsen Erwerb Nießbrauch

von IOO— Zoovß >— z — ^
- Zoo Zoo - 4 — ^— rivhnge?
- 500 — 800 - —i — H— 1 ^ fahr.
- 800 — 1000 - -— 1 § — I — lA



— 2Z2 —

für Zinsen Erwerb Nießbrauch
von looo — 1500E — 2 — rH

- IZOO — 2000 - —2Z — 2 —2 ^:
- 2000 — 2Z00 - — Z — 2 ^ — 2^

- 25 OO — ZOOO - — Zß — Z —

- ZVOO— ZZOO - — 4 —Z ^ — 3Z
- Z500 — 4000 - — 4Z — 4 - 4^
-- 4000 — 5000 - — 5 — 4 ^ — 42
- 5000 — 6000 - — 5 — 5 — 5

und darüber.

77 ) Regierungs - Bekanntmachung
v. 14 . September  xubl . 21 . Sept.

Form der Bec Da Hieselbst vorgekommen ist , daß ab¬

richte an die stiten der mit der Regierung in Correspon-
Regierung . ^ ^nz stehenden Behörden der unterm 24 . De-

cember 1314 . erlassenen und in Nr . 52 ^ der
Oldenburgischen wöchentlichen Anzeigen vom
Jahre 1314 . publicirten Verordnung bis
hierzu keinesweges genau nachgelebet wor¬
den , so wird selbige hiermittelst erneuert,
und wiederholt den besagten mit der Regie¬
rung in Correspondenz stehenden Behörden
zur Pflicht gemacht , in den eingehenden
Communicationen und Berichten diejenige
Nummer in dem seitwärts zu setzenden Ru¬
brum aufzuführen , mit welcher dasjenige
Regierungs - Rescript sich bezeichnet sinder,

in



in dessen Befolgung ein solcher Bericht er¬
stattet wird.

78) Regierungs - Bekanntmachung
v. 16. Sept . xudl . 21. Sept . igiZ.

Wenn die Amtsboten nach §. n . ihrer Gebähren der
Instruction sich bey den vom Amte abzuhal-^ "̂ ^ "'
lenden Besichtigungen, Einweisungen, In¬
venturen , Verkäufen , Verheuerungen und
sonstigen Commissions- Geschäften einsinden
müssen, so wird für solche Fälle , da die
Kosten von Privatpersonen getragen wer¬
den, die Gebühr auf z6 Gr . Gold täglich
bestimmt, welche nach §. iz . der Instruction
der Amtsbote selbst zu genießen hat ; jedoch ist
dieselbe, wenn mehrere Acte der Art auf einen
Tag fallen, nur einfach zu berechnen und unter
die verschiedenen Interessenten zu theilen.

An herrschaftlichen und öffentlichen An¬
gelegenheiten muß der Amtsbote nach des
Amte - Aufgabe überall erscheinen, ohne daß
er dafür eine Gebühr zu genießen hätte.

79) Regierungs -Bekanntmachung
v. 16. Sept . publ . 21. Sept . igrz.

In Beziehung aus die Ausgaben an die Aufnahme der

Aemter vom zi - Zuly, Z. August und 21. ^ ^ ^ m>d
August wegen Aufnahme genauer Verzeich- Verzeichnisse,
uisst der Ortschaften, Feuerstellen undSee-
lenzahl findet die Regierung sich durch die
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Mängel mancher eingegangencn Verzeich¬
nisse zu der Vorschrift veranlaßt : daß von
jeder Bauerschaft die Feu er stelle n-
und Seelenzahl besonders angege¬
ben werden muß,  durch deren Zusam¬
menrechnung sich denn die Zahl im ganzen
Kirchspiel ergiebt , und diejenigen Aemter,
welche ihre bereits eingesaudten Liften dar¬
nach nicht eingerichtet haben , solche danach
vervollständigt vor dem Ablaufe dieses Mo-

, nats abermals einzusenden haben.

80 ) Cammer - Bekanntmachung  v.
26 . September xudl . den az . Sept»
1815.

Zahlutigstage. Es wird hiedurch nachrichtlich bekannt
gemacht , daß zur Abstellung unnöthiger
Stöhrung bey den Cammer - Lassen - Ge¬
schäften die Einrichtung getroffen ist , daß
vom 1. künftigen Monats an aus der Cam¬
mer - Casse,  ungleichen aus den Ertra - Sas¬
sen , nur am Dienstage , Mittwoch und Don¬
nerstage Morgens von 11 bis 2 Uhr Nach¬
mittags Zahlungen geleistet werden ; wer
sich daher zu einer andern Zeit bey jenen
Cassen wegen Geld - Erhebungen meldet,
hat es sich selbst beyzumessen , wenn er da¬
mit auf den nächsten Zahlungstag verwie¬
sen wird.

Ende des Vierten Hefts.
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8 r ) Cammer - Bekanntmachung vom
L. Oct . xudl . den 12 . Octob . igrZ.

Obgleich der ganze Inhalt der in Nr . 22 . Erhebung der
der diesjährigen wöchentlichen Anzeigen ab-
gedruckten Cammer - Publikation vom 2g. Vechta und
May d. Z . wegen der Erhebung der Schul - Cloppenburg,
gelder bey den Aemtern genugsam zeigt , daß
die Absicht dieser Publikation nur dahin
gehe , in den ältern Distrikten des Herzog¬
thums , für welche die Landesherrliche Ver¬
ordnung vom 22 . Oct . 1777 . über jenen Ge¬
genstand erlassen ist , die Ausführung dieser
Verordnung nach der veränderten Einrich¬
tung des Hebungswesens zu bestimmen , und
sie mit dieser in Uebereinstimmung zu brin¬
gen , daß mithin jene Publikation in den
Kreisen Vechta und Kloppenburg , wo über
diesen Gegenstand ganz verschiedene , durch
die Münstersche Schulordnung vom 2 . Sept.
i8ol . § . ZZ. und Zy. festgesetzte und auch
bey der jetzigen Einrichtung des Hebungs¬
wesens völlig ausführbare Vorschriften be¬
stehn , keine Anwendung findet ; so findet die
Cammer sich dennoch veränlaßt , zur Verhü¬
tung möglicher Mißverständnisse ausdrück-

A
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lich bekannt zu machen , daß die Publication
vom 2Z. May d. Z , auf die Kreise Vechm '
und Kloppenburg nicht anwendbar sey, son¬
dern in diesen Kreisen in Ansehung der Er¬
hebung der Schulgelder durch die Amts-
Einnehmer lediglich bey den Vorschriften der
Münsterschen Schulordnung vom 2. Sept.
1801 . § . ZZ. und Zy . , so lange selbige nicht
durch eine bandesherrliche Verordnung ab-
geandert worden , sein Verbleiben behalte.

82 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom 7. Octob.  xubl . 12 . Oktober
1315 - - ^

den̂Fran̂ Da bey der Regierung vorgefraget wor-
Notarien er^den , ob die Retradition der aus der Zeit
richteten Testa- der Französischen Occupation noch herrüh-
mentr. renden , und unter der Auctorirät der dama¬

ligen Notariats - Behörden errichteten Te¬
stamente , wenn selbige widerrufen werden,
abseiten der Aemter , wohin sie zum Ver¬
wahrsam abgeliefert worden , geschehen
könne ; so wird deshalb zur allgemeinen
Wissenschaft und Nachachtung hiermittelst
bekannt gemacht , daß nach Maaßzabe des
§ . 41 . der Beamten - Instruction die Minü - >
ten solcher unter Auctorität der damaligen
Notariats - Behörden verfertigten Testa¬
mente , auch selbst wenn sie in der Folge wi-

4
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derrusen worden , nicht retradirt werden
können , sondern in dem Gewahrsam , wor¬
in sich selbige jetzt befinden , behalten wer¬
den muffen , dennoch aber den Beykommen-
den unbenommen bleibt , sowohl darauf an-
zurragen , daß ihr Widerruf unter die Mi¬
nute des zu widerrufenden Testaments als
eine Fortsetzung des früherhin bey der Te¬
staments - Errichtung aufgenommenen Actes
gefitzt werde , als auch zu verlangen , daß
der Inhalt des revocirten Testaments durch¬
aus geheim bleibe , und davon niemand die
Einsicht gestattet werde.

8z ) bandesherrliche Verordnung
v. zo . Sept.  xudl . iy . Octob . iZrZ.

Von Gottes Gnaden Wir Peter Fernere Ver-
Friedrich Lndwigrc.

Thun kund hiemit : tragung der

Da auch der , durch die von Unserer Ol - tzEHyMhc
denburgischen Regierung auf Unfern Befehlen,
erlassene Bekanntmachung vom März d.
Z . bis zum heutigen Tage verlängerte Ter¬
min zur Eintragung der vor dem 15 . No¬
vember 18H bestandenen stillschweigenden
Hypotheken der Pupillen und Minderjähri¬
gen , und derer , die denselben nach gemei¬
nen Rechten gleich gesetzt worden , einberich-



tetermaßen nicht hingereicht hat , der Vor¬
schrift der Hypotheken - Concurs - und Ver¬
gantungs - Ordnung vom n . October 1814.
Genüge zu leisten , so haben Wir Uns be¬
wogen gefunden , den Termin zur Eintra¬
gung der gedachten Hypotheken abermals,
und zwar auf ein ganzes Jahr , also bis
zum i . October 1816 . zu prorogiren . In¬
dem Wir nun solches hiedurch zu jedermanns
Wissenschaft bringen , fordern Wir zugleich
alle Beykommende dringend auf , die Be¬
wirkung der Eintragung der auf ihrem Ver¬
mögen lastenden stillschweigenden Hypothe¬
ken sich selbst ernstlich angelegen seyn zu
lassen , so wie Wir denn auch von sammtli-
chen obervormundfchaftlichen Gerichten und
andern bekommenden Behörden erwarten,
daß sie bey diesem für das allgemeine Wohl
so wichtigen Geschäfte in ihrem Eifer nicsit
Nachlassen , sondern mit gleicher Anstrengung
wie bisher , forrfahren werden , dessen Be¬
endigung nach Möglichkeit zu beschleuni¬
gen.

Urkundlich Unserer eigenhändigen Na¬
mens - Unterschrift und beygedruckren Her¬
zoglichen Znsiegels.

Gegeben in Unserer Residenz Eutin,
den go . September i8r,Z.



241

84 ) landesherrliche Bestätigung
einer Convention mit dem Se¬
nate der freyen Hanse - Stadt
Bremen , vom 4 . October
den 26 . October 181Z.

Von Gottes Gnaden Wir Peter Wegen Wech
Friedrich Ludwig rc.

Thun kund hiemit : Verbrechern
Demnach von Unserer Oldenburgischen

Regierung , vermöge dazu von Uns erhal¬
tenen Auftrags , mit dem Senate der freyen
Hansestadt Bremen eine Convention , we¬
gen wechselseitiger Auslieferung der Ver-
lwecher und Aushebung der Gerichts - Ge¬
bühren in Criminal - Fallen , unter Vorbe¬
halt landesherrlicher Genehmigung , abge¬
schlossenist , welche folgendergestalt lautet:

1) Alle Personen welche während ihres
Aufenthalts in einem der beiderseitigen Ter¬
ritorien ein Verbrechen begangen , welches
nach den Grundsätzen der im Herzogthum
Oldenburg und in der freyen Hansestadt
Bremen geltenden Rechte eine peinliche
Strafe nach sich ziehet , sollen , wenn sie vor
erfolgter Bestrafung in das anderseitige
Territorium sich gewandt haben , an dasje¬
nige Gericht unweigerlich ansgeliefert wer-



Len , Ln dessen Gerichtsbarkeit das Verbre¬
chen verübt worden ist.

Wofern jedoch die Verbrecher , deren
Auslieferung verlangt wird , wirklich domi-
ciliirre Landes - Untenhanen des einen oder
andern Theils sind , so soll die Bewilligung
der Auslieferung derselben zu einer vorher
Darüber in jedem einzelnen Falle zwischen
der Herzoglich - Holstein - Oldenburgischen
Regierung und dem Senate der freyen Han¬
sestadt Bremen zu treffenden Uebereinkunst
Hin verstellt bleiben.

Nach der in diesem Artikel enthaltenen
Bestimmung findet demnach die Ausliefe¬
rung in bloßen Accise - und Contrabande-
Vergehen , wenn gleich in dem einen oder
andern Territorio darauf entweder über¬
haupt oder nach den Zeitumständen , z. B.
bey Fruchtsperren u. s. w. eine peinliche
Strafe gesetzt seyn sollte , nur in den Fällen
Statt , wenn deshalb für den vorkommen¬
den einzelnen Fall zwischen der hiesigen Re¬
gierung und dem dortigen Senate eine Ue-
chereinkunft getroffen werden sollte.

2) Sollte nach der Verfassung desjeni¬
gen Landes , wo das Verbrechen verübt wor¬
den ist , die Untersuchung von einem andern
Gerichte , als demjenigen geführt werden in
dessen Gerichtsbezirk das Verbrechen sich zu-
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getragen hat , so erfolgt die Auslieferung an
den die Untersuchung auf sich habenden
Richter.

z ) Der Auslieferung muß allemal eine
Requisition des die Untersuchung führenden
Gerichts vorhergehen . Mithin soll ein blo¬
ßes Anerbieten zur Auslieferung , welches
sich nicht auf eine in den öffentlichen Blät¬
tern bekannt gemachte , oder in besondere
Schreiben geschehene Requisition gründet,
keiner Gerichtsstelle die Annahme eines Ver¬
brechers zur Notwendigkeit machen.

4) Trüge es sich zu , daß um die Aus¬
lieferung eines Verbrechers zu einer Zeit
nachgesucht würde , wo selbiger schon wegen
eines andern Verbrechens bey dem requi-
rirten Gerichte in Untersuchung befangen
ist , so soll die Auslieferung nur alsdann
Statt finden , wenn das Verbrechen , wel¬
ches der requirirende Richter zu untersuchen
hat , nach den Grundsätzen der seinem Ver¬
fahren zum Grunde liegenden Rechte eine
größere Strafe nach sich ziehet.

5) Ist es aber zweifelhaft , welches von
beiden Verbrechen eine größere Strafe nach
sich ziehe , oder sind beide Verbrechen von
gleicher Strafbarkeit ; so unterbleibt die
Auslieferung , wofern nicht in jedem ein¬
zelnen Falle durch besondere Uebereinkunft



zwischen der Herzoglich - Oldenburgischen
Regierung und dem Senat der frenen Han¬
se - Stadt Bremen ein anderes beliebt wird.

6 ) Erfolgt die Auslieferung in einem
solchen Falle , wo der Verbrecher in beiden
Territorien sich vergangen har ; so werden
dem rcquirirenden Richter die von dem re-
quirirten Gerichte geführten Acten und alle
sonst erforderliche Nachrichten zugleich mit-
getheilt , um danach die auf beyden Verbre¬
chen beruhenden Strafen zu erkennen , und
auch sonst in Ansehung der Entschädigung
oder anderer Umstande darauf die nöthige
Rücksicht nehmen zu können.

7 ) Wenn der Verbrecher , um dessen
Auslieferung nachgesrrcht wird , nicht bereits
bey dem requirieren Gerichte sich in Haft
befindet , so sollen zur Verhaftung desselben
die schleunigsten Anstalten getroffen werden.

8 ) Sobald der Verbrecher , außer den
vorher im gten Artikel bemerkten Fällen,
in Haft gezogen ist , muß der requirirte Rich¬
ter dem requirireuden davon unverzüglich
Nachricht ertheilen , damit dieser sodann die
ungesäumte Abholung besorge ; der requk-
rirte Richter hat demnach die eigene Ab¬
schiebung des Verbrechers nur alsdann zu
veranstalten , wenn beide Richter deshalb
einverstanden sind.
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y ) Auch sollen in Criminal - Fällen . wo
nicht um oie Auslieferung eines Verbrechers
sondern nur um Vernehmung der Jeugen
oder anderer Personen und um Milcheilung
der 'Acren oder sonstiger Nachrichten ange¬
sucht wird , die beiderseitigen GerichlssteUen
sich mit aller Willfährigkeit einander zu
Hülse kommen . Selbst die Stellung der
Zeugen oder anderer Personen soll , wenn
sie der requirirende Richter unumgänglich
nörhig findet , nicht verweigert werden.

io ) Wenn Behuf anzuftellender Corr-
frontanonen die Stellung eines oder meh¬
rerer Znquisiten nörhig erachtet wird , so
sollen , auf vorgängige Communication der
beiderseitigen höhern Justiz - Collegien , der
oder dieselben nicht bloß bis auf die Grenze,
sondern unter den erforderlichen Sicherungs-
Anstalten an das untersuchende Gericht selbst

zu solchem Zwecke verabfolgt werden.
n ) Mit der Bezahlung der Kosten soll

es nachfolgendermaßcn gehalten werden:
Wenn der an das requirirende Gericht aus-
qeliefcrre Verbrecher hinreichendes eigenes

Vermögen besitzt , so werden hieraus dem
requirirten Richter nicht allein alle baare
Auslagen , sondern auch die sämmtlichen,
nach der bey dem requirirten Gerichte übli¬
chen Tare zu liquidirenden Gerichtögebüh-



ren entrichtet ». Hat aber der ausgelieferte
Verbrecher kein hinreichendes eigenes Ver¬
mögen , so fallen die Gebühren für die Ar¬
beiten des reqnirirten Gerichts durchgehends
weg , und der reqnirirende Richter bezahlt
alsdann dem reqnirirten Gerichte lediglich
die baaren Auslagen , welche durch die Haft
und die Unterhaltung des Verbrechers bis
zur erfolgten Abholung desselben veranlaßt
werden sind.

12 ) Nach gleichen Grundsätzen soll auch
in Absicht der Bezahlung der Kosten in sol¬
chen Criminal - Fällen verfahren werden,
wo es nicht auf die Auslieferung von Ver¬
brechern , sondern nur auf die Abhörung
oder Stellung von Zeugen oder anderer Per¬
sonen ankommt.

iz ) Zur Entscheidung der Frage , ob
der Verbrecher hinreichendes eigenes Ver¬
mögen zur Bezahlung vonGerichtsgebühren
besitze oder nicht , soll etwas weiteres nicht
als das Zeugniß desjenigen Gerichts erfor¬
dert werden , unter welchem der Verbrecher
seine wesentliche Wohnung hat.

Sollte derselbe seine wesentliche Woh¬
nung in einem dritten bände gehabt haben,
und die Betreibung der Kosten dort . mit
Schwierigkeiten verbunden seyn , so wird es
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angesehen , als ob derselbe kein hinreichen¬
des eigenes Vermögen besitze.

14 ) Den bcy Criminal - Untersuchungen
Zu stellenden Zeugen und andern abzuhören-
den Personen sollen die Reise - und Zehrungs-
Kosten , nebst der , wegen , ihrer Versäumniß
ihnen gebührenden Vergütungs - Summe,
nach deren von dem requirirten Gerichte ge¬
schehenen Verzeichnung bey erfolgter wirk¬
licher Stellung von dem reguirirenden Rich¬
ter sofort verabreicht werden . Und sofern
selbige deswegen eines Vorschußes bedürfen,
wird das requirirte Gericht zwar die Aus¬
lage davon übernehmen , es soll jedoch sel¬
bige von dem reguirirenden Richter auf die
davon erhaltene Benachrichtigung dem requi¬
rirten Gericht ungesäumt wieder erstattet
werden.

15 . Wenn Verbrechen entweder auf un¬
bestrittener Grenze , oder an solchen Orren,
woselbst die Hoheitsgrenze zweifelhaft ist,
verübt worden , so soll die Prävention unter
den beyderseitigen Gerichten dergestalt Statt
haben , daß die Untersuchung und Bestra¬
fung demjenigen Gerichte verbleiben , wel¬
ches den Inquisiten selbst über das ange¬
zeigte Verbrechen oder Vergehen zuerst ver¬
nommen hat ;' wobey jedoch zur wechselsei¬
gen Bedingung gemacht wird , daß solche
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Fälle in Absicht der Landeshoheit nicht für
Besitzhandlungen gellen noch als jvlche jemals
ungezogen werden sollen.

16 ) Wegen Durchführung der Gefan¬
genen durch beyderseuige Territorien ist an-
noch festgesetzt , daß in den Fällen , wenn

n. der Arrestat kein Unterthan desjeni¬
gen der beiden paciscirenden Theile ist,
durch dessen Territorium die Durchfüh¬
rung , geschieht,

b . die zur Wache mitgegebene Mannschaft
nicht vom Militair ist , sondern nur
aus Policey - Bedienten oder ancern
Personen besteht , auch

a . nicht von beträchtlicher Anzahl und
nur höchstens sün f Mann stark ist , solche
auf bloße Passe der Policey - Behörden,
welche jedoch die nöthigeEinschränkung
-»üb a . deutlich enthalten müssen , von
den Garnisonen und jeden Orts - Obrig¬
keiten gestattet , auch die nöthige Assi¬
stenz dabey geleistet , außer solchen Fal¬
len aber die gewöhnliche vorgängige
Correspondenz der höhern Collegien
fernerweit erforderlich seyn soll.

17 ) Endlich ist den Policey - Bedienten
beiderseitiger Theile verstauet , flüchtigen
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Verbrechern oder Verdächtigen über die
Gr-nze nachzusttzen, auch solche, wenn nicht
sofort die Hülfe der L,andesbeamten dazu
bewirkt werden kann, anzuhalten, da denn
die angehaltenen jedesmal sofort an das
nächste Amt desjenigen Territorii, worin sie
ergriffen worden, abzugeben sind, welches
wegen der Auslieferung nach den gegebenen
Vorschriften verfährt.

Und Wir nun nach genommener Einsicht
dieser Convention dabei nichts zu erinnern,
sondern solche völlig den an Unsere Olden-
burgische Regierung erlassenen Vorschriften
gemäß abgefaßt gefunden haben; So rati-
ficiren und genehmigen Wir die oben einge¬
rückte, ans Siebenzehn Artikeln bestehende,
Convention hiemittelst und Kraft dieses ih-
rem ganzen Inhalte nach in allen Puncto»
und Clauseln, und versprechen und geloben
zugleich, daß solche stets unverbrüchlich ge¬
halten und derselben entgegen zu handeln
niemanden gestattet werden soll, wie denn
insbesondere durch die Bekanntmachung der
Convention Unsere sämmtliche gerichtliche
und andere beykommende Landes- Behörden
und Beamte dahin ausdrücklich angewiesen
worden sind.

Urkundlich Unserer eigenhändigen Na-



mens - Unterschrift und beygedruckten Her¬
zoglichen Znsiegels.

Gegeben in Unserer Residenz Eutin,
den .̂. Oktober 2315.

85 ) Cammer - Bekanntmachung vom
2 . November  xubl . 9 . Nov.  1315.

Termin zu Obgleich einem Jeden , der NN die Herr-
Einreichung schaftliche oder an eine der übrigen den p . t.
der Rechnun- . . . ,
gen über Fvr- Cammercassirern zur Verwaltung anvertrau-
derungen an teil Sassen wegen geschehener Lieferungen

Grunde einige Forderungen hat , die Vor¬
schriften der Publikation vom 29 . Novemb.
180Z . in Ansehung des Zeitpunkts , vor wel¬
chem die Rechnungen mit den gehörigen At-
teftationen versetz » zur Ertheilung der An¬
weisung auf die bekommende Sasse einzu¬
reichen sind , ohnehin bekannt seyn müssen,
so findet die Cammer sich dennoch veranlaßt,
diese im § . 1 . 5 . und 6 . jener Publikation
enthaltenen Vorschriften hiedurch nochmals
in Erinneruug zu bringen , mir der Verwar¬
nung , daß diejenigen , die denselben nicht

Fr . U . D . !. enA.

Herrschaft!.
Caffen. und Arbeiten oder aus irgend einem andern

Folge



Folge leisten , die unangenehmen Folgen ih¬

rer Nachlässigkeit lediglich sich selbst beyzu-

messen haben werden.
§ . i . Alle und jede das Herrschaftliche

Bauwesen angehende Rechnungen ohne ei¬

nige Ausnahme , es mögen solche Materia¬

lien oder Arbeiten betreffen , und die Liefe¬

rung oder Leistung in einer öffentlichen Aus¬

dingung , oder unter der Hand angenom¬

men , oder nach Anweisung der Herrschaftli¬

chen Bauofficialen auf Rechnung oder im

Tagelohn geschehen seyn , müssen von den

bekommenden Annehmern , Lieferanten und

Meistern entweder in Person oder durch ei¬

nen Bevollmächtigten jedesmal vor dem zr.

December des Jahrs , in welchem die Liefe¬

rung oder die Arbeit geschehen ist , in gehö¬

riger ordnungsmäßiger Form bey der Cam¬

mer zur Errheilung der Anweisung präsen-

tirt werden . Nur in dem Fall , wenn die

Lieferung oder Arbeit erst im December ver¬

richtet ist , kann die Präsentation noch bis

zum iZ . Januar des folgenden Jahrs ge¬

schehen.
§ . § . Alle andere Rechnungen , die aus

der Herrschaftlichen Casse , der Deichcaffe oder

der Delinquentencasse zu bezahlen sind , ohne

einige Ausnahme , und ohne Unterschied der

Lieferungen , Arbeiten , oder sonstigen Ge-
B
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genstande , aus welchen sie hei rühren , müs¬
sen gleichfalls resp . vor dem gi . December
des Jahrs , in welchem die Forderung ent¬
standen ist , oder vor dem iz . Januar des
folgenden Jahrs , an einem Mittewochen
vor io Uhr Morgens in der Revisorenstube
eingereicht werden , und zwar wenn nach der
Beschaffenheit des Gegenstandes die Rich¬
tigkeit der Rechnung von dem Deichgräfen,
oder einem andern Ofsicialen attestirt seyn
muß , mit diesem Attest versehen , und über¬
haupt in derjenigen Form wie § . 2 . vor¬
geschrieben ist . Findet sich dabey nichts
Zu erinnern , so wird denn ebenfalls noch an
demselben Tage vor r Uhr Mittags die An¬
weisung auf die bekommende Casse unter
der Rechnung ertheilt werden.

§ . 6 . Von dem Belauf derjenigen Rech¬
nungen , die nicht vor Ablauf der im § . 1.
bestimmten Frist , aber doch vor dem z r . Ja¬
nuar zur Ertheilung der Anweisung in der
Cammer präsentirt sind , werden künftig ohne
Unterschied io Procent zum Besten der Ar¬
men abgezogen und bey der Bezahlung ein¬
behalten ; nach dem Zi . Januar aber wer¬
den überall keine solche auf die Herrschaftli¬
che oder Cammerzahlungscaffe , die Deich-
casse und die Delinquentencasse gehörige
Rechnungen weiter angenommen , sondern
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derjenige , der solche nicht vor diesem Zeit-
punct einliefert , hat es sich selbst zuzuschrei¬
ben , daß er damit schlechterdings abgewie¬
sen und überall nicht weiter gehört wird.
Nur in dem einzigen Fall , wenn eine solche
Rechnung zwar zur gehörigen Zeit bey dem¬
jenigen Official , der selbige attestiren muß,
eingeliefert aber von demselben resp . vor
dem .z i . Decemver und iZ . Januar nicht zu¬
rück zu erhalten gewesen ist , findet eine Aus¬
nahme Statt , jedoch muß in solchem Fall
der Aussteller der Rechnung seine , nach dem
Schluß des obigen § . g . wider den saumhaf¬
ten Officialen schriftlich einzureichende Be¬
schwerde vor dem 15 . Januar bey der Cam¬
mer einbringen , und derselben eine Abschrift
der Rechnung sofort beylegen , widrigenfalls
er auch mit dieser Beschwerde nicht weiter
gehört werden wird.

8ü ) Regierungs - Bekanntmachung
v. 4 . N ov.  xubl . den y . Nov . i8t5-

Da bei einigen Aemtern darüber Zwei - An welche Be-
fel entstanden , an welche Behörde die
§ . 14 . der Beamten -Jnstruction vorgeschrie- einzusenden?
benen monatlichen Polizey -Straf -sisten ein¬

zusenden seyen , so wird zur genauern Er¬
klärung des genannten §. und zur künftigen
Nachachtung sammtlichen Aemtern und den

B L
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mit ihnen in gleichem Verhältniß stehenden
städtischen Behörden hiemit bekannt gemacht,
daß diese Aster, mit dem Schlüsse eines jeden
Monats an den Inspektor der höher » .Poli¬
zey , Cammer - Assessor Toel in Oldenburg,
als die ihnen zunächst Vorgesetzte Polizey-
Behörde , die vierteljährigen Polizey -Straf-
Listen aber an die Regierung , als oberste
Polizey - Behörde , einzusenden sind.

Die Landgerichte sind selbstredend nur in
den einzelnen Fällen als Vorgesetzte Behör¬
den in Polizey - Straf - Sachen anzusehen,
wenn von einem solchen polizeylichen Er¬
kenntnisse des Amtes an dieselben appellirt
worden ist.

8 ?) Regierungs - Bekanntmachung
vom 11 . November  xubl . den 16.
Novemb . iZrz.

Könkgl. Haii- Durch die Königlich Großbrittannisch-

fô derungAzu Hannoverische transitorische Verordnung vom
Eintragung 2 Z. August 1814 . § . 5Z . sind alle Gläubiger

scher̂Rechte aufgefordert , ihre hypothekarischen Rechte,
insofern dieselben nicht vor Eintritt der Fran¬
zösischen Okkupation bereits eingetragen wa¬
ren , bey Vermeidung des Verlustes dersel¬
ben vor dem 2g . August 1315 . Zur Eintra¬
gung in die Hypothekenbücher anzumelden,
welche Frist durch eine weitere Verordnung
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vom ly . August 1315 . um sechs Monate,
also bis zum LZ. Februar 1316 . erstreckt
worden ist . Diese Verfügungen werden da¬

her zur Kenmniß der hiesigen Unlerthanen,
besonders derjenigen , welchen hypothekari¬
sche Rechte in Bezug auf Liegenschaften in
den Königlich - Großbrirtannisch - Hannöver-
schen Staaten zustehen , hierdurch gebracht.

88 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom 13 . Nov.  xukl . den 23 . Nov.

1815.

Da bisher nur ein kleiner Theil der hie - Erinnerung an

sigen Vasallen der Aufforderung vom
Zunius , publicirt am 22 . Iunius 1815 «,fallen vom ZZ.

Genüge geleistet hat , so werden dieselben 2 ""» d. I.

hiedurch wiederholt darauf aufmerksam ge¬
macht , daß die vorbezielre Frist mit dem
22 . December 1315 . erlöschen und die Säu¬

migen alsdann die aus ihrem Ungehorsam
entstehenden Rechtsnachtheile sich selbst bey-
zumesien haben werden.

8y) Regierungs - Bekanntmachung ^stru -tion,'u
vom L8 . N0V . xubl . 7 . Dec.  1815 . Ansehung des

Die Regierung hat bereits unter dem d?r E-n-
Li . August 1814. mehreren Aemtern eine quartierung u.
Instruction in Ansehung des Durchmarsches , Verpflegung

der Einquartierung und Versiegung fremder Trup-
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Truppen schriftlich zugehen lassen ; da die¬
selbe aber bisher häufig nicht beachtet ist,
und dies dem Mangel an Publicität scheint
beygemessen werden zu müssen , so wird die¬
selbe mittelst nachstehenden Abdrucks zur
öffentlichen Kenmniß gebracht.

r . Sobald die betreffenden Behörden
Kenntniß von einem bevorstehenden Durch¬
marsch Alliirter Truppen erhalten , und sich
von der Regierung nicht Zuvor davon benach¬
richtigt befinden , haben sie derselben sofort
ausführliche Nachricht davon zu errheilen,
Zugleich aber die sonstigen erforderlichen
.Maßregeln , nach ihrem besten Ermessen,
gehörig vorzubereiten , dergestalt , daß , wo
dies nöthig scheint , den Truppen Führer
hergegeben , und denselben vor dem Einrü¬
cker! die Eiuquartierungsbiüette zugestellt
werden können.

2 . Die Dislocation ist, mit Einverstand-
niß der damit beauftragten Militairperso-
nen , und mit Berücksichtigung der örtlichen
Lage und der Hülfsmittel der Eingesessenen,
nach Billigkeit zu reguliren , auch bey der
Einquartirung in den einzelnen Ortschaften
dahin zu sehen , daß Prägravationen mög¬
lichst vermieden werden . Zn Fällen , wo
die Truppen in mehrere angrenzende Aemrer
dislocirt werden , haben dieselben auch in
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dieser Hinsicht in gutem Einverstälidniß zu
handeln , und eins dem andern zu Hülfe zu
kommen ; bey eigener Verantwortlichkeit hat
aber ohne zureichende Gründe  kein
Amt dem andern die Einquartirungslast zu¬
zuschieben.

z . Die Verköstigung liegt in der Regel,
wenn nichts besonderes in dieser Hinsicht
verfügt wird , den Begnartirten ob ; die
Behörden haben daher dahin zu sehen , daß
in den bequartirten Ortschaften kein Man¬
gel an den zur Verpflegung nothwendiqen
Bedürfnissen entstehe . Damit zwischen dem
Militair und den Quarüerwirthen kein
Errett über die Verpflegung entstehe , ist
ist den erstern mit einer allgemeinen Anlei¬
tung zu Hülfe zu kommen.

4 . Die Lieferung der erforderlichen Ra¬
tionen wird in der Regel , nach den bey dem
Militair bestimmten Sätzen , an den Min-
destfordernden ausgedungen , wobey beson¬
ders dahin zu sehen ist , daß die etwaigen
Vorrathe der Lieferanten nicht dem Staat
zur bast fallen , und überhaupt nicht mehr
Rationen bezahlt werden , als wirklich ge¬
liefert sind . Die mit möglichster Vorsicht
abzuschließenden L-ieferungscontracte müssen
vor ihrer Erfüllung  der Regierung
zur Genehmigung eingereicht werden , oder
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doch wenigstens so schleunig , als es der
Drang der Umstände irgend gestattet.

5. Da wo die Entlegenheit der Quartiere
es nöthig macht , oder die Bequartirten sich
sreywillig dazu verstehen die erforderlichen
Rationen selbst zu liefern , wird denselben
der den Lieferanten zugestandene , oder sonst
accordirte Preis vergütet . Sollten im er-
stern Fall die Eingesessenen zu Anschaffung
der erforderlichen Rationen nicht vermögend
seyn , so würde in den Ortschaften dieser Art
hinsichtlich der Rationen Magazin - Verpfle¬
gung einrreten.

6 . Zn Ansehung der Fuhren , Vorspann-
und Reitpferde ist besonders dahin zu sehen,
daß deren nicht im Uebermaß und von Per¬
sonen requirirt werden , die dazu nicht auto-
rifirt sind ; auch daß die Fuhren und Pferde
nicht übermäßig angestrengt , und jederzeit,
nach zurückgelegter Etappe , zurückgesandt
werden.

7 . Sonstige Requisitionen an Kleidungs¬
stücken, Lebensmitteln , Medicamenten , Wa¬
gen - und Schmiedearbeit u . s. w. finden Ln
der Regel nicht Statt ; da , wo sie aus¬
nahmsweise eintreten , kann , wo nicht gleich
baare Zahlung , doch wenigstens Caurions-
leistung , von dem Requirenten verlangt
werden.



8 . Sind die Truppen nicht mit einem
Feldlazareth versehen , oder vermögen sie für
ihre Kranken nicht selbst Sorge zu tragen,
so ist diesen letztern zwar alle Hülfe Zu lei¬
sten ; es sind aber die dadurch veranlaßten
Kosten besonders in Anschlag zu bringen.

y . Damit sämmtliche Marsch - und Ein¬
quartierungskosten jederzeit gehörig consta-
tirt werden können , haben die betreffenden
Behörden besonders dahin zu sehen , daß
über die einzelnen requirirten oder geliefer¬
ten Artikel von dem Militair Quitungen
oder Bons gegeben werden ; wo dieselben
nicht zu erlangen sind , vertreten obrigkeit¬
liche Bescheinigungen deren Stelle.

io . Ueber die gedachten Kosten ist eine
zweyfache Berechnung Zu führen:

i ) eine , welche sämmtliche Kosten
des Durchmarsches und der Einquani-
rung , an Portionen , Rarionen , Fuh¬
ren und sonstigen Requisitionen be¬
greift , und zum Behuf der Liquidation
mit dem auswärtigen Statt dienen soll,
dem die Truppen angehören . Damit
kein Gegenstand in dieser Hinsicht un¬
beachtet bleibe , ist das unter ^ anlie¬
gende Schema entworfen worden , wel¬
ches bey jedem Durchmarsch gehörig
auszufüllen und mit allen erfordern-
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chen Quktungen und sonstigen Notizen
zu begleiten ist . '̂ ) Sollten sich darauf
Bezug habende Belege bey der zweyten
Berechnung befinden , so ist darüber
eine Nachweisung beyzufügen . Die
Fuhren und Vorspannpferde find in
dieser Berechnung immer auf ein Pferd
für die Meile zu reduciren.

2 ) eine , welche nur die Kosten be¬
greift , die Lieferanten oder Bequartir-
ten für gelieferte Rationen , Portionen
(wenn dafür eine Vergütung zugestan¬
den ist ) oder sonstige gelieferte Bedürf¬
nisse zu vergüten sind , mithin nur zum
Behuf der Erfüllung der eigenen

'Staatsverbindlichkeiten in dieser Be¬
ziehung dienen soll . In dieser Hinsicht
find ») für jede Truppen , und d ) „ ach
Verschiedenheit der Gegenstände und
Lieferanten , Specialrechnungen aufzu¬
stellen , und dieselben 0) mit den erfor-
lichen Belegen , und ä ) mit den Liefe-
rungscontracten oder Requisitions¬
schreiben zu begleiten . Diese Special-
Rechnungen müssen , mit einer allge¬
meinen Ueberficht bey Beendigung jedes

*) Dieses Schema ist den betreffenden Behör¬
den in einem besondern Abdruck mitgetheilt
worden.



Durchmarsches zeitig zur Revision oder
Decision an die Regierung eiugesandt
werden , welche hiernächst deren Bezah¬
lung bewirkt . Da , wo Magazinliefe¬
rung eintritt , sind dieselben nach Ein¬
nahme und Ausgabe aufzustellen.

yo ) Cammer -Bekanntmachung vom
28 - Novemb . xudl . 7 . Dec.  1815.

Zn Rücksicht der von verschiedenen Päch - Lumpensam-
tern des Lmmpensammelns erhobenen Be - E l̂n.
schwerden über Beeinträchtigung , wird hie¬
durch bekannt gemacht , daß zwar jedem un¬
benommen ist , bumpen in seinem Hause an-
zirkaufen , daß aber das Transportiren der¬
selben von Seiten derjenigen , die nicht
Pächter sind , in unbedeutenden Quantitäten
durch Fußgänger nicht gestattet werden kann,
dasselbe daher nur auf Wagen und bey sol¬
chen Quantitäten , die nicht unter 100 Pfund
schwer sind , geschehen darf.

yi ) Cammer -Bekanntmachung vom
4 - Decemb . xutzl . 7 . Decemb . igiZ.

Nachdem es sich in Folge der darüber Markt zum
angestellren Untersuchung ergeben hat,  daß § ^ ^ *
. . . -l . ^Schaart am
der bisher am Tage vor dem Vurhaver Tage vor dem
Markt zum Seefelder - Schaart gehaltene Vurhaver
Bormarkt im allgemeinen für nützlich zu er - ^ E-



achten ist , so wird dessen Fortdauer hiemit¬
telst oberlich gestattet , und dieserhalben von
der Cammer im Einverständniß mit der
Herzoglichen Regierung nachstehendes den
Bekommenden zur Nachricht und Nach-
achtung öffentlich bekannt gemacht:

i ) der Vormarkt zum Seefelder -Schaart
wird jährlich am Tage vor dem Bur-
haver Markt gehalten werden . Sollte
dieser jedoch auf einen Sonntag oder
Montag fallen , so ist er , um dieFeyer
des Sonntags nicht zu stören , auf
den folgenden Dienstag zu verlegen,
der gedachte Vormarkt aber am Mon¬
tage zu halten.

L) Wird derselbe lediglich auf hölzerne
Waaren beschränkt ; der Verkauf aller
andern Waaren aber ist und bleibt
bey Strafe der Confiscation derselben
verboten.

z ) Alles Aufschlagen von Buden wird
bey Vermeidung polizeylicher Brüche
untersagt , und es darf Zur Nachtzeit
überall nicht getanzt und ausgeschenkt
werden.

4) Soll der Vormarkt gleich nach Son¬
nenuntergang aufgehoben seyn.
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92 ) Co nsistorial - Bekanntmachung
vom g. Dec . xubl . Li . Dec . 1816.

Es wird Hiernit öffentlich bekannt ge- Zeitbe,All¬
macht , daß die , in der Consistorialverord - mung zu Ein-

, -eichunq der
nung vom ii . Januar 179Z . enthaltene Schuu-steEe-
Bestimmung der Zeit , in welcher die Schul- Huf Amtlicher
listen einzuliefern , so weit sie. das Schul-
geld betreffen , folgendermaßen abgeändert des.
werde . Das Schulgeld muß 8 Tage vor
dem Ablauf eines jeden Quartals entrich¬
tet werden , wenn die Bezahlung an den
Schullehrer selbst geschiehet. Wenn dies
aber nicht der Fall gewesen , so hat der
Schullehrer in den letzten 8 Tagen eines
jeden Quartals ein , von dem Prediger be¬
glaubigtes , Verzeichniß der an ihn noch
nicht ' entrichteten Schulgelder zu verferti¬
gen , und solches spätestens 4 Tage vor Ab¬
lauf des Quartals beym Amte einzureichen,
welches dasselbe alsdann , nachdem es zu¬
vor vom Amtmann unterzeichnet worden,
dem Amts - Einnehmer zur Erhebung zu¬
fertigt.

Ende des Fünften Hefts.
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